
48 F. WÜSTENFELD,

Die Gelehrten-Familie Muhibbi in Damascus
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III. Die Zeitgenossen.

28. Abd el-'aziz beii Husäm ed-din Muhammed gen. C'arah

Tschelebi Zadeh, aus einer sehr angesehenen Familie in Constan-

tinopel, wurde von seinem Vater erzogen, studirte besonders unter dem

Mufti Can'allah ben Ga'far (f 1021) und ertheilte dann Selbstunterricht,

bis er die Professur an der hohen Schule Suleimania erhielt. Im J.

1033 wurde er zum Cadhi von Janischehr ernannt und im J. 103 6 zum

Cadhi von Mekka befördert, und von hier entlassen kam er auf der

Rückkehr nach Damascus, wo er sich einige Zeit aufliielt. Er wollte

hierauf Jerusalem besuchen, wurde aber in der Nähe von el-Munja von

Wegelagerern überfallen, die ihm einen Theil seines Eeisegepäcks ab-

nahmen, wesshalb er nach Damascus zurückkehrte, ohne Jerusalem ge-

sehen zu haben. Er blieb nun dort und trat mit den schöngeistigen

Gelehrten in näheren Verkehr, welche ihn in Gedichten feierten, bis

er sich nach Constantinopel begab, wo er nach einiger Zeit im J. 1043

zum Cadhi ernannt wurde. AVährend der Sultan ^Sluräd nach Adria-

nopel verreist war, wurden ihm dahin allerlei Gerüclite über die Amts-

führung des Abd el-'aziz hinterbracht. Avesshalb er noch in demselben

Jahre abgesetzt und nach der Insel Kypros verbannt wurde. Er schrieb

hier eine Türkische Ca^ide (Hagi 108-10), worin er sich über das ihm

durch die Gewalthaber widerfahrene Unreclit beklagte, und durcli die
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Vermittlung eines hohen Staatsbeamten wurde er zurückberufen und nach

einiger Zeit zum Cadhi el-'askar ernannt. Als der Sultan Ibrahim im

J. 1058 ermordet wurde, wusste Abd el-'aziz in den danach entstehenden

Unruhen und Wirren sich selbst geltend zu machen und erhielt die

Stelle eines Cadhi el-'askar in Rumelien mit einer Machtvollkommen-

heit, wie sie vorher keiner besessen hatte, und am 10. 'Gumadä I. 1061

Avurde er zum Mufti von Constantinopel erhoben; jedoch schon nach

vier Monaten am 12. Eamadhan wurde er wieder abgesetzt und nach

Brüsa verwiesen, bekam indess die Einnahme als Cadhi der Insel Säkiz

(Chios). An mehreren Orten, besonders in Brüsa, hat er mit freigebiger

Hand viel Gutes gestiftet und ist hier etwa im J. 1070 (1660), nach

Ha'gi im J. 10 68), gestorben. Unter seinen Schriften sind zwei türkisch

aeschriebene Chroniken hervorzuheben, eine kürzere und eine ausführ-
te

liehe Viridarium justorum von der Schöpfung bis auf seine Zeit. Ha'gi

2276. 6613. vergl. Indea: Nr. 458.

Abd el-baki ben Muhammed el-Muhibbi (4).

29. Abd el-cädir ben Bahä ed-din ben Nahban gen. Ihn Abd
el-hadi el-'Omari el-Dimaschki el-Schäfi'i studirte besonders die Grund-

wissenschaften der Theologie und Jurisprudenz und seine Lehrer darin

waren Mahmud el-Kurdi (7 1 074), Mahmud Amin el-Bäri und Ibrahim

el-Fattäl (61), die Coranerklärung hörte er bei Mahmud Ihn Hamza dem

Statthalter von Damascus ; auch in der Physik und Mathematik erwarb

er sich gründliche Kenntnisse. Auf einer Reise nach Constantinopel

traf er mit dem grossen Lehrmeister Muhammed ben Suleiman el-Mag-

ribi el-Süsi aus Mekka zusammen und durch ihn wurde er dem Gross-

wezir el-Fädhil, dessen Bruder Mu9tafä Pascha und ihrem Vetter Hu-
sein Tschelebi empfohlen, und da während seines dortigen Aufenthaltes

der Scheich Abd el-cädir ben Mustafa el-Cafiuri, Professor der Tradi-

tionsschule x\schrafia in Damascus, im E.amadhän 1081 gestorben war,

erhielt Ihn Abd el-hädi dessen Stelle. Er kehrte also nach Damascus

zurück, fing an zu dociren und bekam viele Zuhörer, wie einen Ver-

wandten Abd el-'galil ben Muhammed Ibn Abd el-hadi (7 1087), und

Muhammed el-Muhibbi (10) las bei ihm mit seinem Freunde Muham-
Histor.-pMlolog. Classe. XXXI. 3. G
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med ben Muhamuied die bei (10) genannten Schriften. Ausser dem
dort erwähnten Commentare schrieb er noch viele Bücher, wie einen

Commentar zu dem Glaubensbekenntnisse des Makkari unter dem Titel

Illuminatio ohscuritatis de confessione orthodoxorum , ein Compendium des

Fluxus fontium über die Grammatik von Sujuti (Hagi 14426.4166); auch

hat er einzelne wissenschaftliche Fragen metrisch behandelt und viele

Gedichte gemacht. Er verfiel indess in Hypochondrie, die dagegen an-

gewandten Mittel halfen nichts, sie nahm vielmehr zu, bis er am Don-

nerstag d. 2. Cafar 1 100 (26. Nov. 1688) starb; er wurde auf dem Be-

gräbnissplatze am Paradies-Thore neben seinem Oheim Muhammed be-

erdigt und über beide ein Monument von Holz errichtet.

30. Abd el-cädir ben Mugtafa el-Caffüri el-Dimaschki el-

Schafi'i geb. im J. 1010 (1601) erhielt in Damascus den Unterricht des

Schams ed-din el-Meidani (84) und reiste dann noch sehr jung nach

Ägypten und besuchte die Vorlesungen des Burhan ed-din Ibrahim el-

Lacäni (f 1041) und Abul-'Abbas el-Makkari in Cahira, des Muhammed

ben el-Nakib el-Beirüti, der sich in Dimjat niedergelassen hatte, u. A.

Muhibbi sah ein von Abd el-cädir selbst aufgestelltes Verzeichniss sei-

ner Lehrer, worin er am meisten den bei dem genannten Ibn el-Nakib

o-enossenen Unterricht hervorhob. Er kam dann nach Uamascus zurück,

fing an zu dociren und hatte bald einen grossen Zuhörerkreis; darauf

reiste er nach Constantinopel, um sich um eine feste Anstellung zu be-

werben, hatte aber damit keinen Erfolg und kam wieder nach Damascus.

In der Folge erhielt er eine Professur an der Balchia und an der Tra-

ditions - Schule Aschrafia, wo er Zeit seines Lebens wohnte und lehrte,

auch hielt er Vorträge in der Ümeijaden-Moschee und bildete eine Menge

ausgezeichneter Schüler, unter denen Taki ed-din ben Schams ed-diu el-

Hi^ni, welcher mehrere Jahre seinem Unterrichte beiwohnte, einer der

berühmtesten wurde, auch gehörten dazu Ahmed ben Muhammed el-Ca-

fadi Vorsteher der Derwischia (f 1100), Zein ed-dm ben Ahmed el-Boc-

räwi u. A. Er hat viele Aufsätze und Abhandlungen geschrieben und

ist im Ramadhän 1081 (Jan. 1671) gestorben.

Abd el-hakk ben Muhammed el-Hi'gazi (82).
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Abd el-heij ben Abel el-baki el-Muhibbi (6).

31. Abd el-heij ben Ahmed ben Muhammed Ibn el-'Imäd

Abul-Faläh el-'Akn el-Hanbali wurde Mittwoch d. 8. Ra'gab 1032 (8.

Mai 1 622) in Damascus geboren und erhielt den Unterricht der dortigen

Gelehrten, unter denen die Scheiche Ajjüb (56), Abd el-bäki Ibn Fakih

Fa^^a el-Hanbali (geb. 100 5 gest. 1071) und Muhammed ben Badr ed-

din el-Balbäni (f 1083) die berühmtesten waren, welche ihm auch das

Licentiaten-Diplom ertheilten. Er reiste dann nach Cähira um auch

hier die berühmtesten Lehrer zu hören, wie den Scheich Sultan ben Ah-

med el-Mazzahi aus Munjat Mazzah bei Mangüra (f 107 5), el-Nur 'Ali

el-Schabrämallisi (f 1087), el-Schams el-Bäbili (f 1077), el-Schihab 'Ali

el-Kaljübi (f 1069) u. A. Nach längerer Zeit kehrte er nach Damascus

zurück und widmete sich dem Unterrichte mit grossem Nutzen. Er

schrieb viele Bücher ab mit deutlicher Vocalisation, verfasste auch selbst

mehrere Werke, wie einen Commentar zu dem Textus summi ßnis über

das Hanbalitische Recht, eine Chronik unter dem Titel Particulae aureae

de historiis eorum, qui abierunt, und mehrere Abhandlungen. Bei seiner

Neigung zu den schönen Wissenschaften hat er sich auch selbst in Ge-

dichten versucht, doch waren davon später nur wenige zu finden. Mu-
hammed el-Muhibbi (10) wurde von ihm in den ersten Elementen un-

terrichtet, bewahrte ihm ein liebevolles Andenken und trauerte um ihn,

als er die Nachricht von seinem in Mekka am 16. Dsul-Hi'g'ga 10 89

(29. Jan. 1679) erfolgten Tode erhielt.

32. Abd el-karim ben Mahmud ben Ahmed Karim ed-din el-

Taräni el-Mikati (der Mathematiker) el-Ba'li, dessen Vater aus dem

Dorfe Taria bei Ba'labekk nach Damascus eingewandert war, machte

seine Studien unter dem Cadhi Muhibb ed-din (1), el-Hasan el-Bürini

u. A. und wurde in den schönen Wissenschaften besonders von dem

Dichter Schams ed-din Muhammed el-Cälihi el-Hilali (geb. 9 50 gest.

1004) unterrichtet. Er erwarb sich ausgezeichnete Kenntnisse in allem,

was ein Secretär und Notar wissen muss zur Abfassung von Berichten

und Contracten, im Rechnen und allen schönen Wissenschaften, machte

selbst gute Gedichte , schrieb eine schöne Handschrift und verstand

G2
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auch die Hefte hübsch einzubinden. Er starb am S. Scha'ban 1041

(29. Febr. 1632).

33. Abd el-karim ben Sinan el-Munschi ein geborner Türke

aus Constantinopel hatte sich besonders in den schönen Wissenschaften

ausgebildet, sich die Arabische Sprache vollkommen angeeignet und be-

suchte die Vorlesungen des MoUa 'Ali ben Sinan el-Mahaschschi. Ge-

gen das J. 990 reiste er nach Cahira, las bei el-Nür 'Ali ben Gänim

el-Makdisi el-Hanefi und stand während der ganzen Zeit seines dortigen

Aufenthaltes im Verkehr mit dem Cadhi Badr ed-din el-Caraff el-Mä-

liki, mit welchem er viele Gedichte gegenseitig austauschte. Als er

nach Constantinopel zurückgekehrt war, fing er an zu lehren und wurde

dann im J. 1028 zum Cadhi von Haleb ernannt und Sonnabend d. 24.

Gumädä I. 1030 in gleicher Eigenschaft nach Cahira versetzt, wo er 5

Monate und 24 Tage in seinem Amte blieb. Diesmal kam hier Abul-

'Abbas el-Makkari mit ihm in einen freundschaftlichen Umoang- und

überreichte ihm seine Schrift Auxilium excehissimi in describendis soleis

Prophetae mit der Bitte um sein Urtheil, und Abd el-karim schrieb ihm

ein langes Gutachten, worin er sich über den Verfasser und sein Werk
in einer so lobenden und anerkennenden Weise aussprach, wie es keiner

vor ihm erfahren hatte. Er starb in den 1040er (1630er) Jahren.

34. Abd el-latif ben Hasan el-Galiki el-Dimaschki el-Hanefi

gen. el-Cazdiri d. i. der Zinngiesser, wurde im J. 986 (1578) in Da-

mascus geboren und studirte die Rechte unter dem Cadhi Muhibb ed-

din Muhibbi (1), dem Scheich Muhammed ben Hiläl (7 1004) und dem

Hanehten Muhammed ben 'AH el-'Alimi aus Jerusalem (7 1018), bis er

sich vollkommen ausgebildet hatte und selbst wieder als Lehrer auftrat.

Er erhielt die Professur an der grossen 'Adilia, wo er auch bis an sein

Ende wohnte , und gelangte zu solcher Berühmtheit , dass der grösste

Theil der hervorragenden Juristen der nächsten Generation seine Schüler

waren, welche sich einstimmig nur lobend über ihn aussprachen. Bei

seiner grossen Gelehrsamkeit war er ein genügsamer, ja armer Mann,

der in Zurückgezogenheit lebte, woher es gekommen sein mag, dass er

sich zuweilen eine rücksichtslose Unbedachtsamkeit zu Schulden kommen
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liess. So war er eines Tages bei einem der Cadhis von Damascus, ab

der gelehrte Abd el-latif ben Jahja el-Minkari (23) eintrat und ihm ge-

genüber Platz nahm ; der Cadhi begann die Unterhaltung mit den Wor-

ten : Gelobt sei Gott, welcher mir von beiden Seiten die Güte zu Theil

werden lässt, (Güte lutf mit feiner Anspielung darauf, dass jeder der

beiden anderen den Namen Abd el-latif »Diener des gütigen Gottes«

hatte,) worauf el-Gäliki den Vers anführte:

Unter den Geschöpfen leben gezwungen in Gemeinschaft

Aristoteles und der bissige Hund.

el-Minkäri entgegnete: die erste Hälfte beziehe ich auf mich, die zweite

auf euch. el-Galikl wurde jetzt ganz verlegen und fing an, sich wegen

seiner in Übereilung begangenen Dummheit zu entschuldigen. — Er

starb Dienstag d. 12. Muharram 1043 (19. Juli 1633) und sein letzter

Wunsch beim Herannahen des Todes, dass er in dem Leichengebete

»der arme niedrige Gottesverehrer, Diener der erhabenen Wissenschaft,

Abd el-latif« genannt werde, wurde erfüllt.

Abd el-latif ben Jahja Ibn el-Minkär (23).

Abd el-latif ben Muhammed el-Muhibbi (2).

35. Abd el-rahman ben Tmad ed-din Muhammed ben Muham-
med ben Muhammed el-'Imadi el-Hanefi wurde zu Damascus in der

Nacht auf den Dienstag (?) d. 14. Eabf II. 9 78 (15. Sept. 15 70) gebo-

ren und wuchs als Weisenknabe auf, da er früh seinen Vater verlor,

und man hörte von ihm oft die Strophe eines Liedes

:

Ich war erst sieben Jahre alt, als mein Vater starb.

Seine ersten Studien machte er bei Hasan el-Bürim (G. 551) und

Muhammed Muhibb ed-din el-Hanefi (26), dem Sohne seiner Tante, dann

ging er zu dem Cadhi Muhibb ed-din Muhammed (1), zu Schams ed-

din Ibn el-Minkar (21) und Muhammed ben Abd el-malik el-Bagdadi,

bis er vollkommen ausgebildet war. Im J. 1014 machte er die W^all-

fahrt, als der genannte Cadhi Muhibb ed-din die Pilgerkarawane beglei-

tete, und nahm in Mekka von Cibgatallah ben Rühallah (f 1015 (^. 207)

die Nakischbandia-Lehre an. Beim Eintritt in die Moschee fiel er und

brach im Gedränge den Fuss ; er wurde zwar wieder geheilt, doch blieb
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der Bruch bemerklich und er hinkte danach. Nach seiner Rückkehr

nach Damascus fing er an Vorlesungen zu halten, wurde im J. 1017

Professor an der Schiblia und im J. 1023 an der Selimia. In diesem

Jahre machte der Cadhi von Constantinopel As'ad ben Sa'd ed-din die

Pilgerreise und als' er durch Damascus kam und den Abd el-rahman

von allen Seiten rühmen hörte , machte er ihm mit seinem ganzen Ge-

folge einen Besuch, und sobald er nach seiner Rückkehr nach Constan-

tinopel an die Stelle seines verstorbenen Bruders Muhammed im Gumädä

II. 1024 zum Mufti der Hauptstadt ernannt war, wollte er den Abd el-

rahman dahin ziehen. Diesem war kurz vorher von Ahmed ben Zein

ed-din el-Mantiki (55) die Selimia abgenommen und Abd el-rahman

machte jetzt ein Gedicht, worin er As'ad bat, ihm die Stelle wieder zu

geben ; er erhielt sie auch und dankte ihm dann dafür in einem zweiten

Gedichte. Im J. 1031 wurde er zum Professor an der Suleimania und

zum Mufti von Syrien ernannt und machte als solcher im J. 1033 wie-

der die Pilgerreise , sein Ruf verbreitete sich und seine Gelehrsamkeit

wurde allgemein anerkannt. Einst wurde dem Scheich el-Islam Jahja

ben Zakarija (105) ein Rechtsfall mit dem Gutachten des Abd el-rah-

man zur Entscheidung vorgelegt und er schrieb als Urtheil an den

Rand : »wie darin unser gelehrter Bruder seine Meinung ausgesprochen

hat« ; dies ist das grösste Lob, welches Jemandem ertheilt werden kann. —
Als Schriftsteller ist er bekannt geworden durch sein Buch über die zu

beobachtenden Gebräuche bei der Wallfahrt, welches er im J. 1014 in

Mekka schrieb unter dem Titel Viaticmn de eo
,

quod ohservandum est

(Eagi 11939. 1 2931). Ausserdem verfasste er Donum de prohitate juris

scientiae. — Hortus satis rigatus de iis, qui in Ddrajjd sepulti sunt, Le-

bensbeschreibungen der bei Darajja auf dem Begräbnissplatze der Ein-

wohner von Damascvis beerdigten. Gotha 93". Eefdija 14 7. — A'ielo

Abhandlungen über verschiedene Materien und eine Menge guter Ge-

dichte, darunter eine Ca^ide zum Lobe des Emir AK ben ^Mangak. Bei -

lin 7 86. — Glossen zu einem Theile des Commentars Detector des Za-

machschari zum C'oran fanden sich in seinem Nachlasse als Brouillon. —
Er starb in der Nacht auf den Sonntag d. 17. Gumada I. 1051 ^24.
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Aug. 1641) und hinterliess drei Söhne 'Imad ed-din, Schihab ed-din und

Ibrahim, von denen ihm der jüngste der liebste war.

36. 'Imad ed-din ben Abd el-rahman ben Muhammed el-'Imadi

el-Hanefi wurde im J. 1004 (1595) geboren und erhielt den Unterricht

von seinem Vater, von Husein el-Bürini (G. 551), Tag ed-din el-Far- '

'aum, el-Schams Muhammed ben Muhibb ed-din (26) und den beiden

Schihab, el-'Aithäwl (42) und el-Wafai, und war bei Muhammed ben

'Azmf beschäftigt, während er vom J. 1 020 bis 1022 Cadhi von Da-

mascus war. Seine ersten Vorlesungen hielt er an der Schiblia, die ihm

sein Vater abtrat, und als dieser im J. 1051 starb, suchte 'Imad ed-din

dessen Stelle als Mufti zu bekommen, sie wurde indess dem Muham-

med ben Cubad el-Saküti (73) übertragen, und erst als dieser im J. 1053

mit Tode abging, wurde 'Imad ed-din zum Mufti der Hanefiten ernannt.

Als solcher war er allgemein von Hohen und Niedern sehr geachtet we-

gen seiner Kenntnisse und seiner Selbstverleugnung, und seine unpar-

theiischen Rechtsgutachten gingen von Hand zu Hand. Er blieb 18

Jahre ^) im Amte, bis er Donnerstag d. 15. Ra'gab 1068 (18. Apr. 1659)

starb und bei seinen Vorfahren am kleinen Thore begraben wurde.

37. Schihäb ed-din bsn xlbd el-rahman ben Muhammed el-

'Imädi el-Hanefi geb. im J. 10 07 wuchs unter der Aufsicht seines Va-

ters auf, wurde von ihm und von Hasan el-Bilrini (G. 551), den beiden

Schihäb Ahmed el-'Aithäwi (42) und Ahmed el-Wafai unterrichtet, hörte

bei Abul-'Abbäs el-Makkari und war im Dienste bei Muhammed ben

Mahmud gen. Scherif, Cadhi el-'askar und Heichsverweser. Er zeich-

nete sich durch eine schöne Handschrift aus und schrieb auch mit voll-

ständiger Vocalisation sehr rasch, als Protokollführer und auch als

Dichter wurde er sehr geschätzt ; er war die Seele der ganzen Familie,

sein Vater und seine beiden Brüder Hessen sich durch sein Urtheil leiten

und er hatte einen scharfen, durchdringenden V^erstand. Schon im J.

1) Dies ist unrichtigerweise vom Tode seines Vaters an gerechnet anstatt 16

Jahre, wenn man, wie gewöhnlich das erste und letzte Jahr für voll rechnet, genauer

15 Jahre und 3 Monat.

•
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1033 war er auf der Wallfahrt Cadhi der Syrischen Karawane, in welcher

sich sein Vater, seine Mutter, seine beiden Brüder und seine Tante be-

fanden. Er lehrte dann an mehreren hohen Schulen, wie die grosse

Nüria und die Naciria 'gawwänia mit der Besoldung eines ins Amt ein-

tretenden^). Als sein Vater starb, reiste er mit seinem Bruder Ibrahim

nach Constantinopel, um die Stelle als Mufti zu bekommen, hatte aber

kein Glück mit seiner Bewerbung und kehrte nach Damascus zurück,

wo ihm sein Bruder Tmäd ed-din, als er im J. 1053 Mufti wurde, die

Schiblia überliess, nachher erhielt er die Professur an der SeKmia.

Beim Tode des Bruders ernannte ihn der Cadhi von Damascus zu dessen

Nachfolger als Mufti, allein von der Kegierung wurde Chalil el-Sa'saani,

aus dem Orte Sa'sa' bei Damascus, dazu bestimmt, welcher im J. 10 72

den Platz an Abd el-wahhäb el-Furfüri (49) abtreten musste: als dieser

im Muharram 10 73 starb, trat Schihab ed-din nochmals ein. um sehr

bald nachher dem 'Ala ed-din el-Ha^kafl (69) wieder weichen zu müssen.

Nach so vielen Kränkungen und Zurücksetzungen hielt er sich zu Hause

und sah Niemanden, er wurde niedergeschlagen, seufzte über das verlo-

rene Ansehen und verfasste Aufsätze und Gedichte, von denen sich ei-

nige erhalten haben, worin er sich über sein Schicksal beklaote. Er

starb Freitag d. 21. Ra'gab 107 8 (16. Jan. 1668) und wurde am kleineu

Thore zu den Füssen seiner Eltern begraben. — Sein Sohn

37a. Fadhallah ben Schihab ed-din ben Abd el-rahman el-

Tmädi el-Hanefi geb. im J. 1045 (1 635) hatte von früher Jugend an

eine grosse Neigung zum Studiren, wurde von seinem Vater und seineu

beiden Oheimen unterrichtet und las über verschiedene Fächer der schö-

nen Wissenschaften bei Ibrahim el-Fattal (6 0 und Muhammed el- Aithi

und zeichnete sich so aus, dass Fadhlallah el-Muhibbi ihn allen seinen

Gleichaltrigen vorzog. Sein Vater trat ihm den Lehrstuhl an der Schiblia

ab, als aber seine Familie durch widerwärtige Umstände aus ihrer Stel-

1) Js3-tt>Ji KaJj der Raug eines ius Amt eiutretendeu, eines augeheudeu Doceuteu

mit einer geringen Besoldung, wie er in der Türkei bestand, wurde iu der Mitte

des XI. Jahrhunderts auch in Syrien eingeführt, wahrscheinlich mit der Anwartschaft

in eine demnächst zur Erledigung kommende höhere Stelle einzurücken.
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lung hinausgedrängt wurde, zog er sich mit seinem Vater eine Zeit lang

aus der Öffentlichkeit zurück, bis Muhammed ben Mahmud gen. Mu-
fattisch el-aukaf »der Legaten-Eintreiber« als Cadhi nach Damascus kam,

welcher Vorlesungen über Coranerklärung hielt, denen Fadhlallah bei-

wohnte und worin er durch seine hervorragende Dialektik Aufsehen er-

regte. Nach einiger Zeit, als der genannte Cadhi wieder abgesetzt war,

reiste Fadhlallah nach Constantinopel und stellte sich dem Scheich el-

Islam Jahjä el-Minkari (24) vor, welcher ihm die Stelle eines ins Amt
eintretenden verlieh, worauf er nach Damascus zurückkam. Als Fadh-

lallah el-Muhibbi (9) im J. 10 82 starb, erhielt er dessen Stelle als Cadhi

von Beirut nach Art eines Jahresgehaltes, der ihm nicht genügte, und

mit Versprechungen einer Verbesserung wurde er hingehalten. Er hielt

sich nun beständig zu Hause und beschäftigte sich mit schönwissen-

schaftlichen Arbeiten und mit Bücherlesen. In dieser Lage traf ihn

auch Muhammed el-Muhibbi (10), als er im J. 1092 aus Constantinopel

nach Damascus zurückkehrte, er besuchte ihn mehrere Male und hörte

von ihm Gedichte , die er gemacht hatte. Fadhlallah starb um Mittag

Mittwoch d. 25. Ra'gab 1096 (27. Juni 1685) und nachdem in der

Omeijaden-Moschee nach dem Abendgebet die Leichenrede gehalten war,

wurde er am kleinen Thore begraben.

38. Ibrahim ben Abd el-rahman ben Muhammed el-'Imadi

geb. im J. 1 012 (1603) wurde in den schönen Wissenschaften von sei-

nem Vater und von Hasan el-Burini unterrichtet, in den Traditionen

waren die drei Schihab ed-din Ahmed : el-'Aithawi el-Schafi'i , el-Wafai

el- Hanbali und el-Makkari el-Maliki seine Lehrer, und er stand im

Dienste bei Abdallah ben Mahmud el-'Abbäsi, welcher im J. 1 032 Cadhi von

Damascus war. Er brachte es bald dahin, dass er als K,epetent für sei-

nen Vater die Erklärung des Coran nach Zamachschari's Commentar

übernehmen konnte, und erhielt dann die Stelle eines eben eintretenden

Beamten an der grossen Nüria. Zweimal machte er die Wallfahrt, das

zweite Mal als Cadhi der Pilgerkarawane , und reiste nach dem Tode

seines "S'aters mit seinem Bruder Schihäb ed-din nach Constantinopel.

Er war ein ausgezeichneter Dichter, an Fadhlallah el-Muhibbi (9), welcher

Histor.-philolog. ülasse. XXXI. 3. H
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zu gleicher Zeit mit ihm in Constantinopel war, hatte er, als er abreisen

wollte, eine Zuschrift in Versen gerichtet, und Fadhlallah beantwortete

sie in gleicher Form. Er bekam einen Schlaganfall, woran er 1 ^/a Jahr

daniederlag, bis er Sonnabend d. 20. Eabi II. 1078 (10. Oct. 1667)

starb und am kleinen Thore neben seinem Vater begraben wurde.

Abd el-rahman ben Abul-Fadhl Muhammed el-Meidam (71).

Abd el-rahim ben Tä'g ed-dm Ibn M aha sin (98).

Abd el-wahhab ben Ahmed el-Furfiiri (49).

39. Ahmed ben Ahmed el-Schaubari el-Migri el-Hanefi wurde

in dem Orte Schaubar in der Provinz el-Garbia in Ägypten geboren

und ging mit seinem Bruder Schams ed-din Muhammed (40) nach Munjat

Ruh (Mahallat Ruh in derselben Provinz) zu dem Scheich Ahmed ben

'All el-Schanawi (f 1028), welcher ihnen den Elementarunterricht er-

theilte und den Weg zur richtigen Gotteserkenntniss zeigte; dann kamen

sie nach Cahira und verbrachten mehrere Jahre in der hohen Schule

der Moschee el-Azhar. Ahmed studirte die Rechte bei 'Ali ben Ganim

el-Makdisi, Abdallah el-Nihrm, Omar ben Na'gim und dem Scheich der

Schäfi'iten Muhammed ben Ahmed Schams ed-din el-Ramli, dem Com-

mentator des Minhäg (f- 1014), und las die Traditionen des Bochari bei

Muhammed Schams ed-din el-Muhibbi el Mi9r{ (f 1041), welcher, wenn

Ahmed etwas nicht verstanden hatte, ihm erlaubte in seine Wohnung

zu kommen und es nochmals zu lesen. Viele seiner Lehrer ertheilten

ihm das Licentiaten- Diplom und er erlangte in der Folge eine solche

Berühmtheit, dass unter seinen jüngeren Zeitgenossen in Ägypten und

Syrien wohl kein Hanefitischer Gelehrter war, der ihn nicht gehört

hätte, und er wurde Abu Hanifa der jüngere genannt. Zu seinen Schü-

lern gehörte auch Ismail ben Abd el-gani el-Näbulusi (l3), und Fadh-

lallah el Muhibbi (9) besuchte während seines Aufenthaltes in Cahira

im J. 1 059 seine Vorlesungen und erhielt von ihm ein Diplom über

das bei ihm gehörte. Nur Muhammed ben Muhammed ei -Sari el-Da-

rüri wollte seine Vorzüge und Verdienste nicht anerkennen und suchte

sie zu verkleinern; einem seiner Schüler, der ihm dies mittheilte, er-

wiederte el-Schaubari: sag ihm wieder, die Entscheidung zwischen uns
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würde nicht ausbleiben. el-Sari verstand nicht, was er damit meinte,

es zeigte sich aber bald: sie starben beide in ein und demselben Mo-

nate, das Leichenbegängniss bei el-Sari war wie bei einem gewöhnlichen

Menschen, dagegen das Gefolge bei Schaubari war dicht gedrängt, kein

Richter, kein Emir, kein Gelehrter war davon zurückgeblieben, die

Trauer um seinen Verlust war eine allgemeine. Er starb im J. 1066

(1656) und sein Bruder Schams ed-din Muhammed hielt ihm die Lei-

chenrede auf dem Begräbnissplatze el-Ramila. — Dieser Bruder

40. Muhammed ben Ahmed Schams ed-din el-Schaubari el-

Schafi'i war am 21. Ramadhan 97 7 (27. Febr. 1570) geboren, studirte

bei Schams ed-din el-Ramli acht Jahre und erhielt von ihm das Diplom

für die Praxis und den Unterricht im Schäii'itischen Recht und bekam

den Namen Schafii der jüngere oder der Schäfi'i seiner Zeit. Die Tra-

ditionen hatte er bei Abul-Na'gä Salim el-Sanhüri (f 1015) und Ibrahim

el-'Alcami gehört, die philosophischen Fächer bei Man^ür el-Tablawi

(f 1014) und Abd el-mun'im el-Anmati, und von allen erhielt er das

Diplom. Er las dann in der Moschee el-Azhar das Compendium des

Muzem über das Schäfi'itische Recht (Ha'gi 11628), e l-'Raudh das Com-

pendium aus Nawawi über die einzelnen Rechtsmaterien (Hagi 6591)

und el-'Obäb Fluxus maris de jm-isprudetitia Schaßitica (Hagi 8033) und

andere ausführliche ältere Bücher. Er war der letzte, welcher in der

genannten Moschee jene drei Werke las und unter seinen Zuhörern be-

fanden sich Nur ed-din Muhammed el-Schabramallisi (f nach 1021),

Schams ed-din Muhammed el-Bäbili (f 10 77), Jass ben Zein ed-din el-

Himgi (f 1061) u. A. Unter seinen zahlreichen Schriften sind hervor-

zuheben Glossen zu den Commentaren des Minhäg, des TaJirir, des Ihn

Ha'gar über die 40 Traditionendes Nawawi und zu den 'Ohäh. Erstarb

in der Nacht auf den Dienstag d. 16. Gumäda I. 1 069 (9. Febr. 1659).

41. Ahmed ben 'Ali el-Hariri el-'Osali el-Schäfi'i el-Chalwati

war von Kurdischer Abkunft; sein Vater stammte aus dem Städtchen

Harir und hatte sich in dem Dorfe 'Osäl bei Gubba^) im Gebiete von

1) Jäcüt II, 32 nennt eine Gegend Gubba -
'Oseil zwischen Damascus und

Ba'labekk.

H2
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Damascus niedergelassen, dort wurde Ahmed geboren und kam schon

in früher Jugend nach Damascus. wo er von einem Cufiten unterrichtet

wurde. Er reiste dann nach Haleb zu dem gelehrten Ahmed el-Der-

gurräni d. i. aus dem zu Haleb gehörigen Dorfe Deirgurra, und von da

nach Aintäb, wo er von dem Scheich Schah Wall el-Chalwati die Chal-

wati Regel lernte^). Nach Damascus zurückgekehrt wohnte er lange

Zeit in der Cälihia Schule, die höchsten Beamten, Cadhis und Vorneh-

men überliefen ihn um seiner Fürbitte und seines Segens theilhaftis^ zu

werden, eine unzählige Menge der Einwohner von Damascus und Fremde

wohnten seinem Unterrichte bei und viele nahmen seine E,egel an. Der

Präfect von Damascus Ahmed Pascha gen. Ka'gak baute ihm in J. 1045

eine eigene Wohnung, welche er im folgenden Jahre bezog; hierdurch

1) Die Chalvvat- d. i. Einsamkeits-Lehre schreibt vor, dass Jemand in geheimer

Einsamkeit sich ganz aliein mit dem Gedanken an Gott in seinem Dasein beschäf-

tigt und alles andere von sich fern hält, v^enn indess Jemandem die Abgeschieden-

heit von anderen Menschen dadurch erleichtert wird, dass er sich an einem heiligen

Orte niederlässt , so ist es am passendsten , dass es in einer Moschee geschieht und

dass er hier zu bleiben und das gesetzliche Fasten zu halten sucht; besser ist noch,

dass er sich enthält viel zu esseu und zu trinken, sobald die Zeit des Fastens vor-

über ist, und wenn er das Trinken ganz unterlässt, so ist dies am allerbesten, denn

der Durst ist nach dieser Lehre eine wichtige Sache, ja ein beschleunigter Weg um
zu der Oflfenbaruug zu gelangen. Weun er glaubt, dass es ihm helfen kann und

besser bekommt, so trinke er etwas Wasser mit Bienen- oder Datteln -Honig. Die

Anrufung nach der Eiusamkeits -Lehre ist: »Es ist kein Gott ausser Allah!« weun

er dies nicht öffentlich laut sagen kann, so thut er es im Innern für sich. Er darf

Nachts nicht schlafen, weder wenig noch viel, sondern nach dem Gebete beim Son-

nenaufgänge begiebt er sich offen an seine Geschäfte. Wenn sie (die Glaubensge-

nossen) als Gemeinde versammelt sind, so ist die Sache dieselbe, nur dass die An-

rufung Gottes gemeinschaftlich kräftig mit festem Willen erfolgt. Wenn einer unter

ihnen ist, der etwas vortragen will, so mag er dazu die Reden der hervorragenden

Ruhten wählen, und es schadet nicht, dass er dabei die Zahörer sich ruhig nieder-

setzen lässt. Die Abgeschiedenheit in einer Versammlung darf nicht über drei Tage

dauern, dagegen ein einzelner kann in Einsamkeit zubringen, so lange er will, 3, 7,

15, 30 volle Monate, 70 Jahre, und so die ganze Lebenszeit, dies ist die absolute

Einsamkeit mit absoluter Geheimhaltung.
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stieg sein Ruhm noch mehr, der grosse Lehrmeister Ajjub (56), der

Scheich Muhammed el-'Abbäsi und andere waren hier noch seine Zu-

hörer und lernten von ihm die Chalwati Lehre. Er starb Freitas: den

18. Dsul-Hi'g'ga 1048 (22. Apr. 1639).

42. Ahmed ben Jünus ben Ahmed ben Abu Bekr Schihab
ed-din el-'Aithäwi wurde im J. 941 (1534) in Damascus geboren,

wohin sein Vater Jünus aus 'Aitha, einem der Dörfer in dem stark an-

gebauten Districte el-Bikä' el-'azizi zwischen Damascus, Himg und Ba'-

labekk, eingewandert war. Nachdem er das Lesen des Coran bei Schi-

häb ed-din Ahmed ben Nabih gelernt hatte, legte er sich auf das Stu-

dium des Rechts und der Grammatik bei dem Scheich Ta'g ed-din, dann

auch bei seinem Vater, welcher ihn darauf zu dem Ober-Cadhi Niir

ed-din 'Ali el-Nasafi schickte, der aus Cahira nach Damascus gekommen

war, und bei diesem blieb er mehrere Jahre, bis er sich mit den juri-

stischen Wissenschaften ganz vertraut gemacht hatte. Auch bei el-'Ala

ben 'Imäd ed-din hatte er Vorlesungen gehört, die Traditionen bei el-

Schams Muhammed Ibn Tülün, die mystischen Lehren bei el-Schihäb

Ahmed ben el-Badr el-Gazzi, wie auch bei dem Scheich Abd el-rahim

el-Cälihi, und nach dem Tode des Tajjibl stellte ihm el-Badr el-Gazzi

das Diplom für die juristische Praxis aus. Er erhielt dann nach und

nach die besoldeten Stellen als Vorleser in der Omeijaden-Moschee, als

Prediger in der neuen sogen. Mu'allak Moschee vor dem Paradies-Thore,

die Hälfte der Predigerstelle an der Taurizia in dem Quartier «Grab

der 'Atika« ausserhalb Damascus; auch war er nach und nach Professor

an der 'Omaria und 'Azizia , der Dhahiria , der Schämia barrania . der

Takwia, welche letztere er im J. 1021 an Fadhlallah el-Bosnawi (58)

abtrat, und predigte in der Omeijaden-Moschee und der Moschee des

Sultans Suleimän. Unter seinen Schülern zeichneten sich besonders

aus Hasan el-Bürim (G. 551), Muhammed el-Gauchi (80), el-Scharaf

ei-Dimaschki (94) und el-Na'gm el-Gazzi (G. 569). Er gehörte zu den

gelehrtesten Juristen seiner Zeit . genoss das allgemeine Vertrauen und

seiner Entscheidung wurden wichtige Fragen vorgelegt. In einer solchen

war er mit dem gelehrten Isma'il el Näbulusi (11) nicht einerlei Mei-

L

I
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nung, nämlich über den weissen Thurm, welchen die Christen auf ihrer

Kirche ausserhalb Damascus in dem Quartier el-Charab (die Zerstörung)

errichtet hatten ; el-Nabulusi entschied sich für die Entfernung desselben

aus Besorgniss, dass der Ausruf zum Gebet von demselben den Christen

Veranlassung geben könnte , über den Islam zu spotten , mit Rücksicht

auf die Coranstelle (Sure 6, 10 8): Spottet nicht über diejenigen, welche

ausser Allah (einen anderen Gott) anrufen u. s. w. el-'AithaWi dagegen

hielt den Bau für erlaubt. Der Erbauer war ein angesehener Kaufmann

Namens 'Alä ed-din ben el-Ha'gi'g; der Ober-Cadhi Mu9tafa Ibn Bustan

neigte sich zu der Ansicht des 'Aithäwi , der Statthalter Hasan Pascha

ben Muhammed Pascha zu der des Nabulusi. Zuletzt wurde der Thurm

auf Befehl des Cadhi fertig gebaut, nachdem die Christen dem Wezir

eine hohe Summe bezahlt hatten, und 'Aithawi schrieb über den Bau

eine kleine Abhandlung; dies geschah vor dem J. 990. — el-'Aithawi

machte zweimal die Reise nach Hign zwischen Haleb und Rakka und

nach Tripolis , um seine Verwandten zu besuchen , dort wohnte eine

Tante. Auch nach Haleb reiste er zweimal, beide Male zum AVohle

der Einwohner von Damascus, das erste Mal im J. 1019 in Begleitung

des Scheich Muhammed ben Sa'd ed-din und einiger anderen, um sich

bei dem Wezir Muräd Pascha über 'All Ibn Ganbiiläds und Fachr ed-

din ben Ma'n zu beschweren, welche in Damascus und der Umgegend

Verwüstungen anrichteten und sich in der Stadt übermässige Ausschrei-

tungen zu Schulden kommen Hessen ; das zweite Mal im J. 10 25, um
die Einwohner von Damascus von den Bedrängnissen zu befreien, welche

sie in diesem Jahre von den Persern zu erdulden hatten. Bei dieser

Gelegenheit kamen die Einwohner von Haleb zu ihm, um einige Vor-

träge von ihm zu hören, und sie erwiesen ihm grosse Ehre. Er er-

krankte an einem Fieber, welches jeden vierten Tag wiederkehrte, und

starb am Neumond des Dsul-Hi'g'ga 1025 (lO.Dec. 1616); in einem Ge-

dichte des Abu Bekr el-'Omari ist die Jahrszahl in den Buchstaben ausge-

drückt : o^i t^yijotJ' »Erbarme Dich Deines Dieners el-"Aithawi^;.

1) Mit kurzem a iu der Volksausspraclie.
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43. Ahmed ben Jiisuf ben Husein ben Jüsuf ben Muhammed
Schihäb ed-din e 1- Ha ^ka fi d. i. aus Hign keifa (daher auch el-Hicm),

einer Stadt an beiden Seiten des Tigris in Dijar Bekr zwischen 'Gazirat

Ibn Omar und Majjafarikin , hatte sich in Haleb niedergelassen und

wurde hier, weil er die Wallfahrt gemacht hatte, Manlä Hä'gi genannt,

woraus für seine Nachkommen der verkürzte Familien-Name Ibn Manla
entstanden ist. Ahmed wurde Ober-Cadhi von Tabriz und starb im J.

895 (1490). Er ist der Verfasser eines Detectio margaritarum betitelten

Commentars über das Werk des Abul-Cäsim Abd el-karim el-Rafi'i Liber

correctus über das Schäfi'itische Recht (Hagi 10697. 11532); des Donum
institutionum plenum d. i. Glossen zu dem Commentar des Sa'd ed-din

Mas'üd el-Taftäzani (f 791) über die Articuli ßdei des Abu Haf9 Omar
el-Nasafi (f 537. Hagi 2641. 8173); der Glossen über einen Commentar

des Compendium der Metaphysik Ortus luminum des iVbdallah el-Bei-

dhäwi (Hagi 7996); eines Commentars zu der Schätihia (Ha'gi 4468) und

zu den Palae dictorum sapientiae plenorum des Muhammed Ibn 'Arabi

(Hagi 9073); auch schrieb er etwas über des Mahmud el-'Gagmim Sum-

marium de astronomia (Hagi 4129. 12 886). — Sein Urenkel

44. Ahmed ben Muhammed ben 'Ali ben Ahmed ben Jüsuf

Ibn Manla Abul-'Abbas Schihab ed-din el-Hagkafi el-Schäfi'i wurde

im J. 937 (1 530) in Haleb geboren, wuchs unter der Leitung seines

Vaters auf und wurde von mehreren Gelehrten unterrichtet, besonders

von Radhi ed-din Muhammed Ibn el-Hanbali dem Verfasser der Geschichte

von Haleb (G. 528); bei ihm las er dessen Abhandlung Facilis decensm

ad duas silices vasi per viam in duabus hj/driis ; derselbe erleichterte ihm

das Verständniss seiner Schrift Indicia pulchritudinis in quaestionibus de

dimensione , er Hess ihn an den Vorlesungen über Algebra und Glei-

chungen Theil nehmen und das Werk Liber monilibus ornatus de funda-

mentis mit seinen Glossen lesen und trug die Virtutes Prophetae des Tir-

midsi vor, sowie den Commentar zu den Stationes de metaphysica und

die Articuli fidei des 'Adhud ed-din Abd el-rahman el-Tgi (f 756) mit den

Glossen des 'Ali el-Gor'ganl und Ahmed el-Taftazäni (Hagi 8170). Bei

'Olwän ben Muhammed el-Hamawi, welcher sich im J. 954 in Haleb
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aufhielt, hörte er ein Drittel des Bochan', und die Traditionen nach der

fortlaufenden Kette der Überlieferer bei el-Burhän el-'Imadi, welcher

ihm ein Diplom ausstellte. Die Coran - Lesekunst lernte er bei dem

Scheich Ibrahim el-Dharir aus Damascus, der sich in Haleb niederge-

lassen hatte und ihm im J. 965 ein Diplom überreichte. Zweimal be-

suchte er Damascus, wo er den Vorlesungen des Badr ed-din el-Gazzi

in der Schämia barrania beiwohnte und bei Niir ed-din el-Xasafi ein

Stück aus Bochäri und Muslim und anderes hörte. Im J. 95 8 reiste

er mit seinem Vater nach Constantinopel , wo er die Vorträge des dort

ansässigen Scheich Gars ed-din el-Halebi über das Astrolabium be-

suchte und von Abd el-rahim el-'Abbasi das von ihm erbetene Zeugniss

über die Richtigkeit seiner Recension des Bochäri empfing. Seine Reise-

beschreibung führt den Titel Hortus rosacens de itinere Constantinopolitano

(Ha'gi 6696 mit falscher Jahreszahl). Nach seiner Rückkehr nach Haleb

erhielt er die Professur an der Balätia, welche Ha'gi Balät, Secretair

des Ha'gi Inäl, neben dessen Grabe hatte erbauen lassen, wo er mit

Beifall lehrte. Unter seinen Schriften ist die berühmteste sein Coni-

mentar zu dem grammatischen Werke des Ibn Hischam Quod sufßcit

cordato, worin er die Commentare des Muhammed el-Damamiiü 7 82

S

und Taki ed-din el-Schamani (7 872) vereinigt und erweitert hat Ha'gi

1 2496), so dass sein Werk in diesem Fache ohne gleichen ist. — Die

Monilia margaritarum de descriptione nonmdlorum juvenum (Ha'gi 8225' sind

eine Nachahmung des Pratum capreolorum et domicUium Vernum juvenili amore

incessorum seines Lehrers Ibn el-Halebi (Ha'gi I1 774i. — Querela lacri-

marum propter sagittas arcuum separationis effusarum (Ha'gi 7 634 . — Dis-

sertatio, quae consortium e loco J'jiJ' hinmiU quaerit (Ha'gi 7870^). — Com-

mentar zu der Institutio sanans de flexu ftmnarum des 'Othman Ibn el-

Ha'gib (f 646. Hagi 737 5); und zu dessen Compendium der Grammatik

Liber sufficiens (Ha'gi 9 70 7). — Commentar zu dem 'Izzi de ße.vu for-

marum des Tzz ed-din Ibrahim el-Zan'gäni (Ha'gi S141). — Doctrina

1) lu der Variaute Ha'gi T. VII. p. 782 steckt die richtige Lesart w^^i

und in Nr. 8039 müssen die Wörter und v_*AAiC!i versetzt werden.
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hereditatis dwidendi (Ha'gi 89 7 2). — IMctiisclie Bearbeitunii- der Splen-

dores statutorum de articulis juris Haneßtici (Ka'gi 8579). — Eine Auzalil

guter Gedichte. — Bei einem AusÜuge im J. 1003 (^159-4) wurde er in

dem Dorfe Bätschä fünf Parasangen von Haleb im Gebiete von Ma'arra

Ma^rin von den Bauern ohne Grund überfallen und getödtet und am

Berge nahe bei dem Grabe seines mütterlichen Grossvaters Cho'ga Is-

kandar ben Aja'gäk beerdigt. — Er hatte zwei Söhne

45. Muhammed ben Ahmed Schams ed-din Ihn Manla
el-Hagkafi wurde im J. 967 (1559) geboren und las bei seinem Vater

den Commentar über die Syntax Particulae aureae des Ibn Hischäm

(Hagi 743 4). Ein Hausfreund, der Geschichtschreiber Omar ben Abd

el-wahhab el-'Ordhi der ältere (geb. 9 50 gest. 1024) kam eines Tages

zum Besuche und hörte, wie der Vater dem Sohne die Regeln über die

Indeclinabilia erklärte, aber wegen des vielen Redens nur noch stam-

melte, und 'Ordhi erbot sich den Unterricht fortzusetzen. Der Knabe

fasste ein solches Zutrauen zu ihm, dass er nachher mit Erlaubniss des

Vater zu ihm ging und ihn bat, ihn weiter zu unterrichten. 'Ordhi las

mit ihm den Commentar des Gämi zu der Käfia von Anfang bis zu

Ende, ging dann über zu dem Mugni el-lahih des Ihn Hischam (Hagi

12496), dem Mutawwal des Taftäzäni (Hagi 1 2277), erklärte den Com-

mentar zu der Beredsamkeit des Mas'üdi, den Text des Gagmim' über

die Astronomie (Ha'gi 12886), den Commentar des Cadhi Zakarijä zum

Minhäg und las die beiden Traditions -Sammlungen des Bochan' und

Muslim vor. Bei den meisten von diesen Vorlesungen war sein Bruder

el-Burhan Ibrahim (46) zugegen. Muhammed hng dann an zu Schrift-

stellern und verfasste eine Geschichte von Haleb mit besonderer Rück-

sicht auf die dortigen Herrscher von der Zeit der Eroberung der Stadt

durch die Kampfgenossen des Propheten bis auf Hä'gi Ibrähim Pascha.

Dann schrieb er etwas über einen Theil der Traditionen des Muslim

und eine schöne Abhandlung über die Bekehrung der Eltern des Pro-

pheten zum Islam, auch machte er einige Gedichte. Dabei war er ein

frommer und menschenfreundlicher Mann. Er bekam das Wechselfieber

und ein boshafter Mensch rieth ihm sich auf dem Rücken brennen zu

Hisior.-philolog. Classe. XXXI. 4. I
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lassen, dies liess er durch einen ketzerischen Zindik aus dem Dorfe

Kafar-Häbis vornehmen, welcher gar kein Hehl daraus machte, dass

die Ortsbewohner einen verschiedenen Glauben hatten und gelegentlich

einen Andersgläubigen über die Seite zu schaffen suchten; zudem war

der Winter im Anzüge, er bekam nach der Operation das kalte Fieber

und starb im J. 1010 (1601). — Sein Bruder

46. Ibrahim ben Ahmed ben Muhammed ben 'Ali Burhän ed-

din Ibn Manlä el-Ha9kafi wurde von seinem Vater, von Omar el-

'Ordhi und Mahmud el-Beilum (64) unterrichtet; Muhibb ed-din Muhibbi

(1) schickte ihm und seinem Bruder ein Doctor-Diplom aus Damascus

zu im J. 995. Nachdem er von der Wallfahrt nach dem J. 1000 nach

Haleb zurückgekehrt war, zog er sich von der Welt zurück und be-

schäftigte sich nur mit dem Lesen des Coran und mit Schriftstellerei.

Über die unsicheren Überlieferer schrieb er ein Buch, welches einige

Zusätze zu früheren Werken enthält (Ka'gi 70 8); ferner Elevatio animi

per historiam Na0ihi Pascha memoria dignam, im J. 10 20 verfasst ^Eagi

1372). — Commentarius purus zu dem grammatischen Gedichte Donum

dilectis oblatum de flexii formariim des Abd el-'aziz ben Abd el-wähid

im J. 993 geschrieben (Ha'gi 2529). — Commentar zu dem Talchic

el-7nijtäli de doctrinis sententiarum et expositionis des Mahmud ben Abd

el-rahman el-Cazwmi (f 739) und Glossen dazu (Ha'gi 3 541 pag. 408). —
Hippodromus concertationis et ornatus certaminis de coUoquiis et epistolarum

commerciis. (Ha'gi 4 608). — Auxilium absoliitissimutn de responsis juridicis

virorum doctorum aequalium gegen einen Prediger, welcher dem Trünke

ergeben war (Kagi 1 1959). — Drei Commentare, einen längeren, mittleren

und kleineren über die Folia de principiis des Abd el-malik el-Guweini

(f 478. Ha'gi 14205. Index Nr. 2265). — Die Margaritae et splendores

über das Hanefitische Recht brachte er in ein Gediclit im Versmaasse

Ra'gaz, machte auch einige selbständige Gedichte und starb bald nach

dem J. 1030 (1020).

47. Ahmed ben Muhammed el-Cali el-Himci ol-Hanefi wurde

in Himg (Emessa) geboren und kam als Knabe mit seinem ^^ater nacli

Damascus; als sie in die Stadt eintraten und in der Nähe der Moschee
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el-Accab waren, fiel der Vater todt nieder, und nachdem das Leichen-

gebet für ihn in der Moschee Man'gak gehalten war, wurde er auf dem

Todtenhofe am Paradies -Thore beerdigt. Der Knabe Ahmed blieb in

Damascus, lernte sehr fleissig und stand eine kurze Zeit im Dienste

des Müsa el-Sujüri (des E-iemers), dann studirte er die Rechte bei Omar

ben Muhammed el-Cäri (90), Abd el-rahman ben Muhammed el-'Imädi

(35) und Jusuf ben Abul-Fath el-Sukeijifi (63), und er war auch in

anderen Fächern bewandert. Er wurde Repetent an der hohen Schule

Suleimania, an welcher damals Muhammed ben Cubäd el-Saküti (7 3),

der Nachfolger des genannten 'Imädi (f 1051) als Mufti von Damascus,

erster Professor war. Er galt für einen der besten Lehrer, Fadhlallah

(9) las bei ihm zwei Drittel des Cudüri und einen Theil des Ichtijär

Electio d. i. des Commentars des Ma'gd ed-din Abdallah ben Mahmud

\j 683) zu seinem eigenen Werke Delectus de partibus juris Hanefitici

derivatis (Ha'gi 1 1585). Zuletzt war Ahmed Vorsteher der Moschee auf

der Burg (caVa) von Damascus, wo er auch wohnte und wovon er den

Namen el-Cal'i erhielt und er starb im Laufe des J. 1067 (1 657).

48. Ahmed ben Muhammed ben Muhammed ben Ahmed ben

Muhammed Ibn Furfür el-Hanefi , dessen Vorfahren zu den Zierden

der Wissenschaften in Damascus gehörten, wurde hier in Cafar 984

(Mai 1576) geboren und von Abd el-Hakk el-Hi'gazi (82) u. A. unter-

richtet. Er hatte sich zu einem tüchtigen Juristen ausgebildet und

lehrte an der Schali'itischen Schule Ca9a'ia, dabei war er Meister in der

Rechenkunst, Musik und Rhetorik und wusste Zuschriften, die an ihn

in Versen gerichtet wurden, auch in Versen zu beantworten. Als er

schwerhörig wurde, kam er nur noch mit einigen gelehrten Freunden

zusammen, sonst lebte er für sich allein und hatte Sorge um seinen

Unterhalt, den er aus einem Legate seiner Vorfahren bestreiten musste.

Am meisten beschäftigte er sich mit Räthselaufgaben , deren er eine

grosse Menge mit ihren Lösungen wusste. Er starb in der Nacht auf

den Donnerstag d. 11. Muharram 1 037 (22. Sept. 1627) und wurde in

ihrem Familienbegräbniss, welches an das Grab des Scheich Arslan an-

stösst, beerdigt. — Sein Sohn

12
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49. Abel el-wahhäb ben Ahmed ben Muliammed ben Muham-
med ben Ahmed ben Mahmud ben Abdallah ben Mahmud el-Furfüri

el-Hanefi wurde im J. 1012 (1 603) in Damascus geboren; er fing seine

Studien bei dem Scheich Abd el-latif el-'Gäliki (34) und el-Scharaf el-

Dimaschki (94) an, hörte die Traditionen bei dem Scheich Omar el-

Cäri (90) und trat dann in den Dienst des Abd el-rahman el-'Imadi (35).

welcher ein solches Zutrauen zu ihm hatte, dass er ihn zum Repetenten

für seine Vorlesungen über die Traditionen des Bochaii annahm; in

den juristischen Fächern waren Ahmed Ihn Küläksiz (52) und Abd
el-latif el-Minkari (23) seine Lehrer gewesen. Er fing dann seine Vor-

lesungen nach den Grundsätzen der Türken an, Ahmed ben Schähin (53)

trat ihm vor seinem Tode (1053) die Professur an der Gakmakia ab

und er bekam einen grossen Zuhörerkreis. Sehr häufig wurde ihm

die grosse Stellvertretung übertragen und er bekam den Rang (und die

Besoldung) eines ins Amt eintretenden, wie es zur Zeit in unserem

Lande allgemein bekannt ist. Als der Wezir Ahmed Pascha el-Fädhil

im J. 1071 nach Damascus kam, besuchte er Abd el-wahhäb öfter, da

er seine vortrefflichen Eigenschaften kennen lernte , und als er im J.

1072 Grosswezir wurde, ernannte er ihn zum Mufti in Damascus und

der Scheich Abd el-gani el-Näbulusi (12) brachte die Jahrszahl der Er-

nennung in den Schlussworten eines Gedichtes an:

Bei Gott! der Richterspruch ist uuter euch nicht uugerecht, rechnet:

Vielmehr ist der Spruch seinen Bewohnern beschworen.

Er verwaltete sein Amt zur allgemeinen Zufriedenheit, starb aber nicht

lange nachher am 15. Muharram 10 73 (30. Aug. 1662) und wurde in

dem F'amilienbegräbniss beerdigt. — Sein Bruder

50. Wali ed-din ben Ahmed ben Muliammed el- Für für i el-

Hanefi wurde in Damascus geboren und erzogen und von verschiedenen

Gelehrten nnterrichtet ; er stand dann im Dienste seines Bruders Abd

el-wahhäb, für welchen er die Rechtserkenntnisse ins Reine schrieb.

Er erhielt die Vertretung als Cadhi bei dem Gerichte neben der Reit-

bahn und bei der Vertheiluny der Erbschaften und Linterstützunueu.
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wobei es für ihn viel zu thun gab ; auch war er Cadhi bei der Syri-

schen Pilgerkarawane. Indess zeigte er sich in seinen Geschäften sehr

flüchtig und ohne Ausdauer und führte ein unstätes Leben, wusste aber

seine Fehler gut zu verbergen. Er starb am Ende des Dsul-Hi'g'ga

1072 (15. Aug. 1662). — Zu derselben Familie gehört

51. Muhammed ben Muhammed ben Abd el-rahman ben Ahmed
Ibn el-Furfür el-Hanefi. Er wurde am 13. Dsul-Ca'da 981 (6. Febr.

1574) in Damascus geboren, erhielt den ersten Unterricht von seinem

Oheim dem Cadhi Gamal ed-din und studirte dann vorzugsweise die

Elemente und Flexionslehre der Grammatik bei dem Cadhi Muhammed
el-Andalusi Ibn el-Magribi (f 1016); bei Hasan el-Bdrini (G. 551) las

er einen Theil des Commentars des Taftazani zu dem Talchic und nahm

dann an den Vorlesungen des Muhibb ed-din el-Muhibbi (l) Theil. Er

erhielt die Oberaufsicht über die Verwaltung der milden Stiftungen

und lehrte an der Aglabekia im Quartier der Kimeria in Damascus,

welche für ihre Familie gestiftet war. Er hatte einen schönen Wuchs
und guten Anstand und hielt sich prächtige Pferde nach Art der vor-

nehmen jungen Leute. Zu der Zeit als der Emir Muhammed ben Man-

'gak Präfect von Damascus war, wollte er einen Streit zwischen Mu-
hammed el-Furfüri und seinem Vetter Omar ben Gamal ed-din über

ihre Familien -Stipendien durch den Cadhi Muhammed el-Scharif ver-

mitteln lassen, der Cadhi, welcher durch seine Härte und Rücksichts-

losigkeit bekannt war , entschied nicht nur gegen el-Furfüri , sondern

entsetzte ihn auch seiner Stellen, sodass er plötzlich ganz mittellos und

in die äusserste Noth versetzt wurde. Der Emir führte zwar eine Aus-

söhnung der Verwandten herbei, allein Muhammed blieb in seiner

bedrängten Lage ; er erkrankte an einem heftigen Fieber und starb nach

wenigen Tagen Freitag d. 21. Scha'ban 1022 (6. Oct. 1613) in seinem

33sten Jahre auch sein Vater war nur 33 Jahre alt geworden.

52. Ahmed ben Muhammed ben Ahmed ben Idris gen. Ibn

1) Ein Rechenfehler ; die angeführten Jahrszahlen ergeben ein Alter von

nicht voll 41 Jahren.
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Külaksiz, dessen Eltern aus Haleb stammten, wurde im J. 983 (1575)

in Damascus geboren, studirte die Rechte unter Muhibb ed-din (l) und

el-Schams Muhammed Ibn Hilal (f 1012) und wurde ein sehr gesuchter

Rechtsanwalt. Er lehrte an der hohen Schule Färisia und starb am

9. Rabi' I. 1037 (18. Nov. 1627). Das Türkische Küläksik bedeutet

ohne Ohren.

Ahmed ben Muhammed el-Ustuwam (17).

53. Ahmed ben Schähin el-Kyprosi stammte von der Insel

Kypros, das Volk spricht unrichtig Kyprog. Sein Vater war dort als

Knabe in Gefangenschaft gerathen und nach Damascus gebracht, wo

ihn ein Emir kaufte, erzog und dann unter die Soldaten steckte, und

nach dem Tode des Emir avancirte er zu einem hohen Posten , auf

welchem er sich auszeichnete. Ahmed wurde im J. 995 (1587) geboren

und, als er herangewachsen war, gleichfalls dem Heere eingereiht. Bei

dem Aufstande des 'Ali Ibn 'Ganbülads, als die Syrischen Truppen von ihm

geschlagen , viele getödtet oder gefangen genommen wurden . gerieth

auch Ahmed in Gefangenschaft, und nachdem er die Freiheit wieder

erlangt hatte, vertauschte er Lanze und Schwerdt mit Papier und Feder.

Er studirte unter Hasan el-Bürini (G. 569), Omar el-Cari (90^^ und Abd

el-rahman el-Tmädi (35) verschiedene Fächer und wandte sich unter

Abul-Tajjib el-Gazzi (95) und Abd el-latif Ibn el-Minkar (23) besonders

den schönen Wissenschaften zu, bis er sich darin vollkommen ausgebildet

hatte und einer der hervorragendsten Dichter und Stilisten seiner Zeit

wurde, dessen Geisteserzeugnisse sich ebenso durch gewählte Ausdrücke,

wie durch vollendeten Rhythmus und schöne Endreime auszeichneten;

aus dem Cämüs hatte er einen Auszug gemacht und ihn mit vortreftlicheu

Zusätzen vermehrt. Um die Art und Weise der Türkischen Gelehrten

noch näher kennen zu lernen, begab er sich nach Constantinopel und

schloss sich an den Grossmufti Can'allah ben Ga'far (f 1021\ dann

wurde er stellvertretender Cadhi von Damascus und führte als solcher

im J. 1030 die Syrische Pilgerkarawane nach Mekka, wo er den dama-

ligen Scherif Idris ben Hasan (f 1034) in einer Ca^ide besang. Danach

erhielt er die Professur an der hohen Schule Gakmakia in Damascus,
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welche seit dem Tode des Bustan el-Eümi im J. 1003 erledigt geblieben

war, wo er mit grossem Beifall lehrte. Hier nahm er den berühmten

Geschichtschreiber Makkari bei sich auf, als er im J. 1 03 7 nach Da-

mascus kam, sie führten angenehme Unterhaltungen mit einander und

tauschten in poetischen Zuschriften ihre Gedanken aus. Allein Ibn

Schahin missbrauchte auch sein Talent und folgte ganz dem Beispiele

des Spanischen Dichters Ibn Bassäm (f 542), indem er wie dieser in

seinen Gedichten seiner Zunge freien Lauf Hess, über die Welt klagte,

über seine Zeitgenossen sich lustig machte und sogar über seinen Vater

spottete, was dadurch nicht gut gemacht wurde, dass er, als dieser im

J. 1040 starb, seinen Verlust betrauerte und sich auf einige Zeit aus

der Gesellschaft zurückzog. Ungeachtet seiner herrlichen Anlagen und

Kenntnisse lebte er in dürftigen Verhältnissen und war mit seinem

Schicksal unzufrieden, er suchte durch die x\lchymie ein reicher Mann
zu werden, sah aber bald ein, dass dies ein lächerliches Bemühen sei^).

Er starb im Schawwal 1053 (Dec. 1 643) und wurde am Paradies-Thore

begraben; es war an einem regnigten Tage, wesshalb der Dichter Emir

Man'gak ben Muhammed sich so ausdrückte

:

Ich sprach, als Ibn Schähin den Lauf vollendet hatte,

und er war ein Mann, auf den Jeder zeigte :

Gott erbarme sich des hochgeehrten Herrn,

über welchen Erde und Himmel weinen!

54. xAhmed ben Schams ed-din el-Caffüri el-Schäfi'i gen. ei-

Beidhawi war in Caffiiria, einer Stadt am Jordan nahe bei Tiberias,

geboren, kam als junger Mann nach Damascus und wurde in die hohe

Schule Hi'gazia aufgenommen, wo er die Vorlesungen des Scheich Mu-
hammed el-Hi'gazi (81) und seines Sohnes Abd el-hakk (82) besuchte.

Er blieb lange Zeit bei beiden als Hülfslehrer , die Schüler kamen zu

ihm und lernten bei ihm; er hielt sich fern von dem Umgange mit

1) Muhibbi verbreitet sich hier über die älteren Alchymisten : el-Räzi, el-

Gildiki, 'Ali ben Mvisa, Gäbir ben Hajjän, Ibn Wahscblja, Ibn 'Arabi, el-Büuf und

die Gegner, welche die Kunst lächerlich fanden: Abu Hajjän, Sujüti , Abd el-rahim

ben 'Ali Ibn Burhän.
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anderen, lebte nur seinen Studien, die sich vorzüglich auf Geschichte

bezogen, und schrieb viele Bücher ab mit vollständiger Vocalisation.

Verheirathet war er nicht und wurde im J. 1048 (1673) ermordet und

am Paradies-Thore begraben. Er gab nämlich zwei jungen Leuten

Privatunterricht in der Arabischen Sprache und in den Rechtswissen-

schaften, worin sie gute Fortschritte machten, der eine war aus Güta

bei Damascus, der andere aus der Stadt selbst. Einige Verwandte des

ersteren aus seinem Dorfe kamen in der Nacht, in w^elcher der nach

Mekka für die Ka'ba bestimmte Umhang durch die Strassen geführt

wird, zum Besuch zu jenen Dreien um sich zu vergnügen und blieben

bis Mitternacht, dann überfielen sie den Beidhawi und die beiden jungen

Leute im Schlafe, brachten sie um, nahmen alle Werthsachen und

Bücher mit sich, schlössen die Thür zu und entfernten sich, ohne dass

Jemand sie bemerkt hatte. Erst acht Tage nachher wurde durch den

Geruch in der Schule der Mord entdeckt und bei dem Gerichte ange-

zeigt; die Leichen wurden gewaschen, in Todtenkleider gewickelt und

begraben. Die Thäter wurden nicht entdeckt, indess nahm der Richter

Mahmud el-Balta'gi, Vertreter des grausamen Mu9tafa Pascha Silähdar.

von dem Vorfall Veranlassung, von den Bewohnern des Quartiers und

von einigen Dörfern vim Damascus eine Sühne von etwa 2000 Thaleru

zu erpressen.

55. Ahmed ben Manla Zein ed-din el-'A'gami el-Nach'guwäni

mit dem Beinamen el-Mantiki, dessen Vorfahren aus Nach'guwän in

Adserbei'gan stammten, wurde im J. 1003 (1594) in Damascus geboren

und studirte die schönen Wissenschaften ; der berühmteste seiner Lehrer

war Scharaf ed-din el-Dimaschki (94), er zeichnete sich schon in jungen

Jahren aus. erhielt wegen seiner Gewandtheit in der Rede- und Dicht-

kunst den Namen el-Mantild d. i. der Redner und in dem Kreise seiner

Zuhörer sammelten sich auch Kurden und Perser, da er der Arabischen.

Persischen und Türkischen Sprache gleich mächtig war. Er erhielt die

Professur an der hohen Schule Selimia in ^'älihia der Vorstadt von

Damascus, welche bis dahin Abd el-rahman el- Imadi (35) bekleidet

hatte, indess wurde dieser nach einiger Zeit wieder eingesetzt. Mantiki
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reiste desshalb im J. 102 5 nach Haleb. wo sich damals der Wezir Mu-

hammad Pascha aufhielt, welcher von dem Sultan Ahmed als Höchst-

commandirender mit einer Armee zur Bekriegung des Schah von Persien

'Abbäs Chan ausgesandt war. Er fand bei ihm ein sehr wohlwollendes

Entgegenkommen und sollte die Professur wieder erhalten, kehrte jedoch

mit einiger Besorgniss nach Damascus zurück und es wurden ihm hier

grosse Schwierigkeiten gemacht. Desshalb reiste er im J. 1 0 28 zum

zweiten Male nach Haleb in Begleitung des Schatzmeisters von Da-

mascus Mahmud el-Rümi und wandte sich an den dortigen Cadhi Abd

el-karim ben Sinan (33), der ihm alles Gute erwies, aber in demselben

Jahre selbst abgesetzt wurde , worauf sich beide nach Constantinopcl

begaben. Hier machte sich Mantiki bald in der vornehmen Gesellschaft

beliebt durch seine angenehme Unterhaltung und sein feines Benehmen,

die Grossen suchten ihn auf und erwiesen ihm besondere Ehre, er hielt

Vorlesungen in mehreren hohen Schulen, erwarb sich dadurch ein be-

deutendes Vermögen und erndtete viel Ruhm. Auch der Sultan Muräd

hörte von ihm, liess ihn zu sich kommen und machte ihn zu seinem

Gesellschafter; er kam bei ihm mit dem bekannten satirischen Dichter

Nafi^) zusammen, sie hielten witzige Gespräche, über welche sich der

1) Omar gen. Naf'i war iu der Stadt Hasan cal'a si fünf Stunden von Erzen

el-Rüm (Erzerum) nach der Seite von el - Car9 zwei Tagereisen von Tiflis geboren

und kam nach Constautinopel , wo er bald als Secretär durch seine schöne Hand-

schrift und seinen gewandten Stil bekannt wurde und sich besonders als Dichter

durch seine Loblieder auszeichnete und in obscöueu Satiren ihm keiner gleich kam.

Schon der Sultan Ahmed (reg. 1012—1026) hatte davon gehört und liess sich eine

Sammlung dieser Satiren vorlesen ; am Schlüsse brach ein Gewitter los und mit

heftigem Donner fuhr ein Blitz ganz nahe bei dem Versammlungssaal nieder, was

für eine Vorbedeutung eines grossen Unglücks gehalten wurde. Der Sultan Muräd

(1032—1049) hatte sein Gefallen an Naf'i und als Beiräm Pascha Grosswezir wurde,

der schon hochbetagt und nachlässig schmutzig war, befahl der Sultan dem Naf'i

auf ihn eine Satire zu dichten. Er weigerte sich anfangs
,

gab aber endlich dem

Andringen nach und machte eine lange Cayide , worin er sich die ärgsten Übertrei-

bungen erlaubte. Als der Wezir dies erfuhr, eilte er zum Sultan, beschwerte sich

darüber und sagte: entweder du tödtest Naf'i oder, wenn du lieber willst, so tödtest

Histor.-pMlolog. Classe. XXXI. 4. K
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Sultan ergötzte, und schmähten auf einander, wenn einer von ihnen

allein bei dem Sultan war, wozu dieser sie noch ermunterte. Als der

Grosswezir Ahmed Pascha el-Hahdh im E,amadhan 1041 bei einer

du mich; und er wurde so zudringlich, dass der Sultan endlich den Dichter in seine

Hände gab und er ihn umbringen Hess, im J. 1042 (oder 1044. Hagi 5720).

Ahnlich erging es dem Dichter Ali Ibn el-Rümi mit dem 'Abbasiden-Chalifen

el-Mu'ta9im , dessen Wezir el-Fadhl ben Marwän einmal eine Gesellschaft zu einem

Gastmal eingeladen, aber Ibn el-Rümi vergessen hatte. Gegen Ende des Males fiel

es ihm ein und er Hess ihn noch rufen , und als er kam, wurde ihm eine Schüssel

mit sieben verschieden gefärbten Eiern gereicht. Er nahm sich ein rothes, ass es

auf, entfernte sich dann wieder und machte darauf zwei Spottverse:

Unser Wezir ist freigebiger als Hätim ^)
;

Ich habe auf seine Einladung ein Ei gegessen.

Welches seine Mutter —
[Den höchst obscönen Nachsatz mag ich nicht hersetzen.]

Als der Chalif el-Mu'ta^im diese Verse hörte, lachte er, Hess Ibn el-Rümi rufen

und sagte: mache auch einmal auf mich ein Spottgedicht. Er entgegnete: davor

behüte mich Allah, o Fürst der Gläubigen ! wie könnte ich über den spotten, welchen

Allah und sein Gesandter loben! — Es soll ja nur zum Scherz sein, sagte der Cha-

lif, damit der Wezir nicht auf böse Gedanken kommt. Der Dichter weigerte sich

noch und erst auf wiederholtes Andrängen des Chalifeu sprach er:

Der 'Abbasiden-Herrscher waren sieben auf Erde,

von einem achten melden uns die Bücher nichts.

So waren auch der Schläfer in der Höhle sieben Edle,

wenn man sie zählt, und der achte war ein Hund'^).

el-Mu'ta9im lachte und behielt die Vei'se für sich, dachte aber, wenn er fortgeht,

wird er überall erzählen, welche Spottverse er auf mich gemacht hat. Als nun der

Tisch gedeckt wurde, nahm er eine Pastete, that Gift hinein und reichte sie dem

Dichter, welcher sie annahm, ohne zu ahnen, was darin sei; nachdem er sie geges-

sen hatte und die Wirkung fühlte, stand er eilig auf, Hess sich indess nichts mer-

ken; da fragte ihn der Chalif: wohin? — Dahin, wohin du mich schickst. — Wohin

schick ich dich denn? — Ins Grab. — Grüsse meinen Vater Häiün. — Mein Weg

führt nicht in die Hölle. — Ist denn mein Vater in der Hölle? — Ja! wer einen

Sohn hat wie dich, dessen Aufenthalt kann nur in der Hölle sein. — Als er nach

Haus kam, starb er.

1) Hatim el-Tai der durch seine Freigebigkeit berühmte BecUüueu-Häuptling.

2) el-Mu'tafim war der achte 'Abbasiden-Chalif.
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Revolte von den Soldaten ermordet wurde, zog- sich Mantiki aus Furcht

vor ihnen aus der Gesellschaft des Sultans zurück und hielt sich ver-

borgen, bis dieser wieder die Oberhand gewonnen, einige der Aufstän-

digen getödtet, andere zerstreut und in die Verbannung geschickt hatte.

Da kam er wieder hervor, wurde aber von der übrigen Umgebung des

Sultans argwöhnisch angesehen, während der Grossmufti Jahja ben Za-

karija (105) und andere hohe Staatsbeamte den Umgang mit ihm fort-

setzten. So blieben die Verhältnisse, bis Mantiki zum Ober-Cadhi von

Haleb ernannt und dann zum Cadhi von Damascus befördert wurde,

und seine Amtsführung war hier eine vorzüglich gute. Inzwischen

war ein Günstling des Sultans Muräd, der Wezir Mu9tafa Pascha Si-

lähdär, im J. 1048 zum Präfecten von Damascus ernannt und dieser

schickte dahin als seinen Stellvertreter einen Mann Namens Othmän

el-Tschiftelri, ein verachteter Mensch, dessen Anstellung in der Omei-

jaden-Moschee öffentlich verlesen wurde. Mit diesem gerieth Mantiki

bald in Zwiespalt wegen der Ungerechtigkeiten, die jener sich zu Schul-

den kommen Hess, wogegen auch Mantiki seine Befugnisse überschritt.

So hatte er z. B. auf dem Todtenhofe am Paradies-Thore das Grabmo-

nument eines Nachkommen des Chalifen Abu Bekr, welches von from-

men Leuten besucht wurde , zerstören lassen , weil dort einmal irgend

ein Unbekannter in unsittlicher Handlung betroffen war. Oder: Als

die Nachricht von der Einnahme der Festung Eriwan und der Unter-

werfung des Persischen Sultans 'Abbäs Schah nach Damascus kam und

von Othmän dem Cadhi, der sich zur Zeit in el-Cälihia aufhielt, mitge-

theilt wurde, beeilte sich dieser gar nicht, von dort herzukommen und

in der Sitzung der Diwane zu erscheinen, wie es sich gehört hätte.

Dagegen Hess er öfter seiner Zunge gegen die hohen Beamten des

Reiches, selbst gegen den Wezir freien Lauf. Es dauerte nun nicht

lange, bis das Decret seiner Absetzung eintraf und bald darauf kam

Hiergegen ist zu erinnern, dass nach Ihn Chall. 474 Ibn el-Rümi im J. 284

von el-Cäsim ben Obeidallah , dem Wezir des 16. 'Abbasiden el-Mu'tadhid vergiftet

wurde, womit andere Angaben über seine Zeitgenossen übereinstimmen.

K2
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der Befehl des Sultans ihn hinzurichten; er wurde auf das Schloss ge-

holt und Freitag Morgen d. 13. 'Guraada II. 1045 (24. Nov. 1635) er-

drosselt und, nachdem der Gottesdienst in der Omeijaden -Moschee

beendigt war, vor dem Paradies -Thore nahe bei dem Grabe des Abu

Schama Abd el-rahman el-Mukaddasi (f 665) beerdigt; sein Vermögen

wurde zum Besten des Fiscus eingezogen. Die Jahrszahl seiner Ermor-

dung hat Jemand in dem Zahlwerth der Buchstaben durch die Worte

ausgedrückt, Jaä^/o ^ »Sprich: Der Ort, wo das Haupt fiel^),

ist Damascus.«

56. Scheich Ajj üb ben Ahmed ben Ajjub el-Hanefi Cutb ed-

din el-Chalwati el-Cälihi wurde in (^alihia, dem Vororte von Damas-

cus, im J, 994 (1586), geboren und von Muhibb ed-din (1), Nidhäm

ed-din el-Sindi (f 1016), Abu Bekr el-Sindi (7 1018) und Abd el-hakk

el-Hi'gazi (82) in verschiedenen Fächern unterrichtet, die Traditionen

hörte er bei Ibrahim Ibn el-Ahdab (f 1010) und Ahmed ben 'All el-

'Osäli (41) führte ihn in die Chalwat- Lehre ein. Er wurde einer der

berühmtesten Lehrer seiner Zeit und Imam an der Moschee des Sultans

Selim in Calihia ; er hatte eine schöne Stimme beim Vorlesen und be-

sass auch Kenntniss in der Musik. Zweimal machte er die Wallfahrt

nach Mekka und sechsmal die Reise nach Jerusalem, und als ihn im

J. 10 50 der Sultan zu sich bescheiden Hess, hatte er mit ihm eine Zu-

sammenkunft und segnete ihn beim Abschiede. Er hat eine grosse

Menge Bücher und Abhandlungen nach seinen mystischen Ansichten

geschrieben, am bedeutendsten ist seine Abhandlung Thesaurus auxilii.

dann Praestantissima segregatio et lucus cultus unius Dei ; Thesaurus hani-

num et nocturnae considerationes ; Tractatus ä^jl^^? de doctrina Chahcatica ;

Thesaurus machinationis divinae; ein Heft Nachrichten über seine Lehrer

1) Der Ausdrnck ist hier doppelsinnig, da er gewöhnlich für »Geburtsort«

gebraucht wird. Übrigens ergeben die Buchstaben die Zahl 1075 und man wird

desshalb das J 30 in -j*.!^! nicht mitzuzählen haben , da es wegen der Assimilation

beim Sprechen nicht gehört wird. Eine andere Schwierigkeit, dass nach anderen

Nachrichten Schah 'Abbäs schon im J. 1038 gestorben ist, dagegen Eriwän im J.

1045 an die Perser verloren ging, bleibt noch zu lösen.



DIE GELEHRTEN-FAMILIE MUHIBBI IN DAMASCUS. 77

in den Traditionen; eine Anzahl Gedichte. — Ein glaubwürdiger Mann

hatte dem Muhibbi (10) erzählt, dass Ajjüb gesagt habe: Ich verstehe

80 Wissenschaften, von diesen ist den Menschen ein Theil in Wahrheit

bekannt, ein Theil dem Namen nach und einen Theil kennen sie gar

nicht. Er starb Mittwoch d. 1. Cafar 1071 (6. Oct. 1660).

57. Abul-Hasan 'AH ben Ibrahim ben 'AK 'Ala ed-din el-Ca-

bardi el-Calihi el-Schäfi'i wurde im J. 984 (1576) geboren, studirte

Philosophie und Mystik unter Abu Bekr el-Sindi (f 1018) und Nidhäm

ed-din el-Sindi (f 1016) und die Rechtswissenschaften unter Ibrahim

ben Muhammed Ihn el-Ahdab (f 1010); bei Schams ed-din Muhammed
el-Meidani (84) hörte er die Traditionen und hielt dann darüber Repe-

titionen, denen der Lehrer wieder beiwohnte, und als dieser die Wall-

fahrt machte, übertrug er dem Schüler ganz seine Stelle in der Ecke

unter der Adler-Kuppel in der Omeijaden-Moschee, wo er seine Vorle-

sungen hielt. Nachher erhielt er in der Vorstadt Calihia in der hohen

Schule 'Omaria ein Zimmer mit einer sehr knappen Besoldung, die ihm

aber genügte, während er einen ausgebreiteten Ruf erlangte und die

Studirenden seine Vorlesungen so eifrig besuchten, dass sie sich im

Winter durch Regen und Schnee nicht abhalten Hessen aus der Stadt

zu ihm hinauszukommen; nachher verschaffte ihm der Cadhi Ahmed

ben Zein ed-din el-Mantiki (55) eine bessere Stelle an der hohen Schule

Murschadia. Er erblindete indess zwei Jahre vor seinem Tode und

starb am 23. Dsul-Ca'da 1060 (17. Nov. 1650).

58. Abu Bekr ben Mas'üd el-Magribi el-Mäliki wurde ums

J. 984 (1576) in Marokko geboren, wo seine Familie unter dem Namen

»Haus el-Wardi(( bekannt war. Er kam über Ägypten zum ersten Male

im J. 993 nach Damascus, kehrte aber nach Cahira zurück und be-

suchte die juristischen Vorlesungen des Mälikiten Scheich el- Schams

Muhammed el-Banufarri und des Scheich Tah el-Mäliki, hörte die Grund-

lehren der Theologie bei dem Scheich Hasan el-Tanam, las aber beson-

ders bei dem grossen Traditionslehrer Abul-Na'ga Salim ben Muhammed

tl-Sanhüri Mufti der Mälikiten in Ägypten (f 1015). Im J. 1003 ging

er wieder nach Damascus um sich bleibend dort niederzulassen, und
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setzte seine Studien fort bei dem Mälikiten Mufti 'Ala ed-din. Xach

dem Tode des Cadhi Muhammed Ibn el-Magribi im J. 1016 erhielt er

dessen Stelle und die Professur an der Gazzalia, letztere musste er aber

in der Folge an Jahja ben Abul-Cafa Ibn Mahäsin (101, abtreten, und

er starb im Scha'bän 1032 (Juni 1623).

Abul-Cafa ben Muhammed el-Ustuwani (14).

Can'allah ben Muhibballah el-Muhibbi (8).

Fadhlallah ben Ali el-Ustuwani (20).

59. Fadlallah ben 'Isa el-Bosnawi el-Hanefi' wurde im J.

969 (1561) in Bosna-Saraj geboren, erhielt eine gute Erziehung, studirte

in Bosna die Rechte und wurde dann zum Richter in Belgrad ernannt,

wo er mit aller Umsicht verfuhr. In der Absicht die ^Wallfahrt zu

machen kam er im J. 1020 nach Damascus und nachdem er diesen

Vorsatz ausgeführt hatte, blieb er auf der Rückkehr in Damascus, er-

warb ein Haus am Thore el-'Gäbia in dem Quartier Scheich 'Amüd

und hielt anfangs Vorlesungen in der hohen Schule Aminia. darauf be-

kam er im Ramadhan 1021 die Takwia von el-Schihäb el-'Aithawi ^4 2)

und es wurde ihm eine Halle in der östlichen sogen. Muhajja- Capelle

der Omeijaden-Moschee eingeräumt, wo er seine Privatvorlesungen hielt

und seine Ansichten vor einem Kreise der ersten Gelehrten aufs beste

begründete. Lange Zeit gab er in Damascus auch Rechtsgutachten ab

und er war als Rechtsconsulent sehr gesucht. Die Chalwat-Lehre nahm
er von dem Scheich Ahmed el-'Osäli (41) an, wurde sein Anhänger uud

zog sich mit ihm in die Einsamkeit zurück. Er erbaute eine Capelle

in dem Quartier el-Hasudia ausserhalb der Stadt nahe bei der jNIoschee

des Jelbogä und richtete dafür Beneficien ein, wozu er die Pacht der

von ihm gestifteten Weinschenken am Markte Ragif in der Nähe der

hohen Schule Aminia bestimmte. Er nahm sich auch der Landbewohner

an, wurde aber zuletzt bei dem Ober-Cadhi Abdallah ben Mahmud el-

'Abbäsi (f 1 042) angeklagt, dass er den Bauern an Getreide, welches

sie ihm als Professor an der Aminia zu liefern hatten, zuviel abver-

langt habe. Er erhielt von dem Cadhi einen derben Verweis, den er

doch in seinem ganzen Leben nicht verdient hatte, vielmehr war er von
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den Weziren und Angesehenen immer sehr geachtet. Er starb Don-

nerstag d. 22. Cafar 1039 (11. Oct. 1629).

Fadhlallah ben Muhibbaliah el-Muhibbi (9).

Fadhlallah ben Schihäb ed-din el-'Imadi (37a).

Fathallah ben Mahmud ben Muhammed el-Beilüni (65).

Hasan ben Ahmed el-Ustuwäni (l8).

60. Hasan ben 'Ammar ben 'All Abul-Ichla^ el-Schurunbulali

d. i. (nach einer ungewöhnlichen Ableitung) aus Schabra balüla, einer

der vier gleichnamigen Städte in Ägypten, von denen die hier gemeinte

in der Provinz Manüfia lag, dem oberen Maniif am Nil gegenüber,

wurde von seinem Vater nach Cahira gebracht, als er beinahe sechs

Jahre alt war. Hier erhielt er den ersten Unterricht im Coranlesen

bei dem Scheicli Muhammed ben Abd el-rahman el-Hamawi (-j- 1017)

und dem Scheich Abd el-rahman el-Masiri und studirte die Rechte bei

Abdallah el-Nihriri und Muhammed el-Muhibbi el-Mi^ri [j- 1041), auf

welche er sich in der Folge immer berief, und bei 'Ali ben Gänim

el-Macdisl. Er wurde ein berühmter Hanefitischer Rechtslehrer und zu

seinen Schülern gehörten unter den Agyptiern Ahmed el-'A'gami (f 1 086),

Ahmed el-Hamawi', Schähin el-Armanawi (y 1100) u. A. und unter den

Syrern Isma'il el-Nabulusi (13). Mit seinem intimen Freunde dem

grossen Ijchrmeister Abul-Is'äd Jusuf ben Abd el-razzak Ihn Wafä el-

Malikl, welcher die Wafä-SchadsiK-Lehre durch die Kette von 26 Leh-

rern in gerader Linie von 'Ali ben Abu Talib überliefert erhalten hatte

(62), machte er im J. 103 5 die Wallfahrt nach Jerusalem. Fadhlallah

el-Muhibbi (9) lernte ihn während seines Aufenthaltes in Cahiva im J.

1059 kennen und ertheilt ihm in seinem Ite7- Aegyptiamm das grösste

Lob. Er starb Freitag nach dem Abendgebet am 21. Ramadhan 1069

(12. Juni 1 659) etwa 75 Jahre alt.

Hasan ben Muhammed el-Burinl (G. 551).

Hasan ben Abul-Fadl Muhammed el-Meidani (7 2).

Hasan ben Müsä Ihn 'Atif (92).

Ibrahim ben Abd el-rahman e 1
- 'Im adl (38).

Ibrahim ben Ahmed Ibn Manla el-Hagkafi (46).
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61. Ibrahim ben Mangür gen. el-Fattal »die Nachtigall« wurde

zu Damascus in ärmlichen Verhältnissen geboren, brachte es aber durch

Fleiss und Ausdauer dahin, dass er so viel erwarb um sich den gelehrten

Studien widmen zu können, und besuchte die Gelehrten seiner Zeit wie

Mahmud el-Kurdi (f 1074), Ahmed ben Muhammed el-Cali (47), el-

Na'gm el-Gazzi (7 1071. G. 569). Als er dann anfing selbst Vorlesungen

zu halten , machte er sich alsbald bekannt durch seinen klaren und

gründlichen Unterricht, die jungen Leute strömten ihm zu, bewiesen

ihm ihre besondere Anhänglichkeit, zogen aber auch grossen Nutzen

aus seinen Vorlesungen. Es waren ihrer eine unzählige Menge, sodass

sämmtliche bedeutende Männer der nächsten Generation in Damascus

seine Schüler waren, die sich damit rühmten und ihm dankten, und er

liebte sie alle wie ein Vater seine Söhne. Zu ihnen gehörten Abul-

Cafä und sein Bruder Abul-Isad Söhne des Ajjub, Fadhlallah el-'Imädi

(37a), Abd el-cadir Ibn el-Hadi (29), 'Othman der Repetent, Ismail ben

el-Haik, Abd el-gani el-Nabulusi (12) und sein Bruder Jiisuf, Abul-

Mawähib el-Hanbali, Derwisch el-Hulwäni, Abul-Su'üd ben Ta'g ed-din

el Kubäkibi (f 1094) und Muhammed el-Muhibbi (10). Ibrahim hielt

seine Vorträge vor einem grossen Zuhörerkreise anfangs in der Omei-

jaden-Moschee zwischen der Mac^ura und der Kanzelthür, in der Folge

verlegte er sein Auditorium nach der Traditions- Schule Ahmedia in

das östliche Zimmer, im Sommer las er in der östlichen Halle nahe

dem Geirün-Thor ; seine Vielseitigkeit ist daraus zu ersehen , was alles

Muhibbi (10) bei ihm hörte. Die letzten Jahre verbrachte er fast nur

in seinem Hause in dem Stadtviertel Kallasa »Kalkgrube«, hier las er

über das grammatische AVerk Mugjii el-lahth des Ibn Hischäm ^Hagi

12496), den Commentar zum Beidhawi, die Traditionen des Bochäri.

die Hidäja, den Commentar des Ibn Ha'gar zu den 40 Traditionen

des Nawawi, den Commentar des jSIahmüd el-I^pahani zu den Ortus

luminum des Beidhawi über Metaphysik '^Hagi 7 990) und in der hohen

Schule hielt er Vorlesungen, weil er daraus ein Stipendium bezog, da

ungeachtet seiner Berühmtheit seine Einnahmen sehr gering waren,

wesshalb er sich auch bei einem Handelsgeschäfte betheiligte. Zu
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seinen Schriften, welche von seinem Scharfsinn Zeugniss geben, gehören

die Glossen zu dem Commentar des Ahmed el-Fakihi {j- 924) über die

Guttae plmiae d. i. die Einleitung in die Grammatik von Ibn Hischäm

iHa'gi 9 541), auch hat er einige Gedichte gemacht. Er starb Sonnabend

d. 17. Dsul-Ca'da 1098 (24. Oct. 1687) nahe an 70 Jahre alt.

'Imäd ed-din ben Abd el-rahman el-'Imädi (36).

Isma'il ben Abd el-ganl el-N abulusi (13).

Ismä'il ben Abd el-hakk el-Hi'gazi (^83).

Ismä'il ben Ahmed el-Nabulusi (11).

Jahja ben Abul-Cafa Ibn Mahasin (101).

Jahja ben Muhammed el-Minkari (22).

Jahja ben Omar el-Minkari (24).

Jahja ben Zakarija Ibn Beiram (105).

62. Abul-As'ad Jüsuf ben Abul-'Ata Abd el-razzak Ibn Wafa
el-Mäliki el-Micri genoss den Unterricht des Abul-Na'ga el-Sanhüri,

Abu Bekr el-Schanwam, el-Danüschari, Faid el-Azhari und el-A'ghuri

und war einer der grössten Gelehrten seiner Zeit , ein guter Dichter

und so gewandter Stilist, dass die besten Redner und Sprachkenner

daran verzweifelten, es ihm gleich zu machen. V^orzüglich ist er aber

als Mystiker berühmt geworden, der die Wafa-Schadsili Regeln annahm

und sich in den Ordens - Mantel kleidete. Mehrmals machte er die

Wallfahrt, besuchte auch Jerusalem und starb gleich nach der Rückkehr

von einer Wallfahrt Anfangs Cafar 1051 (Mitte Mai 1641); an der Lei-

chenfeier in der Moschee el-Azhar betheiligte sich eine solche Menge,

wie sie zu jener Zeit nicht gesehen war.

Muhibbi giebt hier die Kette der Überlieferer der richtigen Wafä - Schädsih'

Lehre bis auf 'Ali beu Abu Tälib in folgender Weise : Jiisuf Ibn Wafä erhielt sie

von seinem Oheim dem Lehrmeister Muhammed, dieser von seinem Vater Abul-Ma-

kärim Ibrahim; von seinem Vater Abul-Fadhl Muhammed el-magdsnb d.i. Contem-

plativus; von seinem Vater dem Meister Abul-Mahärim Muhammed; von Abul-Fadhl

Abd el-rahmau el-sclialüd d.i. Martyr \ von seinem Vater Schihäb ed-din Sidi Ahmed

Bruder des 'Ah'; beide von ihrem Vater dem grossen Lehrmeister Abul-Fadhl Stdi

Muhammed Wafä; von Sidi Däwüd Bähalä Verfasser der Veritates exquisitissi-

mae und Commentator des Liber precum maritimus (Hagi 4480) ; von dem grossen

Histor.-philolog. Classe. XXXI. 4. L
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Meister Tä'g ed - diu Ibn 'Atäallah el - Iskanderi (f 709) Verfasser der lUmtratio de

aholenäo regimine (Hagi 3703. Gotha 891), der Sententiae (Hagi 4581. Gotha 890),

der Praestantissima beneficia (Hagi 11136) u. a. (Hagi Index Nr. 8715); von dem

Meister Abul-'Abbäs el-Mursi (Hagi 11136); von Abul-Hasan el-Schädsill (f 656.

Hagi Index Nr. 7098); von dem Scherif Abd el-saläm beu Baschisch ; von dem Sclie-

rif Abu Muhammed Abd el-rahmau el-'Attär el-Hasain el-Idrisi; von Abu Madjau

el-Tilimsäiu; von el-Schäsi; vou Abu Sa'id el-Magribi; von Abu Ja'cüb el-Nahrhawi

;

von el-'Guneid (f 297. Ihn Chall. 143); vou Ma'rüf el-Karchf (f 200. I&n C/ja77. 739)

;

von 'Alf el-Ridhä (f 202 Ihn Chall. 434) ; vou dessen Vorfahren Müsä el-kädbim.

'Ga'far el-9adik, Muliammed el-bäkir, 'AK Zeiu el-'äbidin, Husein, 'Alf ben Abu Tälib.

Jusuf el-Badi'i (G. 576).

63. Jiisuf ben Abvü-Fath ben Mancur Gamal ed-clin el-Fathi

el-Sukeijifi el-Hanefi wnrde im .J. 994 (1586) in Damascus geboren

und von Hasan el-Burmi (G. 551) unterrichtet und von Ahmed el-Osali

(41) in die Chahvat-Lehrc eingeweiht. Er war mit den besten Anlagen

ausgerüstet, als Schüler sehr folgsam, hatte eine angenehme Aussprache

und eine schöne Stimme. Seine erste Anstellung als Prediger erhielt

er an der Selimia in Güta bei Damascus, dann reiste er nach Constan-

tinopel, wo er alsbald durch seine hervorragenden Eigenschaften, beson-

ders durch seinen angenehmen Vortrag bekannt wurde. Der Sultan

Othmän, der von ihm hörte , liess ihn zu sich rufen und stiftete eine

neue Stelle eines zweiten Sultans - Prediger an der Omeijaden -Moschee

in Damascus, die er ihm verlieh, mit einer Besoldung von 40 Othmaulis

täglich (Avie ich glaube, setzt Muhibbi hinzu). Als Othman am S. Ra-

'gab 1031 ermordet wurde, verliess Jusuf Constantinopel und eilte nacli

Damascus, trat die Predigerstelle an, wurde zugleich Professor an der

Selimia, wo er seine A^orlesungen hielt , und gab auch ßechtsgutachteu

ab bis zum J. 1044. In diesem Jahre reiste der Sultan ^lurad nach

liiwan (Eriwan in Armenien)
;
unterwegs starb sein Hofprediger und als

der Sultan nach einem anderen verlangte, wurde ihm Jusuf als der beste

empfohlen ; dieser wurde aus Damascus herbeigeholt , er traf mit dem

Sultan auf der Station Chuwa in Adserbei'gän zusammen, Avurde \o\\

ilim angenommen und blieb in dieser Stellung auch unter dem Bruder

und Nachfolger, dem Sultan Ibrähim, wurde dann auch Cadhi el- 'askar
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und erreichte eine Stufe, über welche nichts hinausging. Mit Ahmed
ben Jüsuf gen. el-Mu'id^) hielt er ötfentliche Disputationen über ver-

schiedene wissenschaftliche Fragen, aus denen Jüsuf meistens als Sieger

hervorging. Ausser dem Commentar zu einem Gedichte des Muhibb
ed-din über Jurisprudenz (s. S. 9) schrieb er einen vortrefflichen Auf-

satz über die Sanatio des Cadhi 'Ijadh (f 544 Ha'gi 7612. Ibn Chall.

Xr. 522) und mehrere gute Gedichte. Er starb in Constantinopel im

J. 10 56 (1646) und wurde in dem benachbarten Orte Üsküdär am Bos-

porus begraben. — el-Sukeijifa ist der Name einer Moschee vor dem
Thomas -Thore von Damascus, an welcher der Grossvater Man9ur Pre-

diger war. wovon dessen Nachkommen den Namen el-Sukeijifi behielten.

Lutfallah ben Zakarijä Ibn Beiram (103).

64. Mahmud ben Muhammed ben Muhammed ben Hasan el-

Babi el-Halebi Abul-Thanä Nur ed-din el-Beilunl^; cl-'Adawi el-

Schäfil wurde von seinem Oheim Abul-Jasar Muhammed el-Beilüni

erzogen, weil er seinen Vater verlor , als er noch klein war. Er lernte

den Coran auswendig und las ihn dann nach den sieben E,ecensionen

bei dem Scheich Ibrahim el-Cabüni, dann den Mi^ihdg bei Abd el-

wahhab el-'Ordhi und einen Theil des Irschäd Directio de praeceptis

juris Schaß'itici von Ismä'il ben Abu Bekr Ibn el-Mucri (y 83 6. Ha'gi

512) bei dem Scheich Abd el-cädir el-Taksirl. Besonders schloss er sich

an Radhi ed-din Muhammed Ibn el-Hanbali (j 971. Hagi Index Nr.

S139), las und hörte bei ihm, besuchte seine Lehrstunden Morgens und

Abends mit grossem Nutzen und stieg an seiner Hand empor, xlusser

den philosophischen und rhetorischen Wissenschaften lernte er bei ihm

die Traditionen, erhielt von dessen Vater Burhän ed-din Ibrahim el-

1) D. i. der Repetent, weil er an der hohen Schule des Muhammed Fahmi

Ibn el-Hinnä'ij in Constantinopel Repetent gewesen war und den Namen behielt,

ungeachtet er zu viel höheren Ämtern gelangte. Er war in dem Orte Cäztägi (Gänse

berg, dies ist auch der Türkische Name des Caucasus) in der Nähe von Brüsa ge-

boren und starb als Mufti von Constantinopel am 15. Rabi' L 1057 (20. Apr. 1647).

2) BeilÜQ ist eine Art Wascherde, die in den Bädern als Seife gebraucht wird,

in Ägypten genannt; ein Vorfahr wird also ein Geschäft damit getrieben haben.

1.2
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Hanbali (f 9 59. Hagi Index Nr. 22 86) ein Diplom über die Sammlnugen

des Bochäri und Muslim, von dem Scheich el-Muwaffak ein solches über

die sechs grossen Traditionswerke, und auf sein schriftliches Gesuch

stellten ihm noch andere Lehrer der Traditionen und anderer Fächer in

Cähira und Damascus Diplome aus. Als er im J. 96-i die Wallfahrt

machte , traf er in Mekka mit el-Schihab Ahmed ben Hagar el - Hei-

thami (f 973. Hagi Index Nr. 8357) zusammen jedoch nur für die Zeit

der Festtage, da er sich nicht länger aufhalten konnte, bekam aber

doch von ihm ein wohllautendes Diplom für die juristische Praxis und

den Unterricht. Nach Haleb zurückgekehrt hng er noch bei Lebzeiten

seines Lehrers Ibn el- Hanbali an zu unterrichten und dieser schätzte

ihn sehr hoch; gleich anfangs gehörte zu seinen Schülern Omar ben

Abd el-wahhäb el-'Ordhi (f 1 024), welcher damals erst 14 Jahre alt bei

ihm die 'G azerij a Einleitung in die Coranlesekunst Hagi 12764 . die

^Izzia Einleitung in die Flexionslehre (Hagi 8141) und einen Abschnitt

des Adjumentum de Septem Corani recensmnbus von Othniau el-Däui 7 444.

Ha'gi 3 814) las. Grammatik, Logik, Astronomie, Coranerklärung, Cuhs-

mus waren seine Studienfächer. Ibrahim Pascha liess für ihn neben

seinem Hause eine Moschee erbauen und stellte ihn als Prediger an

;

in dem Minaret schloss sich Mahmud ab und verliess diese Wohnung

nur , wenn er sich baden musste , und die Leute besuchten ihn dort

;

der Grund dieser x'Vbgeschiedenheit war seine Schwerhörigkeit und Kurz-

sichtigkeit. Er beschäftigte sich hier nur damit im Coran zu lesen,

für das Wohl seiner Familie zu sorgen und die Raubvögel vom Tliurme

zu verjagen. — Am 26. Gumadä II. 100 7 kam er nach Damascus um
über Ägypten die Wallfahrt zu machen; er besuchte dort noch die

Vorträge einiger Gelehrten und kam auch am 2. Ea'gab in die Omeija-

den-Moschee zu Na'gm ed-dm el-Gazzi (G. 569), wo nebst mehreren

anderen auch der Cadiii Muhibb ed-dm (1) erschienen war; nach been-

digter Vorlesung lud sie el-Na'gm zu Gaste und sie blieben die ganze

Nacht bei ihm. Als sie am 15. Ra'gab wieder zusammen waren, kam

el-Na'gm auf den Gedanken, er wollte iVIahmüd bitten ihm ein Diplom

auszustellen; er sagte es zu und als el-Nagm am anderen Morgen zu
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ihm in die hohe Schule Adilia kam, wo er logirte, fand er das Diplom

für die juristische Praxis und den Unterricht schon fertig geschrieben,

und er überreichte es ihm. Allen, die zu ihm kamen um ihn zu be-

grüssen, ging er mit freundlichem Gesichte entgegen. Er bemühte sich

besonders die Traditionen mit der Kette der Uberlieferer kennen zu

lernen, war aber so schwerhörig, dass man sich ihm nur verständlich

machen konnte, wenn man ihm ins Ohr sprach. Am Ende des Ra'gab

verliess er Damascus und reiste nach Cahira, wo er nicht lange na<;h

seiner Ankunft im Ramadhan oder SchaAvwäl 100 7 (Apr. oder Mai 1599)

starb; der Ober-Cadhi Jahja ben Zakarijä (105) war bei der Leichen-

feier zugegen. — Sein Sohn

(55. Eathallah ben Mahmud ben Muhammed el-Halebi el-Bei-

lüni wurde im Ramadhan 97 7 (Mai 1569) in Haleb geboren und von

seinem Vater unterrichtet und kam in Begleitung des Wezirs Nacüh

d. i. Nä9if Pascha nach Constantinopel. Er wurde zum Schafi'itischen

Richter von Jerusalem ernannt , reiste dann viel in der Welt umher

und war in Mekka, Medina, Damascus, Tripolis und den Griechischen

Städten. Er schrieb vortreffliche Bücher, darunter Glossen zu dem

Commentar zum Beidhawi; Expositio aequalis d. i. ("ommentar zu dem

Glaubensbekenntniss des Scheich 'AK ben 'Atija gen. 'Olwän el-Hamawi

(y 922 od. 93 6. I a'gi Indeoc Nr. 1266); Summa selecta von Heilmitteln,

welche man schnell anwendet (J>*j Hagi 4765 J.*^^) um die Pest zu

vertreiben; auch hat er viele Gedichte gemacht. Er starb in Haleb

im J. 1042 (1632).

Muctafä ben Ahmed el-Muhibbi (27).

Muhammed ben Abd el-baki el-Muhibbi (5).

66. Muhammed ben Abdallah ben Ahmed ben Muhammed ben

Ibrahim ben Muhammed Schams ed-din el-Timurtäschi el-Gazzi el-

Hanefi wurde im J. 939 in Gazza geboren, wo sein Grossvater Ahmed

und dessen genannte Vorfahren die Predigerstelle bekleidet hatten. Mu-

hammed wurde von el-Schams Muhammed ben el-Maschraki el-Gazzi,

Mufti der Schafi'iten in Gazza, in den verschiedenen Wissenschaften

unterrichtet und reiste viermal nach Cahira, zuletzt noch im J. 998,
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und hörte dort bei seinen ersten Besuchen die juristischen Vorträge des

Vorstehers Zein Ihn Nu'geim (7 97 0) Verfasser des Mare vermuth-

lich zu lesen y.^-^' Mecognitio dissertationis de quaestione argumentationis

(Hagi 2491. Index Nr. 9393), des Imam Amin ed-din ben Abd el-'ali

und des Ober-Cadhi 'Ali ben el-Hinnaij. In Gazza galt er für den

ersten Juristen seiner Zeit und zu seinen Schülern gehören seine beiden

Söhne Cälih (geb. 980 gest. 1055) und Mahfüdh (7 1035), die beiden

Imame Ahmed und Muhammed Söhne des 'Ammär und aus Jerusalem

der Literat el-Burhän el-Fitjani und der Scheich Abd el-gafiar el- A'gami

(geb. 973 gest. 1057). Muhibbi (l) lernte ihn auf seiner Reise nach

Ägypten im J. 97 8 in Gazza kennen, er führt in seinem Iter Aegyptia-

cum einige Unterredungen an. die er mit ihm hatte, und giebt ihm das

beste Lob. Er starb am Ende des Ra'gab 1004 (30. März 159 6 .
—

Er hat eine grosse Menge Bücher und Abhandlungen geschrieben , am

bekanntesten ist die Illustratio intelligentiarum et maria colUgens Uber über

die einzelnen E-echtsmaterien mit einem Commentar in zwei starken

Bänden betitelt Dona Clementis Dei (Ha'gi 3 689), das nützlichste Buch

in diesem Fache ; auch andere haben Commentare dazu geschrieben,

wie Muhammed ben 'AK el-'Ala el-Hagkafi (69), Husein ben Iskander

el-Rümi in Damascus, Abd el-razzak Professor an der Xaciria-'gawwania

;

der Scheich el- Islam des Türkischen Reiches Muhammed el-Ankyri

(y 109 8) gab dazu vortreffliche und nützliche Abhandlungen heraus und

zu dem erstgenannten Werke schrieb der Scheich el-Islam Cheir ed-din

ben Ahmed el-'Oleimi el-Ramli (geb. 993 gest. 1081^ sehr brauchbare

Glossen. (Hagi 147 82). — Ferner: Commentar zu dem Thesaurus snh-

tilitatum des Hafidh ed-din el-Nasafi über das Hanefitische Recht ,Ha'gi

10900) bis zu dem Cap. über die Eide. — Opitulatio debilis d. i. Com-

mentar zu dem Compendium des Hanefitischen Rechts Viaticum paupen^

von Kamäl ed-din Muhammed Ibn el-Hammäm (7 861. Ha'gi 6767 .
—

Dona Dei Benignissimi d. i. Commentar zu dem Donum aequalibus ohJatum

über das Hanefitische Recht (Ha'gi 13381). — Commentar /u den Moi-

garitae et Splendores bis zu dem Cap. über die AVallfahrt. — Adjutor

judicis de responsis jurisconsultum petenti reddcndis ein starker Band. —
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CoUectio responsorum zwei Bände. — Opitulator judicum ad judicia fe-

renda. — Dissertatio de introitu balnei — Diss . de mundatione ocrearum.—
Diss. de Cußsmo. — Carmen de unitate Dei mit Commentar. — Com-

mentar zu den Particidae rezentes des Abd el-cahir el-'Gur'gäm (7 474. -

Ha'gi 8419).

67. Muhammed ben Abd el-cadir Scliams ed-din el-Ceidawi
el-Schäfi'i gen. el-Hädi d. i. der Kamelführer nach seinem Buche

Modidationes Agasonis inter eum , qui rescrihit et qui incipit , dem Werke

des Calah ed-din ChaKl el-Cafadi (7 764. Ha'gi 1131) nachgebildet.

Muhibbi legt ihm keinen grossen Werth bei, ausser dass er seine Lehrer

in Damascus nennt: el-Schams Ibn el-Minkär (21), den Cadhi Muhibb

ed-din l), Asad ed-dm ben Mu'in ed-din el-Tabrizi, el-Schams ^tuham-

med el-Dawüdi el-Macdisi (7 1006), bei dem er den Commentar des

Galäl ed-dm Muhammed el-MahalK (7 864) zum Minhäg (Ha'gi 13242)

las, el-Schihäb el-'Aithawf (42) und el- Schams el-Meidäm (84), und dass

er die Correspondenz, die er mit einigen Schöngeistern geführt hat, an-

fügt. Er starb als Mufti von Ceida (Sidon) im J. 1042 (1632). Das

Volk spricht unrichtig (so !) Cida und Cidäwf.

68. Muhammed ben Abd el-halim el-Bursawi el-Asiri erhielt

in seiner Vaterstadt Bnisa den Unterricht des Maulä Muhammed Ibn

el-Mu'id und des Scheich Muhammed Hatidh zadeh , kam dann nach

Constantinopel und besuchte die Vorlesungen des Scherif el-Schirwäni

Professor an der hohen Schule von Aja Sofia. Er lebte damals in den

beschränktesten Verhältnissen , studirte aber mit dem grössten Fleisse,

bis er zu Jahja ben Zakarija (10 5) ging und einer von dessen vertrauten

Schülern wurde. Zuerst hatte er nur die Abschriften der Rechtsgut-

achten zu revidiren, dann wurde er selbst mit Gutachten betraut, und

er besorgte sie mit einer Genauigkeit und Schnelligkeit, dass ihn keiner

hierin übertraf. Das Glück wandte sich ihm zu, sein Ruf verbreitete

sich und von weither kamen die Leute zu ihm ; der Sultan Murad hörte

von ihm und die Wezire, Cadhi el-'askar und andere hohe Beamte er-

holten sich in schwierigen Fällen Raths bei ihm. Er wurde hierauf

als Professor angestellt, rückte nach und nach in immer bessere Stellen
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vor, tbis er an die hohe Schule Sultan Selim des älteren kam und dann

zum Cadhi von Mekka ernannt wurde. Die Reise dahin unternahm er

mit Sunbul Aga, dem ersten Aufseher des Harem, zur See, sie wurden

von den Franken gefangen genommen, nach der Insel Malta gebracht

und verloren den grössten Theil ihres Reisegepäcks und ihr Geld. Bur-

sawi blieb nahe an vier Jahre in der Gefangenschaft und nachdem er,

in Freiheit gesetzt, nach Constantinopel zurückkam, wurde ihm die

Stelle als Cadhi von Ägypten verliehen; dies geschah im J. 10 59. Er

reiste über Damascus und nahm von hier Fadhlallah el-Muhibbi (9)

mit sich nach Cahira, zu dem er eine grosse Zuneigung gewann. Letz-

terer blieb hier, als el-Bursawi abberufen wurde und dieser logirte auf

der Hückreise in Damascus in dem Hause der Muhibbi, wo ihm ein

Sohn geboren wurde, den er Jahjä nannte, der aber auf der Weiterreise

in Antiochia starb. Bald nach seiner Ankunft in Constantinopel erhielt

er die Stelle als Cadhi in Adrianopel ; hier nahm er von dem Scheich

Mu^lih ed-din die besondere Lehre Caschschäschia (C. 209) an. welche

eine bestimmte Eintheilung des Coran beim Vorlesen und eine eigeu-

thümliche Anrufung Gottes vorschreibt. Indess wurde er bald nachher

abgesetzt und nach Janboli verwiesen, danach von dort herbeigeholt und

zum Cadhi von Constantinopel ernannt mit dem Range eines Cadhi el-

'askar von Anatolien , zu welcher Stelle er dann wirklich aufrückte.

Der nach vielen Hofintriguen im J. 1066 zum Grosswezir ernannte Mu-

hammed Pascha Köprili machte Bursawi zum Mufti und dieser befand

sich in dem Gefolge des Sultans Muhammed auf seiner Reise nach Brusa

und Adrianopel und hatte sich seiner besonderen Gunst zu erfreuen.

Der Grosswezir verlangte die Hinrichtung einer Anzahl von angesehenen

Männern im Lande und am Hofe , sie sollte aber nicht ohne ein rich-

terliches Erkenntniss erfolgen, welches nach der allgemeinen Meinunt;-

Bursawi abgegeben haben soll. — Vm diese Zeit bewarb sich Fadhial-

lah wieder um seine Gunst und drückte sein Bedauern aus. dass er so

weit von ihm entfernt sei: Bursawi antwortete ihm in einem Briefe,

als wenn sein Pferd spräche, ein ausgezeichnetes Thier, welches er da-

mals mit in Damascus o-ehabt hatte und welches Fadhlallali kannte.
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und entschuldigte sich, dass er für jetzt seinen Wünschen nicht ent-

sprechen könne. Als Entgegnung schrieb Fadhlallah eine Antwort auf

ein Blatt Papier, welches er einem Maulesel an den Hals hing, als wenn

dieser redete, und liess ihn in dem Hofe des Emir Musik frei umher-

laufen. — Als der Grosswezir Ivöprili im J. 1072 starb, wurde Bursawi

abgesetzt und nach Gallipolis verwiesen ; die Nachricht traf ihn, als er in

der Moschee war und der Prediger auf der Kanzel stand, und da kein

Aufschub möglich war, erhob er sich schnell von seinem Sitze, eilte

nach dem Hafen
,
bestieg ein Schiff und fuhr ab. Nach einiger Zeit

erhielt er den Befehl sich als Cadhi nach Rhodos zu begeben und er

blieb dort neun Jahre, dann bat er um die Erlaubniss die Wallfahrt

machen zu dürfen und traf im Anfange des Pa'gab 10 81 mit seinem

Bruder Mu9tafä, welcher Cadhi von Mekka werden sollte, in Damascus

zusammen. Sie machten die Peise gemeinschaftlich, blieben in Mekka

ein Jahr, worauf ihn der Bruder verliess, während er selbst noch ein

zweites Jahr dort verweilte. Dann kehrte er nach Damascus zurück

und blieb hier, bis ihn der Befehl traf sich nach seiner Vaterstadt Briisa

zu begeben; er reiste am 8. Cafar 1086 dahin ab in Begleitung des

Muhammed Muhibbi (10), wurde dort nominell Cadhi von Matania, um
den Jahresgehalt daher zu beziehen, und starb im J. 1093 (16 82).

Muhammed ben Abd el-latif el- Muhibbi (3).

Muhammed ben Ahmed Ihn Manla (45).

Muhammed ben Ahmed el- Schaubari (40).

Muhammed ben Ahmed el-Ustuwam (19).

69. Muhammed ben 'AH ben Muhammed ben 'Ali ben Abd el-

rahman 'Alä ed-din el-Hicni, oder el-Ha^kafi, d. i. dessen Vorfahren

aus Hi^nkeifa stammten , wurde in Damascus geboren und von seinem

Aater unterrichtet, dann aber besonders von Muhammed el-Mahasini

Prediger und Professor in Damascus (99), welcher ihn so lieb gewann,

dass er ihn zu seinem Pepetenten in den Vorlesungen über Bochari

annahm und ihm im Schawwal 1 0 62 ein allgemeines Lehrerdiplom aus-

stellte. Er reiste dann nach Ramla und hörte bei Cheir ed-din ben

Ahmed el-'Oleiml el-Pamll el-Hanefi (geb. 993 gest. 1081) die juristi-

Histor.-pMloIog. Classe. XXXI. 4. M
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•sehen Vorlesungen, besuchte in Jerusalem den gelehrten Fachr ecl-din

ben Zakarijä gen. el-Ma'arri el-Hanefi (7 1070), machte im J. 10 67 die

Wallfahrt und verweilte auf der Rückkehr einige Zeit in Medina, wo

ihm Cafi ed-din Ahmed el-Caschschaschi (7 1071 C. 210; ein vom 10.

Muharram 1068 datirtes Diplom überreichte. Zu seinen zahlreichen

Lehrern gehören noch Mangür ben 'Ali el-Satuhi (7 1066), Cutb ed-diu

Ajjüb el-Chalwati (56), Abd el-baki el-Hanbali und unter seinen Schü-

lern befanden sich der Professor Isma'il ben 'AH, Derwisch el-Hulwani,

der Secretär Ismä'il ben Abd el-baki, Othmän ben Hasan ben Hiddjät,

der Münzmeister Omar ben Mugtafa u. A. el-Muhibbi (10) hörte bei

ihm die Illustratio intelligentiarum des Muhammed el - Timurtaschi (66)

in seinem Hause, den Commentar des Beidhawi in der hohen Schule

Takwia und den Bochari in der Omeijaden- Moschee. Er hatte lange

Zeit in dürftigen Verhältnissen gelebt, reiste desshalb im J. 10 73 nach

Constantinopel und hatte das Glück von dem Wezir el-Fädhil gut em-

pfangen zu werden, welcher ihm die Professur an der hohen Schule

Gakmakia verlieh, und als er davon zurücktrat und Mufti von Damas-

cus zu werden wünschte, erhielt er diese Stelle
,
begab sich dahin und

verwaltete sein Amt mit grosser Bescheidenheit und Würde fünf Jahre.

Als im J. 107 5 durch den Tod des Schams ed-din INluhammed ben Jahja

el-Chabbäz (Bäcker) el-Batnini (aus Batnia einem Dorfe bei Damascus)

die Stelle für die Vorträge über Traditionen in der Omeijaden-Moschee

zur Erledigung kam, wurde sie dem Ha^kafi übertragen und er erwarb

sich hier einen grossen R.uf; aber einer seiner Neider unter den Secre-

tären, der ihm übel wollte , brachte einige Leute auf seine Seite und

sie machten über ihn einen ungünstigen Bericht an die Regierung, dem

man hier Glauben schenkte. Zu derselben Zeit im J. 107 7 war ^Nlanla

Abu Bekr ben Abd el-rahman el-Kurdi Professor an der Salimia ge-

storben und der Ober-Cadhi von Damascus Abdallah ben Muhammed

der lange, welcher im Jahre vorher aus Haleb dahin versetzt war 7 10 SS),

machte eine Verschiebung der Stellen, indem er dem Ha^kafi seine bei-

den Ämter abnahm und ihm die schlechter besoldete Salimia übertrug,

seinen Stellvertreter Ahmed ben Muhammed el-]\tihmandar zum Mufti
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ernannte und die Vorträge über Traditionen dem Schams ed - din Mii-

liammed ben Muhammed el-'Aithi' überwies. Hagkaff ertrug dies fast

ein Jahr lang, dann reiste er nach Constantinopel, beklagte sich bei dem

.Scheich el-Islam Jahja el-Minkari (24) und erwirkte für sich den Jali-

resgehalt eines Cadhi von Cära und 'Agiün zwischen Himg und Da-

mascus und wurde auch wieder für die Vorträge über Traditionen an-

gestellt. Der Wezir el-Fädhil lag damals mit der Flotte vor der Insel

C'reta, Hackaff begab sich dahin, wurde ehrenvoll empfangen und da

bald nachher die Hauptstadt Candia erobert wurde, sah der Wezir ihn

dazu aus, in der Moschee , w^elche den Namen des Sultans Muhammed
ben Ibrahim führt, die Sieges-Predigt zu halten. Dies vermehrte seinen

Ruf und trug ihm die Einnahme eines Cadhi von Hamät ein, er kehrte

nach Damascus zurück und lehrte einige Zeit. Dann verbreitete sich

in Constantinopel die Nachricht, er sei gestorben, über seine Stelle

wurde anderweitig verfügt und er sass längere Zeit daher mit leeren

Händen, bis der Professor Muhammed ben Kamal ed-din Ibn Hamza im

.J. 1085 starb und er dessen Stelle an der Takwia erhielt, und durch eine

Reise nach Constantinopel erreichte er noch die Einnahme als Cadhi

von Ceidä (Sidon) ; von da an lehrte er in Damascus bis zu seinem Tode.

In seinem letzten Jahre hatte er angefangen über Bocharl zu lesen und

er begann und schloss jede Vorlesung mit dem Gebet der ersten Sure.

Am 29. Ramadhän 1088 war er im Bochari auch an die erste Sure ge-

kommen, am folgenden Tage war das Fest der beendigten Fasten, das

auf einen Freitag fiel; er war zum Gottesdienst in der Moschee und

hielt gleich dahinterher vor einer zahlreichen Versammlung eine lange

Vorlesung über die Erklärung der zweiten Sure »die Kuh« und aus dem

Bochari über die Tradition von der allgemeinen Vermittlung bei Gott.

Nach beendigtem Vortrage begann er das Gebet: Ihr Gottesverehrer!

mein letzter Wunsch ist, dass ihr gottesfürchtig seid und es oft aus-

sprecht : Es ist kein Gott ausser Allah ! Dies wiederholte er mehrmals

und fuhr dann fort: ja, sprecht es recht oft aus; ich wünsche nicht,

dass ihr mir bezeugt, ich habe Vorzüge, Kenntnisse und Ansehen an-

derer Art, als dass ich gesagt habe : Es ist kein Gott ausser Allah ! und

M 2
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dass ich euch dies stets ins Gedächtniss gerufen habe. Als er dann

das Gebet geschlossen hatte , nahm er mit bedeutungsvollen Winken

Abschied von den Anwesenden; er ging nach Hause, verharrte noch

zehn Tage in Andacht, Lob und Preis Gottes, bis er Montag d. 10.

Schawvval 1088 (6. Dec. 1677) starb. Muhammed ben 'Ali el-^Nüktabi

(f 1096) hat zu seinem Lobe eine lange Cagide gedichtet.

70. Abul-Fadhl Muhammed ben Barakät ben Abul-Wafa e 1-

Maucili el-Scheibäni el-Meidäni el-Schafi'i el-Cädiri, dessen Vor-

fahren aus Mosul stammten, gehörte zu einer der achtbarsten Familien

von Damascus. Schon sein Vater, der mit einer Tochter des Junus el-

'Aithäwi', Schwester des Ahmed (42), verheirathet war, zeichnete sich

durch Freigebigkeit und Leutseligkeit aus, und Abul-Fadhl, der Erbe

seiner Tugenden, war bei allen Menschen beliebt, er verkehrte mit den

angesehensten und gelehrtesten Männern, die ihn hochschätzten, in sei-

nem Hause an der Kies-Reitbahn [meidan el-hacd, daher sein Name
Meidam') nahe bei der Hauptstrasse am Thore von el-mugall d »dem

allgemeinen Betplatze« , fanden die Fremden stets eine gastfreie Auf-

nahme, kurz er war eine Zierde für seine Zeit und mit Glücksgütern.

Kindern und einem hohen Alter begnadigt. Er starb 80 Jahre alt oder

darüber gegen das Ende der Nacht auf den Freitag d. 24. Scha'ban

1 00 8 (10. März 1600) und wurde in dem Familienbegräbniss nahe bei

der Moschee el-Närin'g, die an den allgemeinen Betplatz austösst, be-

erdigt. — Sein ältester Sohn

71. Abd el-Rahman ben Abul-Fadhl Muhammed ben Barakat

el-Maucili el-Meidanl el-Schä-fi'i versah eine Lehrerstelle an dem Mo-

suler Kloster im Quartier Meidän el-haga, worin ihn sein Vater bei

seinen Lebzeiten zu seinem Nachfolger ernannt hatte, bei welcher Ge-

legenheit er sich erinnerte , dass seine Familie auch ein Anrecht auf

einen Platz für Freitags-Vorlesungen in der Omeijaden- ^loschee habe,

der seit langer Zeit nicht benutzt war; es wurde also die Stelle für

einen Zuhörerkreis am Sin'gak- (Fahnen-) Thore innerhalb der ^Moschee

im J. 1000 wieder eingerichtet. Abd el-rahman war ein fein gebildeter,

bescheidener Mann, starb Montag gleich nach Mittag d. 2. Rabi' II.
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J017 !^16. Juli 160 8) und wurde unmittelbar ueben seinem Vater bei

der Moschee el-Närin'g begraben. — Sein Bruder

72. Hasan ben Abul-Fadhl Muhammed ben Barakät el-Mau9ili

Badr ed-din el-Meidäni besuchte in Damascus die Vorlesungen des

Muhibbi (1), Isma'il el-Nabulusi (Ii), el-Tmädi el-Hanefi (35) und Asad

ed-din ben Muhammed el-Tabrizi; er zeichnete sich vor anderen aus

und machte sich eine Zeit lang in der Omeijaden-Moschee durch Unter-

richt den Schülern nützlich. Als im J. 1001 Kütschuk INIugtafä als

Cadhi nach Damascus kam und das oberste Schafi'itische Imamat an der

genannten Moschee durch den Tod des Scheich Müsa el-Gausi erledigt

wurde , vereinigten sich die Gelehrten der Stadt und baten den Cadhi,

diese Stelle dem Badr ed-din zu übertragen . er entschied sich aber für

Ibn Abul-Bakka. Da die Gelehrten Einwendungen hiergegen machten,

sagte der Cadhi: schlagt mir einen Dritten vor, der für die Stelle pas-

send ist. und sogleich erhob sich el-Schams Muhammed el-Meidäni (84),

stellte sich selbst als den dritten vor und wurde ^ on dem Cadhi ange-

nommen, während die Gelehrten höchst aufgebracht die Versammlung

verliessen. Nachdem Kütschuk noch in demselben Jahre nach Mekka

versetzt und Mugtafd ben Hasan als Cadhi nach Damascus gekommen

war, bemühten sich die Angesehenen der Stadt wieder für Badr ed-din

und waren zuletzt mit der Entscheidung des Cadhi einverstanden, dass

das Einkommen der Stelle zwischen beiden getheilt werden solle. Spä-

ter wurde el-Badr auf den Wunsch der Gelehrten Cadhi der Schafi'iten

und führte dies Amt in lobenswerther Weise, bis er im J. 1033 oder

34 (1628) starb und am kleinen Thore nahe bei der Moschee el-Narin'g

begraben wurde.

Muhammed ben Abu Bekr Muhibb ed-din el-Muhibbi (1).

7 3. Muhammed ben Cubäd el-Budünl gen. el-Saküti »der

Schweiger«, weil er nicht viel redete, sondern beständig nur betete und

in Büchern las , sodass er selbst im Gehen auf der Strasse nicht auf-

hörte zu lesen, war im J. 1014 in Beoieituns; des Ober-Cadhi Muham-
med ben Jüsuf gen. Nahälf nach Damascus gekommen und er blieb

hier, als der Cadhi von seinem Posten entlassen wurde, verheirathete
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sich und erhielt die Verwaltung der Stiftungen an der Derwischia, die

Professur an der Güzia und die Oberaufsicht über das Kimerische Kran-

kenhaus; mehrmals war er auch Stellvertreter am obersten Gerichte und

bei der Vertheilung der Erbschaften , und wenn er zeitweise ohne An-

stellung war, befand er sich in einer drückenden Lage. Zu einer solchen

Zeit hatte ihn einmal ein Verwandter, der Secretär Muhammed ben el-

Tabbach, zum Neujahrsfeste nach seinem Garten eingeladen, wo auch

der Prediger Jüsuf ben Abul-Path (63) mit seinem Vater erschien: die-

ser Abul-Fath verstand sich aufs Wahrsagen und sein Sohn drang in

ihn, dem Sakuti sein Horoscop zu stellen. Er sammelte also einige

Zahlen, setzte sie zusammen und sagte dann : Das Horoscop lässt deut-

lich erkennen, dass eine Anstellung für ihn nahe bevorsteht, die Xach-

richt davon ist bereits in Damascus eingetroffen und er wird befriedigt

fortgehen. Kaum hatte er ausgeredet, da erschien ein Nachbar des Sa-

kuti mit der Nachricht, es sei ein Eilbote aus Constantinopel bei ihm

angekommen; er erhob sich sofort, ging nach Hause und traf den Bo-

ten, der schon auf ihn gewartet hatte und ein Schreiben überbrachte,

dass er zum Stellvertreter ernannt sei. Als später im J. 1044 Jiisuf

Hofprediger des Sultans Murad wurde, »erwachte das Glück des Sakuti
j

aus dem Traume«, er wurde nicht wieder von seinem Amte entfernt,
j

vielmehr nach dem Tode des Abd el-rahman el-Tmadi (35) im J. 1051
j

zum Mufti von Damascus und Professor an der Suleimänia ernannt,

wogegen die Vorstellungen der Söhne des Mmädi nichts halfen. Sakuti

hatte eine grosse Menge Bücher, besonders Aufsätze und Abhandlungen

gesammelt und als er am 2. Rabi' II. 1053 (20. Juni 1643 starb, wurde I

Tmäd ed-din (36) zu seinem Nachfolger ernannt. — Budün (^Buda),

woher er stammte, ist die Hauptstadt und der grösste Ort der iüüLAj
j

Petschanegen ^) und bildet die Gränze zwischen den Türkischen Staaten
j

und den Ländern der Christlichen LTnoarn: sie wird der Schlüssel des

Islamitischen Reiches genannt und ist gegenwärtig nach langen Kriegen

in der Gewalt der Christen, worüber das Auge des Muslim sich trübt,

und wir hoffen, dass Gott durch ihre Wiedereroberuug den Glanz der

1) Singl. ^jpUij = ^jf-^fo.
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Eeligion wiederherstellen wird, wie er durch seine Güte und Gnade

oewesen ist. — Man erinnere sich, dass dies in der zweiten Hälfte des

Jahres 1096 (1685) fast zwei Jahre nach der Entsetzung von Wien ge-

schrieben wurde.

74. Muh am med el-amm Ihn Cadr ed-din el-Schirwäni war

nach Constantinopel gekommen und hatte die Vorlesungen des MoUa
Husein el-Chalchäli (7 1014) besucht, dessen Randglossen zu dem Com-

mentar des Molla Galal ed-din Muhammed el-Dawwani (7 90 7) über

die Glaubensartikel des Adhud ed-din Abd el-rahman el-I'gi (7 7 56. ,

Hagi 8170) er so vollständig sich zu eigen machte, dass ihm Husein

bezeugte. Schirwäni hätte sie besser inne als er selbst. Unter seinen

eigenen Schriften sind zu nennen seine Zusatz-Anmerkungen zu einigen

Stellen aus dem C'ommentar über Beidhäwi (Ha'gi I. p. 479;, worin er

zeigt, dass er in allen Wissenschaften bewandert war; ein Commentar

zu der Isagoge Ha'gi I. p. 503); Adnotationes Chäcänicae utiles nach

dem Zahlwerth der Buchstaben des Namens des Sultans Ahmed, dem

sie dedicirt sind, über 53 wissenschaftliche Themata handelnd (Ha'gi 9251.

VI. p. 262); ein Commentar zu den Theoremata articulorum fidei de ms-

taphi/sica des Gazzali (Ha'gi 9613). — Er verliess seinen Posten in Con-

stantinopel und begab sich zu dem Wezir Nacüh Pascha (oder Näcif

Pascha, wie die Türken nach ihrer unbegränzten Willkühr in dergleichen

Wortspielen durch Buchstaben-Veränderung ihn nennen) , als dieser zur

Bekriegung des Schah von Persien ausersehen war; er wurde von ihm

sehr ehrenvoll empfangen, zu einem hohen Range erhoben, der ihm

reichlichen Gehalt eintrug , und kehrte mit ihm nach geschlossenem

Frieden nach Haleb und von hier im Scha'bän 1020 nach Constantinopel

zurück. Hier gelangte er als Lehrer zu einer grossen Berühmtheit, der

Sultan Ahmed verlieh ihm die Professur an seiner hohen Schule mit

dem Range eines Cadhi von Constantinopel, die angesehensten Männer

suchten ihn auf und die Zahl seiner Zuhörer belief sich auf mehr als

300 , während eine Menge Cadhis noch draussen unter den Fenstern

standen um ihrem Ansehen nichts zu vergeben, wenn sie sich in ihrer

Amtstracht unter die Schüler mischten. Er starb im J. 1 036 (1626).
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Mull am med ben Abul-Cafa el-Ustuwaui (15).

75. Muhamme d ben Fadhlallah ben Muhammed gen. 'Ifmati

el-K.ümi wurde in Constantinopel geboren. Sein Grossvater Mubam-
med ben Pir 'AH gen. Birgiii ist der Verfasser der berühmten Via

Muhammedica und vieler anderen Werke (Hagi 7966. Index Xr. 6100 .

Er hatte seinen Sohn Fadhlallah ben Muhammed Birgiii selbst un-

terrichtet und dieser kam gegen das J. 1020 nach Constantinopel und

erlangte einen grossen Ruf wegen seiner Gelehrsamkeit ; er wurde zum

Prediger an der Moschee des Sultans Selim ernannt und trug darin auch

die Coranerklärung vor, dann wurde er an die Moschee des Sultans

Bajazid versetzt und starb im J. 1030 (1621). — Muhammed 'Ic-

mati wünschte, als er herangewachsen war und Üeissig studirt hatte,

bei Hofe einen Dienst zu bekommen und wandte sich an den Scheich

el-Islam Jahja ben Zakarija (105); da ihm dies nicht glücken wollte,

wählte er den Gelehrten-Stand und Jahja nahm ihn in seinen eigenen

Dienst. Er lehrte dann an mehreren Schulen in Constantinopel, bis er

an die von der Mutter des Sultans Muräd neu gegründete Hochschule

kam. Eines Tages nämlich wurde der Scheich el -Islam zum Sultan

beschieden und er vermuthete, dass er ihn wegen der Besetzung der

Professur fragen wolle ; er besass einen von T^mati's Hand geschriebenen

Commentar des Miftäh Clavis^) und nahm ihn mit sich. Wirklich

fragte ihn der Sultan, wem er die Professur übertragen solle, und der

Scheich antwortete ; dem Schreiber dieses Buches , er ist der Enkel des

Scheich Muhammed Birgiii. Der Sultan bewunderte die Schrift und

erkundigte sich weiter nach ihm; der Scheich hob seine Vorzüge hervor

und nachdem der Sultan noch geäussert hatte, er habe auch von anderer
|

Seite Gutes von ihm gehört, verlieh er ilim die Stelle, das Buch aber

nahm er zu sich und behielt es , da er sein Vergnügen daran hatte.

Nach dem Tode des Sultans kam einer seiner Secretäre mit dem Buche

zu T9mati und bot es ihm zum Kauf an und er kaufte es ihm ab. —

1) Es ist migewiss, welches Buch nuter diesem Titel Hagi 12542— 12617 ge-

meint ist, wahrscheinlich Nr. 12578.



DIE GELEHRTEN-FAMILIE MÜHIBBI IN DAMASCUS. 97

Im J. 1049 wurde er als Cadhi nach Damascus versetzt; als er über

Hirn? nach dem letzten grösseren Dorfe Harasta eine Parasange von

Damascus kam , hielt er sich nicht erst hier auf, wie die neuen Cadhis

zu thun pflegten, sondern hielt gleich seinen Einzug in die Stadt am
7. Dsul-Ca'da und wurde von Abd el-latif el-Minkäri (23) mit einem

Gedichte empfangen, dessen Schlussworte die Jahrszahl enthalten : i!i5^jJö

s.^^^ iiOOi: (Aaä »Deine Ankunft ist ein Fest bei uns^) für den Scherif«.

Auch von anderer Seite wurden ihm viele Lobgedichte dargebracht und

er bewies sich auch als ein tüchtiger Beamter, dessen ungeachtet gehört

er zu denjenigen Cadhis von Damascus, welche am meisten getadelt

sind , weil er mit solchen Leuten Umgang hatte , welche durch ihre

Ungerechtigkeit bekannt waren und durch ihr Verhältniss zu ihm sich

sicher fühlten und desshalb ihre Unbilligkeiten noch weiter trieben.

Da dies bekannt wurde , erhielt er im J. 10 51 seine Entlassung und

reiste mit Fadhlallah el-Muhibbi (9) nach Constantinopel. Bei ihrer

Ankunft trafen sie den Scheich el- Islam Jahja krank; der Grosswezir

Mustafa Pascha besuchte ihn und erkundigte sich nach seinem Befinden,

worauf Jahja erwiederte: Durch die Ankunft 'l9mati's ist eine Besseru.ng

eingetreten. Der Wezir war Willens gewesen, den 'Igmati wegen seines

Benehmens seinen ganzen Unwillen fühlen zu lassen, jetzt nach der

Äusserung des Scheich verzieh er ihm. Er ernannte ihn zum Cadhi

von Brüsa , setzte ihn aber nach kurzer Zeit wieder ab , und es ging

ihm eine Zeitlang schlecht, da er ohne Anstellung blieb, bis er Cadhi

von Ajjnb und Izmir wurde, jedoch lebte er in knappen Verhältnissen

und machte grosse Schulden. Nachdem er hierauf zehn Tage Cadhi

von Constantinopel gewesen war, wurde er als Cadhi nach Salonichi

versetzt, unterwegs schlug er einen seiner Diener und traf ihn gegen

seine Absicht so hart, dass er starb. In Salonichi erwarb er ein bedeu-

tendes Vermögen, kam dann zurück und blieb ohne Anstellung, bis

der Grosswezir Muhammed Pascha el-Köpri sein Augenmerk auf ihn

1) Die Buchstaben ergeben die Zahl 1090; um 1049 herauszubriugen müsste

mau (^JOä »bei mir« uud dies im Versmass TaivU dreisilbig leseu.

Histor.-phüolog. Classe. XXXI. 4. N
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richtete und ihn zum Cadhi el-'askar von Anatolien und Runielien er-

nannte. Er hatte einen durchdringenden Verstand, einen festen Willen

und ein anmassendes Wesen um in Gesellschaft klüger zu scheinen als

er war, aber die gelehrten Othmänen suchten seinen näheren Umgang

und rühmten sich , wenn sie mit ihm eine Unterredung gehabt hatten.

Fadhlallah el-Muhibbi suchten ihn auf seiner zweiten Reise nach Con-

stantinopel im J. 1073 wieder auf, er fand ihn in den glänzendsten

Verhältnissen auf dem höchsten Punkte seines Ansehens, erreichte aber

in seiner gedrückten Lage für sich von ihm nichts. Icmati starb am
12. Cafar 1076 (24. Aug. 1665).

Muhammed ben Fadhlallah el-Muhibbi '10).

7 6. Muhammed ben Husein Schams ed-dm el -Hammami el-

'Atiki el-Hanefi war ein Schüler des Schams ed-din "Muhammed Ibu

Minkär (21), Muhibb ed-din Muhammed ben Abd el-malik el-Bagdadi

(f 1016), Muhammed Schams ed-din el-Dawiidi (7 1006 und besonders

des Scheich Muhammed ben Abu Bekr el-'Atiki gen. el-Jatim «das

Waisenkind« (f 100 5), der ihn nicht nur beim Unterricht, sondern in

jeder Weise unterstützte. Er erhielt an der von dem Statthalter Muräd

Pascha im J. 976 erbauten Moschee eine Anstellung als Prediger und

Vorsteher und starb im J. 101 8 (1609).

Muhammed ben Jahja el-Faradhi zwei gleichnamige Brüder,

welche durch die Ehrennamen Kamäl ed-din (7S und Xa'gm ed-dm (79)

unterschieden werden. — Der Vater

77. Jahja ben Taki ed-din ben Obäda ben Hibatallah el-

Schäfi'i el-Halebi el-Faradhi wurde im J. 953 (1546; zu Sarmiu im

Gebiete von Haleb geboren und erhielt den ersten Unterricht im Coran-

lesen in Haleb ; als er herangewachsen war, kam er nach Damascus und

legte sich besonders auf das Studium der Mathematik, Astronomie und

der Berechnung bei Erbschaftstheilungen, worin er alle seine Zeitgenos-

sen übertraf und viele Schüler mit grossem Nutzen unterrichtete. Er

schrieb auch mehrere gute Bücher, darunter einen Commentar über das

Ohlectamentmn (eins der mathematischen oder schönwissenschaftlichen "S^'erke

Ha'gi 13654— 13753) in zwei Bänden, worin er viele ßäthsel und andere
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nützliche Sachen einflocht , was er dann in einen Band zusammenzog

;

ferner einen Commentar zu dem Minhä'g des Nawawf und einen Com-
mentar zu dem Gedichte des Ga'ban' über Erbschaftstheilungen. Er

machte auch gute Gedichte, wie er eins dem Biographen Hasan el-Bü-

rim (G. 551) vortrug, als er ihn Dienstag d. 26. Cafar 1021 (1. Mai

1612) besuchte, und in der Bildung von Eäthseln mit den entsprechenden

Auflösungen in Versen war er sehr gewandt. Er starb im J und

wurde auf dem Todtenhofe am kleinen Thore nahe bei Biläl el-Ha-

baschi begraben.

78. Muhammed ben Jahja ben Tald ed-din Kamal ed-din

el-Fara dhi el-Schafi'i war von seinem Vater in der Arabischen Sprache,

dem Coranlesen und der Rechenkunst und von anderen Lehrern in an-

deren Fächern unterwiesen und widmete sich besonders dem Unterrichte

im Coranlesen und in der Lehre von Universalerbschaften. Als der

Scheich Ramadhan ben Abd el-hakk el-'Akkari (93) im J. 10 56 starb,

erhielt Kamäl ed-din dessen Stelle als Prediger an der Sinania-Moschee,

am meisten hielt er sich aber in der Derwischia Schule auf, wo viele

Schüler seinem Unterrichte beiwohnten. Er starb Mitte Dsul-Ca'da 10 88

(Anfangs Febr. 167 8).

79. Muhammed ben Jahja ben Taki ed-dm Na'gm ed-din

el-Faradhi erhielt von seinem Vater und seinem eben genannten

Bruder den ersten Unterricht, kam dann zu dem Philologen Scharaf

ed-din el-Dimaschkl (94) und studirte unter Abd el-rahman el-'Imadi

(35) und Na'gm ed-din el-Gazzi (G. 569); in der Kenntniss der Arabi-

schen Sprache war er »der Ritter in der Rennbahn, der Sieger am Tage

des "Wettrennens, dem keiner gleich kam;» in den Traditionen und

Rechtswissenschaften war er vorzüglich bewandert und in der Rechen-

kunst und Erbschaftsberechnung hatte er das gewöhnliche Ziel weit

überschritten. Er bestieg darauf selbst den Lehrstuhl ; durch sein leb-

haftes Temperament liess er sich zuweilen zur Heftigkeit hinreissen,

doch ging diese bald vorüber und er war im Augenblicke wieder freund-

lich und gütig. Er hatte eine gute Methode des Unterrichtes , wusste

die Aufmerksamkeit der Schüler zu fesseln und war eifrig bemüht, jeden

N2
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nach seinen Anlagen in die richtige Bahn zu lenken. Muhibbi 10)

begann seine höheren Studien damit , dass er in der Omeijaden-Moschee

die Privatvorlesungen des Na'gm ed - din besuchte und bei ihm die

Ägurrümia las. Wegen des Todes eines hoffnungsvollen Sohnes setzte

Na'gm ed-din seine Vorlesungen mehrere .Jahre aus, fuhr aber fort für

gute Zwecke thätig zu sein und vertheilte z. B. aus seinen Vorräthen

etwa 140 Lanzen, die sonst verrostet wären. Als er seine öffentlichen

Vorträge wieder aufnahm, las er zuerst die A'gurrumia. dann dazu den

Commentar des Scheich Chalid ben Abdallah el-Azhari {7 905. Hagi

VI. p. 74), darauf die Azharija des Abu Hasan 'Ali el-Herawi Ha'gi

558), den Commentar des genannten Chalid el-Azhari zu der ExpUcatio

regularum flexionum finalium des Ibn Hischam 7 762. Ha'gi vT 29. 9602),

den Commentar des Sa'd ed-din Mas'ud el-Taftazäm (7 792) zu eJ-Izzi

d. i. Flexus formarum des 'Izz ed-din Ibrahim el-Zan'gam (7 nach 6 5 5.

Ha'gi 3037. 8141), den Commentar des Cadhi Zakarija ben jNIuhammed

el-An9äri (f 926) zu den Particulae aureae de syntaxi des Ibn Hischam

(Hag'i 7434), den Commentar Opus compositum des Otlimän Ibn Ginni

(f 392) zu den Flexus formarum des Abu Othmän Bekr el-Mäziui 7 24S.

Hagi 3039. 12203) und Quod sufßcit cordato. ut scriptis de sy7itaxi flexio-

num finalium carere possit von Ibn Hischam (Ha'gi 12496). Er hatte in

seinen Vorlesungen gewöhnlich über 40 Zuhörer, von ihnen wurden die

berühmtesten Muhammed ben Muhammed el-Mäliki, Abd el-bäki ben

Abd el-rahman el-Mugeizilf, Chalil el-Ham^äni, Tzz ed-din ben Chalifa

el-Himgi und Muhammed el-Muhibbi (10). Xa'gm ed-din starb nach

einer kurzen Krankheit Freitag den 12. Cafar 1090 ^25. März 1 679)

und wurde am kleinen Thore begraben, der Schullehrer Muhammed
ben 'Ali hat auf seinen Tod ein Distichon gedichtet, worin das letzte

Wort lyi'y den Namen »Faradhi« und nach den Buchstaben die Jahrs-

zahl 1090 ausdrückt.

Muhammed ben Lutfallah el-Tzzati (104).

Muhammed ben Mangür el-Muhibbi (26).

Muhammed ben Muhammed el-Furfüri (51\

Muhammed ben Muhammed Na'gm ed-din el-Gazzi (G. 569;.
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80. Miihammed ben Muhammed S c h a m s e d - d i n e 1 - G a ii c Ii i

el-Schäfi'i gehörte einer reichen Kaufmannsfamilie zu Damascus an, er-

hielt eine wissenschaftliche Bildung und studirte Jurisprudenz und Ara-

bische Sprache bei Abul-Fidä Isma'il el-Näbulusi (11), el-'Imäd el-Ha-

nefi (35) und el-Schams Ibn el-Minkar (21), die Coranerklärung hörte

er bei Muhibb ed-din (1). Durch den Tod seines Vaters kam er in den

Besitz eines grossen Vermögens, er verheirathete sich mit einer Tochter

des genannten Tmad, deren erster Mann Muhammed ben Jahjä el-Bah-

nasi gestorben war, und reiste mit ihr nach Cahira, wo er noch weiter

studirte und sich eine grosse Anzahl von Büchern verschaffte. Er wurde

für geizig gehalten, da er sich von dem Umgange mit anderen zurück-

zog, jedoch unterhielt er nach seiner Rückkehr nach Damascus einen

freundschaftlichen Verkehr mit dem Schafi'iten Cadhi Badr ed-din Hasan

el-Mau9iK (72) und trieb mit ihm gemeinschaftliche Studien. Er hat

einige Gedichte gemacht und ist im J. 1022 (1613) gestorben.

81. Muhammed ben Muhammed ben Ahmed Schams ed-dhi el-

Hi'gäzi el-Humeidi el-Himci el-Dimaschki wurde im J. 930 (1524) in

Himc geboren und hiess hier Ibn Summäca, in Damascus wurde er spä-

ter el-Hi'gazi genannt, weil er über zehn Jahre in Mekka zugebracht

hatte ^); er selbst behauptete von Abdallah ben el-Zubeir el - Humeidi

( f 219) dem Lehrer des Bochari abzustammen. Er war in den geheimen

mystischen Lehren von dem Scheich 'AK el-Inbiläki unterrichtet, welcher

in Medina wohnte und im J. 9 67 noch am Leben war, darauf kam er

nach Damascus zurück, machte Bekanntschaft mit dem Scheich Mangur

ben Abd el-rahman, Prediger an der Sukeijifa, und behauptete dann,

von ihm die Wahrsagerkunst und die Alchymie gelernt zu haben,

wesshalb der Cho'gä Ibn 'Atur sich an ihn anschloss um Gold zu machen

und viel Geld darauf unnütz verwandte. In der Medicin hatte er sich

von dem Scheich Jünus ben Gamal ed-din Oberarzt in Damascus unter-

richten lassen und war mit ihm eine Zeit lang so befreundet, dass er

1) Dies wird ausdrücklich bemerkt, mithiu würde die Schule Hi'gäzia (54), in

welcher er lehrte , von ihm den Namen erhalten haben, nicht umgekehrt ; auch in

Haleb gab es eine Schule Hi'gäzia.
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ihn oft beim Besuche der Kranken begleitete. Auch mit dem Cufiten

Scheich Musa el-Kinnäri, der im J. 976 starb, hatte er Bekanntschaft

gemacht und von ihm manches gelernt, bis el-Kinnari den Umgani^

plötzlich abbrach. Der Grund hiervon war. dass dieser einen Ausspruch

des Propheten angeführt hatte, worin er eine übermässige Nachsicht

äusserte , worauf el-Hi'gazi bemerkte , dass der Prophet sich etwas zu

kühn und unbesonnen ausgedrückt habe; hierüber wurde Müsa so auf-

gebracht, dass er sich seinen ferneren Besuch verbat. Erst als er rou

einer Reise nach Cahira zurückkehrte, ging el-Hi'gazi wieder zu ihm

und nahm einige Geschenke für ihn mit sich , Müsa aber wollte sie

nicht annehmen und sagte: Wir sind in Gottes Namen von dir geschie-

den und werden nicht umkehren. — Durch seine Weissagungen au*

der Beobachtung der Gestirne , aus mystischen Zeichen und Linien im

Sande wusste er sich Geltung zu verschaffen und bei dem Ober-Cadhi

Muhammed ben Ma'lul stand er in hohem Ansehen. Diesem verkündete

er, dass ihm seine Frau einen Sohn schenken werde, den solle er Mu-

hammed nennen, und als er geboren wurde, verkündete er ihm weiter,

der sei der verheissene Mahdi und der Ober-Cadhi werde Cadhi el-askar

werden und diese Stelle siebzehn Jahre behalten. Als er nun wirklich

zum Cadhi el-'askar von E,umelien ernannt wurde, war el-Hi'gäzl grade

bei ihm in Constantinopel und er verlieh ihm die Professur an der

Takwia in Damascus an Stelle des Scheich el- Islam Badr ed-din el-

Gazzi. Dies geschah aus Parteilichkeit, da Ibn Ma'lül ihm zürnte, weil

er beim Tode seiner Tochter dem Leichenzuge nicht gefolgt war, das

trug er ihm jetzt nach. iVls die Nachricht hiervon nach Damascus kam,

wäre fast ein Volksaufstand erfolgt, die Sache schien so unerhört, dass

manche nicht daran glauben Avollten , zumal da el-Badr seit seiner Er-

nennung zum Cadhi von Damascus im J. 9 77 auch die Traditionen mit

Beifall gelehrt hatte. el-Hi'gäzi war Sonnabend d. 2 6. Muharram 983

von Damascus nach Constantinopel gereist und kam am •2 7. Ra'gab zu-

rück und trat seine Stelle an, indem er die Traditions-Schule Ascliraiia

seinem Sohne Abd el-hakk übertrug. Zwei Monate nachher traf aber

schon die Nachricht ein, dass Ibn iStalül wieder entlassen und Muham-
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med ben Muhammed ben el-Jas gen. 'Gawi zädeh zum Cadhi el-'askar

ernannt sei, und Mittwoch den 9. Schawwal musste el-Hi'gazi die Pro-

fessur der Takwia wieder an el-Badr abtreten und es wurden auf ihn

Spottgedichte gemacht. Ein Jahr und einige Tage danach starb el-Badr

und el-Hi'gäzi erhielt die Takwia zurück, und als auch el- Schihab el-

lallü'gi starb, wollte der damalige Cadhi dessen Professur an der Scha-

mia-barränia ebenfalls dem Hi'gazi übergeben, aber der Scheich el-Islam

Abul-Fidä Isma'il el-Nabulusi (11) schrieb an einen seiner Freunde in

Constantinopel und erhielt die Stelle für sich. — el-Hi'gazi trat in der

Folge die Takwia an seinen Sohn Abd el-hakk ab und behielt die

'Udsräwia und die Traditions-Schule; beide hielten auch in der Moschee

el-Cali Vorträge, die sehr besucht wurden. Der Vater erwarb ein grosses

Vermögen, da er für die Schlichtung von Streitigkeiten und Erbschafts-

theilungen bedeutende Geschenke bekam. Er fastete die letzten drei

Tage im Gumada . Ra'gab und Scha'bän, enthielt sich während dieser

Zeit der Fleischspeisen gänzlich und ass beim Aufhören des Fastens

auch nur Erbsen mit Olivenöl; die Leute legten ihm dies als Selbst-

beherrschung und Demuth aus, weil er sonst in seiner Stellung sich

leicht hätte überheben und das Maass überschreiten können, denn im

übrigen war er durch sein geringes Billigkeitsgefühl und seine hohen

Ansprüche bekannt. Als z. B. im J. 9 80 eine Lehrerstelle an der

Tschahärkesia in der Vorstadt Cälihia erledigt war, bewarb sich Mu-

hammed ben Muhammed el-Cudsi darum bei dem Ober-Cadhi von Da-

mascus, welcher sie ihm zusagte ; er begab sich dann auch zu el-Hi'gäzi,

der sich für ih*i noch wegen der Verleihung verwenden sollte. Er

wurde von ihm so lange aufgehalten, bis el- Hi'gazi unterdess zu dem

Cadhi geschickt und die Stelle für sich selbst erbeten und erhalten hatte.

Es war dabei wohl darauf Rücksicht genommen, dass er in den juristi-

schen Wissenschaften und im Arabischen sehr bewandert und bei ge-

richtlichen Untersuchungen und in der Anführung von Beweisstellen

sehr schlagfertig war. Er hat auch einige Gedichte gemacht. — Eines

Tages stand er neben einem Bäckerladen, wo er gewöhnlich seinen Platz

hatte, um einige Geschäfte zu besorgen, da überreichte ihm ein Mann
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eine Rechtsfrage mit der Bitte, die Antwort darunter zu schreiben. Er

ergriff die Feder und fing an zu schreiben : »Gelobt sei Gott ! o Herr,

vermehre meine Kenntnisse!« Dann machte er noch ein langes Alif,

als wenn er ein Läm schreiben wollte, da schnitt die Feder in das

Papier ein und er fiel ohnmächtig nieder. Er lebte zu Hause noch

etwa eine Woche und verschied, ohne die Sprache wieder zu bekommen,

Dienstag d. 24. Scha'ban 1020 (1. Nov. 1611) nach Bimm, nicht 1019

wie el-Na'gm el-Gazzi angiebt, da er selbst sagt, dass der Sohn 2 1 Tage

nach dem Vater im J. 1020 gestorben sei. — Diesei- Sohn

82. Abd el-hakk ben Muhammed el-Himci Zein ed-din el-Hi-

'gazl el-Schafi'i wurde im J. 9 62 (1555) geboren und von seinem Vater

unterrichtet, vorzugsweise beschäftigte er sicli mit den philosophischen

Wissenschaften, besass aber auch im iVrabischen und in den Fundamen-

tallehren der Theologie und Jurisprudenz umfassende Kenntnisse. Mit

seinem Lehrer Muhammed ben Omar Ibn Fawwaz 7 1005; trat er in

ein freundschaftliches Verhältniss und der schriftliche Ideenaustausch

zwischen ihnen fand oft in Versen statt. Dagegen mit seinem Vater

stand er auf einem schlechten Fusse; aus Hass gegen ihn war er schon

in jungen Jahren fort nach Haleb gegangen, der Vater hatte ihm Jemand

nachgeschickt, der ihn zurückbrachte, aber die Abneigung blieb Zeit

ihres Leben; der Sohn beleidigte den A'ater auf jede AVeise und brach

gänzlich mit ihm , während der Vater ihm liebevoll entgegenkam. Im

J. 1004 reiste er nach Constantinopel und nach seiner Eückkehr trat

ihm der Vater die Professur an der Takwia und Aschralia ab , die er

bis zvi seinem Tode behielt ; auch hielt er A^orlesungen «in einem Seiten-

gange der Omeijaden- Moschee, und in der Moschee el-Cali auf dem

Markte Oakmak sammelte sich um ihn ein zahlreicher Kreis von Schü-

lern. Er hat auch eine Anzahl Gedichte gemacht, welche sich durch

ihren festen inneren Zusammenhang und durch hohen Schwung aus-

zeichnen. Als Hasan el-Bürini (G. 551) am Ende des J. 100 8 eine Reise

nach Tripolis unternommen hatte und bei seiner Rückkehr die Gelehrten

der Stadt ihn bewillkommneten, konnte sich Abd el-hakk bei diesem

Empfange krankheitshalber nicht betheiligen und begrüsste ihn in einigen
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Versen. Er wurde durch einen Schlaganfall gelähmt und starb etwa

zwei Jahre nachher Sonntag Morgen d. 15. Ramadhan 1020 (21. Nov.

1611) 21 Tage nach dem Tode seines Vaters, und wurde neben ihm

auf dem Begräbnissplatze am kleinen Thore beerdigt, jedem aber ein

besonderes Monument gesetzt. Sein Sohn Isma'il dichtete eine Trauer-

ode auf ihn mit der Jahrszahl am Schlüsse in den Worten

:

Gestorben ist die Axe der Welt in Frieden.

83. Isma'il ben Ahd el-hakk el-Hi'gazi besuchte die Vörie-

sungen des Fadhlallah ben Tsä el-Bosnawl (geb. 969 gest. 1039) und

des Abd el-rahman el-Tmadi (3 5); in dem Schäfi'itischen Recht war el-

Scharaf el- Dimaschki' (94) sein Lehrer und in der Arzneikunst wurde

er von seinem Grossvater und anderen unterrichtet. Er wurde zum

Cadhi der Schäfi'iten an dem Gerichte bei dem Canal el- Aunx »l"*-'

ernannt und Von da an den obersten Gerichtshof versetzt und erhielt

nach dem Tode des Muhammed Ihn el-GazzM (f 1035) dessen Stelle

als Oberarzt. Seine zahlreichen Gedichte waren alle gut, besonders

die über Liebe und Freundschaft sprachen so zum Herzen , dass sie

allgemein gefielen
,
auswendig gelernt und häufig angeführt wurden.

Er war im J. 950 geboren, starb im J. 1001 und wurde am kleinen

Thore an der Seite seines Vaters und Grossvaters begraben^).

Muhammed ben Muhammed el-Ustuwäni (16).

84. Muhammed ben Muhammed ben Jiisuf ben Ahmed Schams
e d - d 1 n el-Hamawi el-Schafi'i stammte aus Hamät, wurde in Damascus

geboren und nannte sich selbst el-Meidani, weil er bei dem meid an

el-liaca »Kies-Rennbahn« in dem hohen Thurme nahe bei der Haupt-

strasse vor dem Thore des mucalld »allgemeinen Betplatzes« wohnte.

Den ersten Unterricht im Coranlesen erhielt er von Caziha, dem Vor-

steher der Moschee Man'gak an der Kies- Rennbahn, darauf lernte er

weiter Lesen und Rechnen bei dem Scheich Muhammed ben Ibrähim

1) Diese Jahrszahlen sind auffallend falsch, da sein Vater erst im J. 962 ge-

boren wnrde; vielleicht ist zu lesen: er war im J. 1001 (1592) geboren und starb

im J. 1050 (1640).

Histor.-philolog. Classe. XXXI. 4. O



106 F. WÜSTENFELD,

el-Tannüri; von diesem wollte er aber in der Folge nichts mehr wissen

und sagte : der hat mir meinen Namen und mein Ansehen gestohlen

und nennt sich selbst Muhammed el - M eidäni , nur ich bin Muhammed
el-Meidäni. Hiernach las er den Coran nach den verschiedenen E,ecen-

sionen und anderes bei dem Scheich el- Islam Schihäb ed-din Ahmed
ben Ahmed el-Tajjibi, el-Schihab Ahmed ben el-Badr el-Gazzi. el-Scha-

raf Jünus el-'Aithawi und Mangür ben el-Muhibb ; die philosophischen

Vorlesungen hörte er bei Abul-Fidä Isma'il el-Nabulusi (41). el-'Imäd

el-Hanefi (35), Muhammed el-Hi'gäzi (81) und el- Schihäb el-'Aithäwi

(42). Im J. 9 83 reiste er nach Cahira , besuchte neun Jahre in der

Moschee el-Azhar die Vorträge des Schams ed-din Muhammed el-Hamli

(f 100 4), el-Nür el-Zijadi und ihrer Zeitgenossen mit grossem Eifer und

verwandte alle Zeit darauf, sodass bei den Bewohnern der Azhar Mo-

schee seine Kenntnisse und seine Ausdauer zum Sprüchwort wurden

;

er schrieb sich auch eine Menge Bücher selbst ab. Im J. 991 kam er

nach Damascus zurück, fing an zu dociren und die Studirenden kamen

zu ihm eine Altersklasse nach der andern 40 Jahre lang. Seine Vor-

lesungen erstreckten sich besonders auf die juristischen Wissenschaften,

nur machte er die Schüler irre; er legte ihnen schwierige Fragen vor

und wenn sie darauf antworteten
,
sagte er : falsch I und wenn sie ihre

Meinung durch Aussprüche älterer Lehrer beweisen wollten, wie el-

RamK, el-Zijädi, Ibn Hagar, entgegnete er : was gehen mich ihre Aus-

sprüche an! und er erklärte sie für falsch; und wenn dann Jemand

noch Einwendungen machte, wurde er grob. Es war seine Art, die

Schüler durch Tadel einzuschüchtern, sie Thoren und Dummköpfe zu

schelten, und mit Gelehrten und Vornehmen hatte er keinen Verkehr.

Desshalb blieb er in Damascus viele Jahre lang unberücksichtigt und

hatte nur ein geringes Einkommen, und während einige seiner Schüler

schon regelmässige Jahresgehalte bezogen, blieben sie ihm versagt. Er

dünkte sich mehr zu sein als die berühmtesten damaligen Gelehrten

wie el-Schams el-Minkarl [21) und der Cadhi Muhibb ed-din 0. um

deren Freundschaft und Umgang er sich hätte bemühen, deren Vorträge

er hätte besuchen müssen, desshalb erreichte er von ihnen nicht, was
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er wünschte. Endlich erhielt er doch das erste Vorleser-Amt der Scha-

li'iten in der Omeijaden-Moschee und die Einnahme von einer anderen

Stelle, die er mit dem Cadhi Badr ed-din el-Mau9iLL (72) theilen musste.

Nach dem Tode des Na'gm ed-din Ihn Hamza el-'Atiki wurde ihm des-

sen Amt die Traditionen zu lesen übertragen und nach dem Tode des

Wall ed-din el-Kafarsüsi ein gleiches Amt mit der Predigerstelle, in

beiden hat er niemals fungirt. Nachdem im J. 1006 durch den Tod

des Schams ed-din Muhammed el-Däwudl ein Lehrstuhl für Traditionen

erledigt und zwei Jahre oder noch länger unbesetzt geblieben war,

wurde die Wiederbesetzung allgemein verlangt und die Studirenden be-

gaben sich zu Meidani und baten ihn die Lücke auszufüllen, er über-

nahm also die Vorlesungen über Bochari nach dem Abendgebet, ver-

legte aber den Platz dafür in der Moschee, von der bisherigen Stelle

dem Pulte der Schafi'iten gegenüber, unter die Adler-Kuppel. Als im

J. 1018 durch den Tod des Scheich Barakat Ibn el-Kajjal die Predi-

gerstelle an der Cabünia erledigt war, wurde sie el-Meidam zugetheilt,

und im J. 1019 nach dem Tode des Scheich Muhammed ben Müsa

ben 'Afif, des Vorlesers an der Mac9Üra in der Omeijaden-Moschee,

welcher die Stelle mit el-Schihab el-'Aithawi (42) gemeinschaftlich inne

gehabt hatte, trat Meidani durch den Ober-Cadhi Muhammed el-Scharif

in den Genuss der einen Hälfte. Nach dem Tode des Abd el-hakk el-

Hi'gäzl (82j im J. 1020 übertrug ihm der Ober-Cadhi Nüh ben Ahmed
el-Angari dessen Professur in der Aschrafischen Traditions - Schule. In

dem Pestjahre 1029 verlor er seinen einzigen schon erwachsenen hoif-

nungsvollen Sohn, (er hatte nur noch eine Tochter,) und die Trauer

veranlasste ihn seine Stelle niederzulegen, er wollte die Wallfahrt machen

und sich in Mekka aufhalten ; er unternahm die Heise in Begleitung

des Scheich Sa'd ed-din ben Muhammed el-Cubeibäti (f 103 6) und kam
im folgenden Jahre 1030 zurück. Im J. 1032 wurde ihm die Professur

an der Schamia- barränia verliehen, worüber er mit Na'gm ed-din el-

Gazzi in Streit gerieth, der dahin geschlichtet wurde, dass sie sich in

die Einkünfte theilen mussten (vergl. G. 569). Meidani lehrte aber

seitdem weder in der Schamia, noch in der Aschrafia und versah nur

0 2
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zu Zeiten sein Amt als Vorleser in der Moschee, denn er litt an der

Kolik und starb Montag (?) früh am 13. Dsul-Hi'g'ga 1033 26. Sept.

1624) und wurde am kleinen Thore neben seinem Vater beerdigt. Als

er ins Grab gelegt war, riefen die Gebetausrufer nach einer Neuerung,

die er seit Jahren als durch die Sünna vorgeschrieben in Damascus

eingeführt hatte, zum Gebet ; dies ist eine unrichtige Behauptung eini-

ger späteren und von Ibn Ha'gar und anderen widerlegt. Es erschienen

mehrere Lobgedichte auf den Verstorbenen mit dem in den Buchstaben

der letzten Zeile ausgedrückten Todesjahre wie z. B. von dem Dichter

Ibrahim ben Muharamed el-Calihi el-Akrami (f 1047):

Der Scheich von Damascus und (el-Schams) die Sonne der' Religion

Allah's daselbst hat vollendet und ist dahin gegangen.

Da sprach ich: o Unglück! (rechne!): Ij'lc q^j^^

Ist der Schäfi'i dieser Zeit gestorben?

Muhammed ben Pir AK Birgiii (75).

Muhammed ben Nu'man el-I'gi (87).

85. Muhammed ben Omar el-'Abbasi el-Chalwati el-Cälihi

el-Hanball gehörte zu zweien der angesehensten Familien von Damascus,

denn von väterlicher Seite stammte er in gerader Linie von 'Abbäs dem

Oheim des Propheten ab und seine Mutter leitete ihre Abkunft von

dem Scheich Abu Omar Ibn Cudama el-Hanbali her. Er studirte die

Rechtswissenschaften bei el- Schihab 'Ali el-Wafäij el-MuÜiM, hatte

noch zu Lehrern el-Burhän Ibn el-Ahdab el-Caiihi und el-Na'gm el-Gazzi

(G. 569) und wurde von Ahmed el-'OsäH (41) in die mystische Chalwat-

Lehre so vollständig eingeweiht, dass er als sein Nachfolger und als

Führer der Sekte anerkannt wurde, dem man die Kraft Wunder zu

thun beilegte, die von ihm lange verheimlicht, aber endlich olfenbar

wurde. Als nämlich im J. 1070 in Damascus lange Zeit kein Regen

gefallen und darum mehrmals vergeblich öffentliche Gebete gehalten

waren, woran el-'Abbasi aber nicht Theil nahm, weil er selbst seine

Kunst für zu schwach hielt , da erscholl aus einem brach liegenden

Felde eine Stimme : Wenn ihr Regen haben wollt , so bittet darum in

Gemeinschaft mit el-'Abbäsi'. Jetzt befahl ihm der Statthalter hinaus-
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zugehen vmd mit den anderen zu beten, er that es mit einiger Besorg-

niss für sich selbst und sprach : O Gott I diese deine Verehrer haben

einen guten Glauben von mir, lass mich vor ihnen nicht zu Schanden

werden! Im Augenblick fing es an zu regnen, sie kehrten in die Stadt

zurück von der Menge des Eegens schon sehr belästigt und es regnete

ohne Auiliören drei Tage. Hierdurch verbreitete sich sein Ruf und er

konnte seine Kunst nicht länger verheimlichen, die Schüler kamen zu

ihm herbei und eine unzähliche Menge wurde von ihm belehrt; auch

el-Muhibbi (10) hatte das Glück an seinem Unterrichte Theil zu neh-

men, seinen Segen zu empfangen und mit seinen geheimen Lehren be-

schenkt zu werden. Nachmals zog er sich aus dem Umgange mit an-

deren zurück, Geschenke von hohen Personen, die zu ihm kamen, nahm
er nicht an und erwiederte ihre Besuche nicht; er starb hochbetagt im

J. 1076 (1665) und wurde am Paradies-Thore beerdigt, wo sein Grab

wie das eines Heiligen besucht wird.

Muhammad ben Tag ed-din el-Mahäsim (99).

Muhibballah ben Muhammed el-Muhibbi (7).

86. Nu'män ben Muhammed ben Muhammed el-I'gi stammte

aus I'g einer Stadt im südlichen Persien, woher sein Vater im J. 920

nach Damascus gekommen war. Es werden dem Nu'man mehrere Ge-

dichte zugeschrieben, von denen aber einige sicher älter sind, die er

mir gelegentlich anbrachte. Er war dadurch bekannt geworden, dass

er eine grosse Menge Frauen geheirathet hatte; wenn ihm eine Erau

begegnete und ihn anredete
,

fragte er sie , ob sie einen Mann habe

;

sagte sie nein, so führte er sie zu dem nächsten Richter und schloss

mit ihr den Ehecontract, dann nahm er sie mit sich in sein Haus, um
sich alsbald wieder von ihr zu scheiden. Er starb Sonntag Abend am

vorletzten (^afar 1016 (24. Juni 160 7). —• Sein Sohn

87. Muhammed ben Nu'män ben Muhammed Schams ed-din

el-i'gi el-Schäfi'f studirte unter Asad ed-din Ihn Mu'in el-Tabrizl , el-

Schams el-Minkäri (21) und Muhibb ed-din (l) und wurde ein geschätz-

ter Professor an einer der hohen Schulen in Damascus. Er schrieb eine

schöne Hand mit richtiger Vocalisation , hinterliess viele Bücher und

i
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zahlreiche Randbemerkungen und starb im Ramadhan 1039 (Mai 1629).

Er war mit einer Tochter des Oberhauptes der Scherife von Damascus

Husein ben Hamza verheirathet, die ihm zwei Söhne Ahmed und

Jahja gebar.

88. Ahmed ben Muhammed ben Nu'man el-I'gi wurde von

seinem Vater im Schafi'itischen Glauben erzogen und unterrichtet . trat

aber dann zum Hanefitischen Ritus über; er nahm eine Frau aus der

Familie der Scherife von Muhammed ben Hamza wie sein Vater und

hatte von ihr mehrere Kinder. Er versah als Stellvertreter verschiedene

Richterstellen in der Umgegend von Damascus , war auch Cadhi der

Pilgercarawane , erwarb ein grosses Vermögen und wurde Professor an

der Traditions-Schule Ahmedia in der östlichen Kapelle der Omeijaden-

Moschee und erhielt noch wenige Tage vor seinem Tode den nach Tür-

kischer Weise in Damascus neu eingeführten Aspiranten- Gehalt. Er

starb in der Nacht nach dem Opferfeste (10. Dsul- Hi'g'ga) 10 63 2.

Nov. 1653).

89. Jahja ben Muhammed ben Nu'man el-I'gi genoss den Un-

terricht seines Vaters und anderer berühmten Lehrer und reiste noch

in jungen Jahren nach Constantinopel, nahm dort Dienste und fing an

zu dociren. Er machte sich bei den Vornehmen sehr beliebt, sie kamen

ihm entgegen wegen seines feinen Anstandes, bis er sich sogar mit der

Tochter des Scheich el-Isläm As'ad ben Sa'd ed-dm (geb. 978 gest. 103-4)

verheirathete. Das Glück war ihm immer günstig, er stieg von einer

hohen Schule zur andern hinauf, bis er an die Suleimania kam: dann

wurde er zum Cadhi von Jerusalem ernannt und besuchte Damascus,

wo er wegen seines leutseligen AVesens von den Gelehrten und Vor-

nehmen mit Achtung empfangen und in Lobgedichten gefeiert wurde.

Von Jerusalem wurde er als Cadhi nach Mekka versetzt, kam von dort

zurück, begab sich nach Constantinopel und starb hier bald nach seiner

Ankunft im J. 10 66 (1656).

90. Omar ben Muhammed ben Ahmed Zein ed-din el-Cari

(der Vorleser) el-Schäfi'i el-Dimaschki wurde am 13. Dsul-Ca'da 958

(12. Dec. 1551) in Damascus geboren; er hatte sehr gute Anlagen und
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gewöhnte sich an eine schöne Bücher- und Zier-Schrift, die damals be-

liebte Harastani, welche der Scheich Muhammed el-Harastam, aus dem

etwas über eine Meile von Damascus zwischen Gärten gelegenen volk-

reichen Dorfe Harastan, eingeführt hatte. Er hörte die Vorlesungen

über Arabische Sprache und Interpretirkunst bei el-Tmäd el-Hanefi, die

Principia juris bei Abul-Fidä Ismail el-Näbulusi (l 1) und über die ein-

zelnen juristischen Fächer bei el-Nür el-Nasafi und anderen; Rechnen

lernte er bei dem Scheich Muhammed el-Tannürf el-Meidänl, Astrono-

mie bei dem Scheich Abd el-malik el-Bagdädi und das Diplom für den

Unterricht in den Traditionen erhielt er von Badr ed-din el-Gazzi und

Schihäb ed-din Ahmed ben Ahmed el-Tajjibi, den er zu seinen besten

Lehrern zählte. Bei diesem war er einst in der Vorlesung in dessen

kleinen Hofe links vom Eingange des Thores Geirün , als ein Mann
eintrat, den Scheich grüsste und ihm Geschenke aus Constantinopel

überbrachte, darunter eine Anzahl Kämme, welche er unter seine Zu-

hörer vertheilte, nur Omar bekam keinen. Da fragte ein Mitschüler:

Meister, warum ziehst du einige vor und übergehst andere ? Jetzt wandte

der Scheich den Blick nach Omar hin, der ein schöner junger Mann
war und sah wie dessen Bart vollständig vorhanden war, schon drei

Jahre war das Haar an den Backen gewachsen; nun beschenkte er ihn

ebenfalls und fragte , wie lange er schon einen Bart trüge ; er erwie-

derte : seit drei Jahren ist er gewachsen ; in der ganzen Zeit hatte er

aus Ehrfurcht den Kopf nicht erhoben, sodass der Lehrer den Bart

nicht bemerkt hatte. — Omar erhielt die Professur an der Schämia-

Gawwania, hatte auch eine Ecke zu Vorlesungen in der Omeijaden-Mo-

schee und gelangte zu grosser Berühmtheit und zu grossem Wohlstande

durch die Geschenke und Legate, welche ihm zugesandt wurden. Unter

seinen Schülern zeichneten sich aus Ahmed ben Schahin (53), Isma'il el-

Näbulusi der jüngere (13), Abd el-wahhäb el-Furfüri (49), Muhammed
ben Hamza el-Nakib u. A. Der gelehrte Hasan el-Bürini (G. 551),

welcher mit Omar auf dem Fusse stand wie zwei Gegner, die sich aus

dem Wege zu gehen suchen, äusserte einmal, Omar stehe zwischen zwei

Schwachköpfen, womit er andeuten wollte, dass sein Vater kein wissen-

i
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schaftlich gebildeter Mann gewesen und sein Sohn 'Ali Soldat geworden

sei. Ein andermal sagte er : Jetzt habe ich das Ziel meiner Wünsche

erreicht; er meinte nämlich, dass er jenen an Ruhm und Ehre überholt

habe. Omar starb Donnerstag d. 30. 'Guraadä I. 1046 (30. Oct. 1636)

und wurde auf dem Begräbnisplatze am kleinen Thore beerdigt.

91. E-amadhan ben Müsä ben Muhammed ben Ahmed Ibn

'Atif el-Dimaschki el-Hanefi wurde im Ramadhan 1019 (Xov- 1610)

geboren und von den berühmtesten Lehrern in Damascus unterrichtet,

wie Ramadhan el-'Akkari (93), Abd el-rahman el-Imädl (35) und Muc-

tafä ben Muhibb ed-din (27); die Traditionen hörte er bei el-Na'gm el-

Gazzi (G. 569) und Gars ed-din el-Chalill (f 10 57). Er war ein aus-

gezeichneter Kenner der alten Gedichte und Schlachttage der Araber,

der Geschichte der Könige und Dichter und hielt seine Vorlesungen

Zeit seines Lebens in der Moschee el-Sinania und Derwischia, wo er

eine Menge von Zuhörern hatte, unter ihnen el-Muhibbi (10). Er schrieb

sehr viele Bücher ab oder sammelte die schönsten Stellen daraus und

verfasste ausser einer Lebensbeschreibung des Mustafa el-Muhibbi (27)

auch eigene Aufsätze und Abhandlungen. Mit Ibrahim el-Chijari C.

212) stand er in lebhaftem Briefwechsel und dieser hat manches von

ihm in seine Reisebeschreibung aufgenommen. Er starb Donnerstag d.

10. Gumadä II. 1095 (25. Mai 1684). — Sein Bruder

92. Hasan ben Müsa Ibn 'Atif el-Hanefi wurde im J. 1020

(1611) geboren, lernte Arabisch bei Mustafa ben Muhibb ed-din 27)

u. A. und erhielt den Unterricht in den juristischen Wissenschaften von

seinem Vater und von Ramadhan el-'Akkari (93\ Er hatte eine ange-

nehme Stimme, wurde Prediger an der Moschee el-'Addas ausserhalb

Damascus in dem Quartier der Canäle und hielt ebenso gewissenhaft

wie sein Bruder die Unterrichtsstunden, die sie unter keinen Umständen

versäumten. Indess erlitt er einen Schlaganfall und konnte die letzten

sieben Jahre seines Lebens nicht mehr unter Menschen erscheinen,

man hörte ihn nur noch Allah I Allah I sprechen ; er blieb gelähmt, bis

er Dienstag d. 13. Gumäda II. 1094 (9. Juni 1683) starb und am klei-

nen Thore nahe bei der Moschee el-Isärin'g begraben wurde.
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93. Ramadhän ben Abd el-hakk e 1 -'A k k a ri el-Hanefi wurde

im J. 9 84 (1 576) in Damascus geboren und hörte die Traditionen bei

dem grossen Traditionslehrer Muhammed ben Muhammed ben Dawud

aus Jerusalem (geb. 942 gest. 1006), der sich in Damascus niederge-

lassen hatte , die Rechtswissenschaften bei dem Hanefiten Scheich Mu-

hammed ben 'AK el-Macdisi el-Tlmi (f 1 0 1 8), Philosophie und Arabisch

bei Abu Bekr el-Sindi (f 1018). Er erhielt die Predigerstelle an der

Moschee des Sinän Pascha vor dem Thore el-'Galia, lehrte in der grossen

Dhähiria und stieg in Damascus zu den höchsten Ehrenstellen empor,

sodass er noch bei Lebzeiten des Mufti Abd el-rahman el-Tmädi (3 5)

dessen Amt versah. Als dessen Nachfolger Muhammed ben Cubäd el-

Saküti (73) im J. 1053 starb, wollte der damalige Statthalter von Da-

mascus den Ramadhan zum Mufti erheben, der Ober-Cadhi Däwud ben

Bäjazid dagegen ernannte dazu den Tmad ed-din el-Tmadi (36), welcher

von Seiten der Regierung bestätigt wurde. Ramadhan verlor dadurch

nichts von seinem Ansehen und Hess sich auch ferner die Verbreituno-

der Kenntnisse und Wissenschaften angelegen sein und seine Vorzüge

wurden allgemein anerkannt. Er schrieb eine schöne Handschrift und

verstand das Türkische vollkommen; er verfasste eine Anweisung zum
guten Stil und machte einige Gedichte. Zweimal unternahm er die

Pilgerreise, von der zweiten im J. 1055 kam er durch Fieber geschwächt

zurück, er verliess seine Wohnung nicht mehr und starb in der Nacht
auf den Dienstag d. 15. Rabi' IP) 1056 (1. Juni 1646).

Saläma Muhibb ed-din el-Muhibbi (25).

Sa'üdi ben Muhammed ben Muhammed el-Gazzi (96).

94. Scharaf ed-d in el-Dimaschki el-Schafi'i ein vielseitig-

und gründlich gebildeter Gelehrter wurde Repetent für die Vorlesungen

über die Traditionen, welche der Scheich el-Schams Muhammed el-

Meidani (84), der ihn sehr schätzte, unter der Adler -Kuppel zu halten

pllegte; wegen Erkrankung musste er diese Stelle aufgeben und sam-

melte nachher einen Kreis von Zuhörern um sich in der Moschee des

1) Der 15. Rabl' I fiel in dem Jahre auf einen Dienstag.

Eistor.-philolog. Classe, XXXI. 4. P
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Hischäm am Markte Gakmak, wo er öffentliche Vorlesungen hielt.

Wiewohl er in der Metrik so gut bewandert war, dass er für einen

zweiten Chalil gelten konnte, und auch Gedichte auf die anerkannt

beste Weise vorzutragen verstand, so ist doch nicht bekannt, dass er

auch nur einen Vers selbst gedichtet habe. Sein Schüler el-Na'gm el-

Faradhi (79) ertheilt ihm das grösste Lob und er starb Mittwoch den

letzten Ramadhän 103 8 (23. Mai 1 629).

Schihäb ed-din ben Abd el-rahman el-'Imädi (37).

95. Abul-Tajjib ben Muhammed ben Muhammed el-Gazzi

el-'Amin el-Schafi'i, Sohn des Na'gm ed-din Muhammed el-Gazzi (G. 569
,

welcher sein Geschlecht aus der alten Arabischen Tribus 'Amir ben

Luweij ben Galib ableitete , wurde in Damascus geboren , erhielt den

Unterricht in den Rechtswissenschaften besonders bei Muhibb ed-din (l)

und el-Schihab Ahmed el-'Aithawi (42) und reiste ums Jahr 1000 (1 592)

nach Cahira um dort seine Studien fortzusetzen. Nach seiner Rück-

kehr erhielt er die Professur an der Schafi'itischen hohen Schule Ca-

caija, wurde aber im J. 1015 entlassen, weil er die schwarze Krankheit

bekam. Er schied sich von seiner Frau, vertheilte seine Kleider unter

mehrere seiner Freunde und beschäftigte sich seitdem viel mit Abschrei-

ben von Büchern, da er eine wundervoll schöne Hand schrieb. So hat

er unter anderen den grossen Commentar zum Coran Directio satiae men-

tis des Abul-Surür Muhammed el-'Imädi (7 9 82. Ha'gi 485) äusserst

zierlich fehlerfrei und ohne Correctur abgeschrieben. In seiner traurigen

Lage, die er mit Gelassenheit ertrug, machte er noch schöne Gedichte

und starb im Rabf I. 1042 (Sept. 1032'» und wurde neben dem Scheich

Arslän begraben. — Sein Bruder

96. Saudi ben Muhammed ben Muhammed el-Gazzi el-'Amiri

el-Schafi'i wurde in Damascus im J. 99 8 (1588) geboren und gehörte

zu einer der gelehrtesten und angesehensten Familien daselbst, da sein

Vater (G. 569) und sein Grossvater Muftis gewesen waren. Er hatte

den Unterricht in den Rechtswissenschaften und Traditionen von seinem

mütterlichen Grossvater el- Schihäb Ahmed el-'Aithawi (42) und von

seinem Vater erhalten und begleitete den letzteren im J. 1014 auf der
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Wallfahrt und im J. 1033 nach Constantinopel. Während der Abwe-

senheit seines Vaters auf der Wallfahrt im J. 1047 vertrat ihn Saudi

als Mufti der Schafi'iten, zeigte, dass er dazu vollkommen befähigt war

und erndtete allgemeines Lob. Er wurde aber nicht gleich dessen

Nachfolger, als er im J. 1061 starb, sondern erhielt dafür die Professur

an der Schamia- barrania und an dem Platze für die Vorlesungen über

Traditionen unter der Adler -Kuppel in der Omeijaden- Moschee und

fuhr in der Sammlung des Bochari da fort, wo der Vater stehen ge-

blieben war, in dem Capitel über das Beweinen der Todten; später war

er auch einige Zeit ordentlicher Mufti der Schäti'iten. Er war im Um-
gange sehr liebenswürdig und in der Unterhaltung angenehm, die er

immer mit klassischen Stellen aus den Dichtern zu würzen wusste. Er

starb in der Mitte des Dsul-Ca'da 1071 (12. Juli 1061) und wurde bei

seinen Vätern nahe bei dem Monument des Scheich Arslän begraben.

97. Tä'g ed-din ben Ahmed gen. el-Mahäsini geb. zu Da-

mascus im J. 990 (1582) erhielt eine wissenschaftliche Bildung, wid-

mete sich aber dem Kaufmannsstande, machte Handelsreisen nach Con-

stantinopel, Ägypten und Hi'gaz, stand bei den Geschäftsleuten in grossem

Ansehen und erwarb ein bedeutendes Vermögen, wurde jedoch den ge-

lehrten Studien nicht ganz entfremdet und hat auch Gedichte gemacht,

die von natürlichen Anlagen zeugen, wiewohl sie der Kunst entbehren.

Er war mit einer Tochter des Hasan el-Bürini (G. 5 69) verheirathet

und starb am 24. Scha'bän 1060 (22. Aug. 1650). — Sein Bruder Abul-

C'afa scheint in Cähira gelebt zu haben (9 8). — Sein ältester Sohn

98. Abd el-rahim ben Tä'g ed-din ben Ahmed Ibn Mahäsin
el-Hanefi wurde in Damascus im J. 1010 (1601) geboren und zeichnete

sich schon in früher Jugend durch vielseitige Kenntnisse, ein starkes

Gedächtniss und äussere Schönheit aus. Der Vater nahm ihn mit sich

nach Cähira und er studirte hier die Rechte bei dem Scheich Abd el-

cädir ben Othmän el-Tiiri Mufti der Hanefiten (f nach 1026) und bei

Muhammed el-Muhibbi el-Mi^ri (f 1041); wenn er bei dem letzteren

in den Zuhörerkreis eintrat, hiess er ihn hinter ihm Platz zu nehmen,

so dass sie sich gegenseitig den Rücken zukehrten; er that dies, um
P 2



116 F. WÜSTENFELD,

sein schönes Gesicht den Blicken anderer zu entziehen. Ahnlich erging

es dem Imam Abu Hanifa bei dem Imäm Muhammed (? ben el-Mun-

kadir). Abd el-rahim hatte mehrere Bücher auswendig gelernt, darunter

das Geschichtswerk des Ihn Challikän; er wurde darüber mehrmals auf

die Probe gestellt, zeigte aber, dass er es fest im Gedächtniss hatte.

Er schrieb eine schöne Hand, war ein vortrefflicher Bogenschütz, konnte

schwimmen und hatte die Persische Sprache vollkommen erlernt. Wenn
er aus den Vorlesungen nach Hause kam, mischte er sich in die Spiele

der Knaben und als sein Oheim Abul-Cafa ihn fragte, ob sich das in

seiner Stellung als Student für ihn schicke , antwortete er : meine An^

sieht ist, dass die Jugend ihr Recht haben muss. Ahnliches wird von

Abu 'Ali Ihn Sinä erzählt. Leider starb er im J. 1027 (1618) an der

Pest. — Der zweite Sohn

99. Muhammed ben Tä'g ed-din ben Ahmed el-Mahasini el-

Hanefi, im J. 1012 (1 603) in Damascus geboren, war der berühmteste

aus dieser Familie. Bei dem grossen Vermögen seines Vaters wuchs

er in den glänzendsten Verhältnissen auf, bekam alles was er an Geld

und Sachen nöthig hatte und erhielt den Unterricht der besten Lehrer,

wie el-Scharaf el-Dimaschki (94), Abd el-latif el-Gäliki 1^34), Abd el-

rahman el-'Imädl (3 5), el-Gamal el-Fathi (63), Omar el-Cari (90), el-Na'gm

el-Gazzi (G. 569) und Abul-'Abbas el-Makkari (G. 559). Hierauf reiste

er mit seinem Vater nach Constantinopel, wo er noch mehrere Gelehrte

hörte, wie el-Schams Muhammed el-Muhibbi^) , und nach seiner Rück-

kehr im J. 1038 wurde ihm zu Vorlesungen in der Omeijaden-Moschee

die Abtheilung seines eben verstorbenen Lehrers el-Scharaf (94) über-

tragen. Danach wurde er Prediger an der Moschee des Sultans SeKm

in der Vorstadt Calihia und machte sich berühmt durch den Inhalt

seiner Predigten und seine klangvolle Stimme, und als sein Lehrer el-

Fathi von dem Sultan Muräd als Hofprediger nach Constantinopel be-

rufen wurde, erhielt el-Mahäsim dessen Stelle als erster Prediger an

der Omeijaden-Moschee zu Damascus. Ausser in der hohen Schule

1) Ein Muhibbi in Constantinopel wird sonst nicht erwähnt.
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Gauharia hielt er nun auch Vorlesungen in dieser Moschee fast Tag

und Nacht , besonders in den drei Monaten Ra'gab , Scha'ban| und Ra-

madhän und las die Traditions-Sammlung des Muslim, worüber^er auch

Anmerkungen geschrieben hat. — Anfangs wohnte er in dem Hause

seines mütterlichen Grossvaters Hasan el-Burinl, dann vermachte ihm

ein Mann Namens Can'gakdar ein Haus der grossen 'Adilia gegenüber,

welches er bezog; erst nach dem Tode seines Vaters im J. 1060 zog

er in dessen Haus am Paradies -Thore. Nach einer Reise nach Con-

stantinopel im J. 1U50 war er mit der Verwaltung der Omeijaden-Mo-

schee betraut und zweimal hatte er die Vertheilung des Soldes für die

Truppen gehabt; nach dem Tode des Schihab ed-dm Ahmed ben Jahjä

el-Bahnasi Mitte Gumädä II. 10 56 wurde ihm die Hälfte der Prediger-

stelle an der Omeijaden-Moschee verliehen und als sein Lehrer el-Fathi

noch in demselben Jahre starb, erhielt er die Stelle ganz. Wie er im

J. 1071 die Professur der Traditionen unter der Adler -Kuppel in der

Omeijaden-Moschee bekam, ist oben (19) erwähnt; die mit dieser Stelle

verbundene Einnahme war erst nach dem J. 1 050 neu gestiftet durch

Bahräm Aga den Hausmeister der Mutter des Sultans Ibrahim ; er er-

richtete zu diesem Zweck einen neuen Marktplatz mit einem Logir-

hause in der Nähe des Theres Gabia und bestimmte von den Einnahmen

jährlich 60 Thaler für den Professor, 30 für den Repetenten und 10

für den Lector. el-Mahäsin lehrte mit vielem Beifall und Nutzen, zu

seinen Schülern gehörten Muhammed ben 'Ali el-Hackafi (69), Ibrahim

el-Fattäl (61) u. A. Er starb Mittwoch Abend d. 1. Scha'bän 1072 (22.

März 1662) und wurde am Paradies - Thore in der Nähe seines Gross-

vaters Bürim begraben; Abd el-gani el-Näbulusi (12) hat ihm eine lange

Trauerode gewidmet. — Ein dritter Sohn

100. Isma'il ben Ta'g ed-din el-Mahasini war Prediger an

einer Moschee zu Damascus.

101. Jahjä ben Abul-Cafa ben Ahmed el-Mahäsini el-Hanefi

hatte seine Studien unter den berühmtesten Lehrern gemacht, besonders

unter Abd el-rahman el-Tmädi (35) und Jusuf el-Fathf (63) und als

Abul-'Abbäs el-Makkari (G. 559) nach Damascus kam, schloss er sich
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ihm an, folgte ihm wie der Schatten dem Körper und hörte von ihm

seltene schöne Ansichten und Gedanken ; es gab davon eine Sammlung,

die er nach seinen Dictaten ihm nachgeschrieben hatte. Nachdem ihm

Abu Bekr el-Magribi (5 8) die Professur an der Gazzalia hatte abtreten

müssen, lehrte er an derselben und führte ein bequemes, zufriedenes

Leben, indess erreichte er kein hohes Alter , denn plötzlich raffte ihn

der Tod dahin im J. 10 53 (1 643).

102. Zakarijä ben Beiram wurde in Ankyra geboren, erhielt

hier den ersten Unterricht und kam dann zum Studiren nach Constan-

tinopel, wo besonders Abd el-bäki gen. 'Arab zädeh sein Lehrer war.

Hierauf trat er in den Dienst des Emir Ma'lül, begleitete ihn im J.

9 50 nach Ägypten, war bei ihm Vorleser zugleich mit AH ben Ganim

el-Macdisi und ging als Registrator mit ihm, als er zum Cadhi von

Anatolien ernannt wurde. Er erwarb sich vielerlei gründliche Kennt-

nisse und schrieb einige Bücher, welche von der Schärfe seines Ver-

standes Zeugniss geben , wie seine Glossen über »die vollkommene Re-

ligion« und über »die Einleitung in die Rechtslehre« und andere, auch

schrieb er Arabisch in gereimter Prosa mit Versen untermischt in vol-

lendeter Form. Er lehrte in mehreren hohen Schulen in Constantinopel,

bis er an die Suleimänia kam und wurde dann im J. 980 zum Hane-

htischen Cadhi von Haleb ernannt, wo er mit dem Schäti'iteu Scheich

Omar ben Abd el-wahhab el-'Ordln (7 1024) zuweilen gelehrte Dispu-

tationen hielt. Danach stieg er zu dem Range eines Cadhi el-'askar

von Anatolien empor, wurde aber entlassen und kam im J. 99 4 nach

Damascus um mit seinen beiden Söhnen Jahja und Lutfallah die Wall-

fahrt zu machen. Nach seiner Rückkehr nach Constantinopel wurde

Zakarijci zum Cadhi el-'askar von Rumelien ernannt, als indess zwischen

ihm und dem Grosswezir Sinan Pascha ein Streit entstand, musste er

im Scha'bän 99 8 seine Stelle niederlegen, bis er im Ra'gab 1001 zum

Mufti des Islamitischen Reiches erhoben wurde. Kurze Zeit nachher

im Scha'bän (Mai 1593) hatte er eine Audienz bei dem Sultan Murad

III, welcher ihm einen kostbaren Ehrenmantel umhing, und indem er

sich entfernte, tiel er draussen todt nieder. — Sein Sohn
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103. Lutfallah ben Zakarijä ben Beiram trat in Constan-

tinopel in die Dienste des Scheich el- Islam Sa'd ed-din ben Hasan

Gän und nachdem er einige Stellen bekleidet hatte, wurde er zum Cadhi

von Philippopolis befördert. Er richtete sich hier zu einem dauernden

Aufenthalte ein, kaufte sich Häuser, schaffte sich Diener und Sklaven

an, erwarb Gärten mit Trinkhallen und Bädern, bis sich seine Diener-

schaft und sein Viehstand zu einer unzähligen Menge vergrösserte ; er

liess eine Moschee erbauen, stiftete dafür Legate und traf viele andere

wohlthätige Einrichtungen. Er blieb hier gegen 45 Jahre Cadhi mit

einer zweimaligen Unterbrechung von zusammen wenig mehr als zwei

Jahre, indem er dafür einmal Cadhi von Ajjiib wurde, das andere Mal
seine Stelle an Abdallah gen. Bulbul zädeh, einem intimen Freund sei-

nes Bruders Jahjä, abtreten musste. Lutfallah und Bulbul zadeh trafen

sich bei einem Hochzeits- oder Beschneidungs- Festmal , wo ein Mann
seine Kunststücke zeigte, und um damit vor Lutfallah grosszuthun, be-

fahl Bulbul zadeh einem seiner Trabanten, dem Künstler 100 Thaler

zu geben, da rief liutfallah einen seiner Diener und liess ihm 500

Thaler reichen , indem er zu Bulbul zadeh sagte : Ich bin mit Gottes

Hülfe in der Lage, solchen Leuten täglich die gleiche Summe geben

zu können, unser einer pflegt nur nicht eine solche Grossthuerei öffent-

lich zu zeigen, zumal wenn es bekannt ist, dass die Mittel dazu fehlen.

Er wurde für diese Äusserung entlassen , aber bald nachher wieder in

sein Amt eingesetzt und zum Hange eines Cadhi el-'askar von Anatolien.

dann von Humelien erhoben und starb nahezu im Jahre 104 5 (1635).

Sein Bruder Jahja (10 5) beauftragte den Muhammed ben Abdallah-Bür-

sawi damit, seinen Nachlass zu inventarisiren , wozu er drei Jahre ge-

brauchte. — Sein Sohn

104. Muhammed ben Lutfallah ben Zakarijä ben Beiram gen.

Scheich Muhammed el-Tzzati^) wurde in Philippopolis im Cafar

1) ^3^1, vermuthlich spielt das unten in dem Monogramm vorkommende Wort

:

''izs auf diesen Namen an und halte ich ihn desshalb für richtiger als den auch

vorkommenden el-'Arabi.

i
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1039 (Sept. 1629} geboren und da er beim Tode seines Vaters erst

sieben Jahre ^) alt war, nahm ihn sein Oheim Jahja und dessen Frau,

die keinen Sohn hatten, zu sich nach Constantinopel und gaben ihm

eine ausgezeichnete Erziehung, sodass er sich durch seine Kenntnisse

und seinen Anstand schon als Knabe überall beliebt machte ; der Sultan

Muräd erkundigte sich oft nach ihm bei seinem Oheim und machte

ihm grosse Geschenke. Einmal liess ihn der Sultan zu sich rufen und

gab ihm so viele Goldstücke in die Hand, dass er sie nicht alle halten

konnte und einige auf die Erde fallen liess; aber er bückte sich nicht

danach um sie aufzunehmen und der Sultan wunderte sich über dies

bescheidene und taktvolle Benehmen. — Er trat dann Anfangs Schaw-

wal 1051 der Sitte gemäss in den Dienst des Sultans Ibrahim und

nachdem sein Oheim im J. 10 53 gestorben war, blieb er in dessen Hause

wohnen und ihm hei dessen ganzes Vermögen zu. Als er von dem

feierlichen Begräbniss des Oheims mit dessen Verwandten zurückkam,

begleitete sie sein Lehrer el-Sajjid Muhammed, und indem sie in das

Haus eintraten, umarmte er ihn, drückte ihn an seine Brust, küsste ihn

aufs Haupt und setzte ihn auf den Platz seines Oheims, und er ergab

sich mit Geduld, Ruhe und Gottesfurcht in sein Schicksal; er war da-

mals 18 Jahre (?) alt.

In den schönen Wissenschaften war er von seinem Oheim unter-

richtet und seine weiteren Fachstudien machte er unter Hamid beu

Mugtafä el - Acsaräi ^) , Ahmed gen. Dars amm «öffentliche Vorlesung«,

Hasan el-tawil, welcher den Rang eines Cadhi el-'askar von Anatolien

hatte, Muhammed el-Kurdi gen. Manla Tschelebi und MoUa Abdallah.

Dann wandte er sich an den Scheich el- Islam Abu Sa'id ben As'ad

(f 1072), welcher ihn wie einen Sohn aufnahm und ihm alle Liebe und

1) Genau genommen »kaum sechs Jahre« von 1039 bis nahe au 1045, die

Araber pflegen iudess bei der Zähluug einer solchen Reihe das erste und das letzte

Jahr für voll zu rechueu ; man könnte auch nach einem häutigen Fehler das Ge-

burtsjahr in 1037 ändern, wozu die Angabe, dass er im J. 1053 achtzehn Jahr alt

war, etwas besser aber auch noch nicht ganz stimmen würde.

2) Acsarä ist die Stadt Anazarbus in Cilicien.
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Zuneigung bewies ; er verschaffte ihm zuerst eine Stelle an der hohen

Schule seines Oheims, brachte ihn dann an eine der Acht, darauf lehrte

er an der hohen Schule der Asmä Chan, Tochter des Sultans Suleimän,

von hier kam er an die Traditions-Schule, bis ihm im J. 1064 das Amt

eines Cadhi von Damascus übertragen wurde; Abd el-barr el-Fajjümi

(f 1071) drückte die Jahrszahl seiner Ernennung durch die Buchstaben

in den Worten aus : js. (.LiJI »für Syrien Ehre und Ruhm«. Er

traf Freitag den 20. Ra'gab (6. Juni 1654) in Damascus ein, verwal-

tete sein Amt mit grosser Leutseligkeit und wurde mit Fadhlallah el-

Muhibbi (9) befreundet, welcher zu seinem Lobe eine lange Ca^ide

dichtete, bis er ein Jahr darauf Anfangs Ra'gab 1065 nach Cähira und

darauf nach Brüsa versetzt wurde mit dem Range (der Einnahrae) eines

Cadhi von Adrianopel. Im J. 1072 kam er als Cadhi nach Constanti-

nopel, bekleidete diese Stelle 1 7 Monate und hier suchte ihn Fadhlal-

lah (9) wieder auf. — Am 18. Muharram 1079 (28. Juni 1668) wurde

Muhammed zum Cadhi el-'askar von Anatolien ernannt, hatte im J.

1081 einen Auftrag des Sultans Muhammed in Janischehr auszuführen

und kam dann als Cadhi nach Rumelien und nahm seinen Wohnsitz

in Adrianopel. Hier nahm er im J. 10 86 den jungen Muhammed el-

Muhibbi (10) in seinen Dienst, wurde indess im J. 10 87 wegen Kränk-

lichkeit seines Amtes enthoben und begab sich nach Constantinopel,

wohin ihm Muhibbi folgte. Er lebte hier ganz zurückgezogen und ver-

liess seine Wohnung nur am Dienstag und Freitag, wenn er sich aber

an diesen beiden Tagen auf der Strasse zeigte, kamen die angesehen-

sten Männer von allen Seiten auf ihn zu und überhäuften ihn mit

Bezeugungen ihrer Hochachtung und es verging kein Augenblick, ohne

dass er angeredet und an frühere Begegnisse erinnert wurde. Seine

Krankheit nahm indess zu und trat immer deutlicher hervor, er wurde

vor Schwäche gekrümmt wie ein Bogen, konnte sich nur noch mit

grosser Mühe bewegen und dazu kam die Gehirn- Wassersucht. Im

Winter sass er in einem kleinen Zimmer , neben ihm stand ein grosses

Jji-^ Becken, auf welchem viele Kohlen brannten und im Kamin war

I viel Holz , er war mit vielen Decken zugedeckt und sass auf einem

Histor.-philolog. Classe. XXXI. 4. Q
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weichen Polster, und wenn er dann die Wärme und enge Einschliessung

fühlte, so war ihm wohler. Er sollte dann zum zweiten Male Cadhi

von Rumelien werden, die Regierung suchte eine Ehre darin und der

Sultan besuchte ihn selbst mehrmals und bat ihn sein Gast zu sein in

seinem Parke bei Ustubeh ; er nahm diese Einladung an und nach

aufgehobener Tafel bekleidete ihn der Sultan mit einem Mantel aus

Zobelpelz. Indess die Krankheit verschlimmerte sich, Muhibbi, welcher

viel um ihn gewesen war und ihm in seiner hülflosen Lage manchen

Dienst geleistet hatte, suchte ihn noch durch eine lange Cacide zu trö-

sten und aufzuheitern, wofür er ihn aus seiner Garderobe mit einem

veilchenfarbigen Mantel beschenkte ; er dankte ihm dann in einer län-

geren Cagide für alles Gute, was er von ihm erfahren hatte, und drückte

die Hoffnung aus, dass er durch seine Vermittlung bei dem Scheich

el-Isläm eine Professur in Constantinopel erhalten würde. Allein Mu-

hammed starb Sonntag d. 13. Schawwal 1092 (26. Oct. 1681), wurde

in der hohen Schule seines Grossvaters Zakarijä neben seinem Oheiin

Jahjä begraben und Muhibbi reiste am folgenden Tage tief betrübt nach

Damascus ab.

105. Jahja ben Zakarijä ben Beiräm wurde im J. 969 ^)

in Constantinopel geboren und studirte hier unter den besten damaligen

Lehrern, bis er sich vollkommen ausgebildet hatte und sich in den

Dienst des Scheich el-Isläm Muhammed ben Ma'lül be^ab. Er ertheilte

nun an einigen hohen Schulen in Constantinopel Unterricht und machte

im J. 994 mit seinem Bruder Lutfallah die Wallfahrt im Gefolge sei-

nes Vaters (102), welcher damals seiner Stelle als Cadhi el-'askar ent-

hoben und nach Damascus gegangen war. Nach seiner Rückkehr stieg

er von einer hohen Schule zur anderen, bis er an eine der Acht kam,

und in dieser Zeit starb sein Vater. Danach lehrte er an der Prinzen-

Schule Schahzadeh und wurde von da an die Hochschule der Sultauin.

Mutter des Sultans Muräd IH. in Uskudar (Skutari) versetzt , welche

1) Im Texte steht mit Worteu 999, was ich aus einer Aufzeichnung mit Zif-

fern III für verschrieben halte anstatt
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bei Lebzeiten ihrer Gründerin in grossem Rufe stand. Hierauf erfolgte

seine Ernennung zum Cadhi von Haleb und er kam dahin im J. 1004

an die Stelle des Ibn Taschköpri, welcher in gleicher Eigenschaft nach

Damascus versetzt war, aber schon im folgenden Jahre tauschte er mit

diesem den Platz und kam selbst nach Damascus. An beiden Orten

hatte er sein Amt aufs beste verwaltet, gleichwohl wurde er abgesetzt

und reiste zunächst nach Ma'arrat el-Nu'man in der Absicht sich nach

Constantinopel zu begeben. Er hatte in Damascus viele Schulden hin-

terlassen und kam nach Haleb um bei einem dortigen Einwohner ein

Darlehen aufzunehmen , womit er seine Schulden bezahlen könnte. Er

Hess den Geschäftsmann zu sich kommen
,

klagte ihm seine bedrängte

Lage, und während sie noch mit einander redeten, trat ein Bote ein,

der ihm nachgereist war, mit einer Ordre von der Regierung, dass er

zum Cadhi von Cähira ernannt sei und sich dahin begeben solle Er

freute sich sehr darüber, gab das schon erhaltene Darlehen zurück,

reiste hin und verwaltete sein Amt in gewohnter Weise. Er Hess elf

von seinen und seines Vaters Schülern nachkommen , von denen sechs

Anstellungen als Richter erhielten, und als er in der Folge Ägypten

wieder verliess, gab er jedem aus seinem Vermögen mehr, als er bisher

an Einkünften bezogen hatte. Unter ihnen befand sich auch Isma il, ein

Sohn seiner Schwester, welchen er als Einnehmer angestellt hatte
;
Jahjä

erfuhr, dass derselbe einem Gutsverwalter ohne Grund zehn Sultania

(Goldstücke) abgenommen habe. Er Hess ihn zu sich rufen und er

kam, als Jahja eben im Bade war; er verhörte ihn und als er bekannte,

befahl er ihm auf der Stelle nach Constantinopel abzureisen , es liege

eben ein Schiff zur Abfahrt bereit, und so wurde Ismail aus dem

Dienste entlassen.

• Als Jahja seines Amtes enthoben wurde, hielt er sich einige Tage

in Büläk auf bei dem Cadhi Zein ed-din el-'lbädi, Rechnungsführer

in dem Bureau der milden Stiftungen, einem angesehenen und sonst

1) Dies wird im J. 1007 gewesen sein, wo Jahjä schon bei dem Begräbuiss

des Mahmud el-Beilünf (64) zugegen war.

Q2
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wohlwollenden Manne, der aber jetzt seinen Gast in auffallender "Weise

vernachlässigte. Da Jahja bei ihm über die Menge Mücken klagte

und sich zum Schutz ein Mückennetz ausbat, zögerte er lange ihm ein

solches zukommen zu lassen. Diese unfreundliche Behandlung veran-

lasste Jahja den Präfecten von Cähira durch einen Boten zu ersuchen

zu Wasser nach Constantinopel abreisen zu dürfen ; der Präfect antwor-

tete ihm schriftlich , dass er noch einige Tage warten möchte , und

während er noch schrieb, kam die Post aus Constantinopel mit der

Ordre, dass Jahja wieder als Cadhi eingesetzt sei; der Bote eilte ihm

die Nachricht zu bringen und gleich nachher kam auch die schriftliche

Anzeige. Zein el-'Ibadi gratulirte ihm dazu und heuchelte seine grosse

Freude darüber, indess Jahja konnte seinen Abscheu vor ihm nicht über-

winden, er entsetzte ihn seines Amtes und nahm ihm das durch das-

selbe erworbene bedeutende Vermögen ab und schickte es an die Armen

der Azhar- Moschee, und es wurde mit Zein so verfahren, dass er an

den erlittenen Misshandlungen starb. — Jahja wurde danach abberufen,

reiste nach Constantinopel und wurde nach einiger Zeit nacheinander

Cadhi von Brüsa, Adrianopel, Constantinopel, dann Cadhi el-'askar in

Anatolien auf kurze Zeit, und begab sich nach Rumelien. Nachdem

er entlassen war, erhielt er die Stelle zum zweiten Male im J. 10 IS,

in Buchstaben (Jh=>
»gerechter Lohn«. In dieser Zeit liess der

Grosswezir Ahmed Derwisch Pascha einen Beamten des Diwan umbrin-

gen, und als Jahja ihn nach dem Grunde fragte, antwortete er: Du

hast wohl eine besondere Anhänglichkeit an ihn? Jahja verliess augen-

blicklich die Sitzung und legte sein Amt nieder. Als der Sultan Ah-

med dies erfuhr, liess er ihn zu sich kommen und fragte ihn, wesslialb

er seinen Dienst verlassen habe; er erwiederte: »Das Amt eines Cadhi

ist ein Vertrauensamt und der Sultan setzt den Cadhi el-"askar ein, um
Beschwerden zu hören und Streitigkeiten zu schlichten, jetzt aber ist

ein Mann getödtet, dessen Hinrichtung nach dem Gesetze nicht zuläs-

sig gewesen wäre, es fehlt also die Voraussetzung , unter welcher ich

zum Cadhi ernannt M^orden bin, desshalb habe ich mein Amt nieder-

gelegt.« Noch an demselben Tage wurde Derwisch Pascha umgebracht
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und Jahjä, welcher sein Amt behalten musste, erfreute sich der höch-

sten Gunst des Sultans. Zwar wurde er nach einiger Zeit wieder ent-

lassen, dann aber zum dritten Male eingesetzt und der Sultan Mu9tafa

ernannte ihn bei seinem Regierungsantritt am 6. Ra'gab 1031 (17. Mai

1622) zum Mufti. Der Gelehrte Abd el-rahman el-'lmadi (3 5), welcher

zu derselben Zeit zum Mufti von Damascus ernannt war, verfasste dazu

die Verse, in denen die Buchstaben des letzten die Jahreszahl ausdrücken:

Jetzt ist Jahjä Mufti vou Constantiuopel geworden, welcher die Himmelshöhe

des Ruhms, der Gelehrsamkeit und Gottesfurcht erstiegen hat.

Darum ruft der Bote des Glücks dazu als Jahrszahl:

Mein Herr, Jahjä, hat die höchste Stufe der Gelehrsamkeit und des Richter-

amtes erreicht.

In dieser Periode Hess er in der Nähe seiner Wohnung in dem
Quartier, in welchem die alte Sultan Selim Moschee liegt, eine hohe

Schule erbauen; die Jahrszahl der Erbauung 1033 ist in dem Verse

eines Gedichtes in den Buchstaben der Worte enthalten

:

L^i« w*,i<i JlXjl!! ^^^a^>S9
i*^^' j^'^

Das Haus der Wissenschaften und Jahjä der gerechte sein Insasse.

Nachdem er einmal entlassen, aber bald wieder eingesetzt war,

wurde er bei einer Militär -Revolte im Ra'gab 1041 (Jan. 1632) abge-

setzt, während der Wezir Ra'gab Pascha und der Scheich el-Isläm Hu-
sein Ibn Achi sich versteckt hielten. Die Soldaten sammelten sich in

grosser Anzahl bei dem Sultan Murad und schickten einen Boten zu

Jahja, um ihn im Namen des Sultans aufzufordern in den Diwan zu

kommen, sie hatten aber die bestimmte Absicht ihn unterwegs zu er-

morden. Sie sahen Muhammed Tschasrai, den Cadhi el-'askar von Ana-

tolien, daher kommen, glaubten es sei Jahja und hielten ihn an ; da sie

aber ihren Irrthum erkannten, Hessen sie ihn frei, und dieser sandte

nun sogleich einen Boten an Jahja um ihn zu warnen, nicht die Haupt-

strasse zu gehen. Er nahm also einen anderen Weg und als ihn der

Sultan bemerkte, erkannte er, dass er eine List gebraucht habe und

winkte ihm mit der Hand umzukehren, er verstand dies nicht und dess-
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halb schickte der Sultan einen Diener ab, der ihn einliess. Die Soldaten

ermordeten unterdess den Grosswezir Hafidh , setzten Ea'gab Pascha an

seine Stelle, machten Ihn Achi zum Mufti und damit war der Aufstand

beigelegt. Der Sultan wandte sich dann an Jahja und sagte : Geh'

nach deinem Garten und bete fleissig für uns; wenn dein Sultan wieder

Sultan wird, wie er war, so wirst auch du wieder Mufti, wie du gewe-

sen bist. Er begab sie also nach Haus und dann nach seinem Garten

bei Tob Capiisi, einem der Thore von Constantinopel, und blieb dort,

bis Ibn Achi im Ra'gab 1043 ermordet wurde; nun wurde Jahjä wieder

eingesetzt und behielt seine Stelle bis an sein Ende.

Es ist kein Mufti bekannt, welcher so lange im Amt gewesen

wäre und so in Gunst und Gnaden gestanden hätte wie er; schon als

Cadhi von Haleb und als Cadhi el-'askar war er von den Dichtern be-

sungen, mehr noch als Mufti, und die drei Fascikel von Lobgedichten

auf ihn, welche Fadhlallah (9) gesammelt hatte, bildeten nur den klei-

neren Theil derselben. Die Rechtsgutachten des Jahja, welche von dem

späteren Mufti und Scheich el-Islam Muhammed ben Abd el-haKm el-

Bürsawi (68) gesammelt wurden, sind in Abschriften weit verbreitet,

und unter seinen Arabischen Gedichten findet sich eins, worin er die

Burda des Bügirl in fünfzeiligen Versen umschrieben hat. Jahjä starb

im Dsul-Hi'g'ga 1053 (Febr. 1644) und wurde neben seinem "S'ater in

der von demselben gegründeten hohen Schule begraben: Muhammed

'Igmati (7 5) hat diese Jahrszahl durch die Buchstaben in den Schluss-

worten eines kleinen Gedichtes ausgedrückt :

üJLc ^3 in einem erhabenen Paradiese.
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Verbesserungen.

S. 19 Z. 17 1092 lies 1097.

S. 51 Z. 11 el-ScMhäb Ali lies el-Scliihäb Ahmed.

S. 88 Z. 5 V. u. bis S. 89 Z. 5 lies: Um diese Zeit bewarb sich Fadhlallah

wieder um seine Gunst, worauf eine gnädige Antwort erfolgte mit dem Bedauern,

dass er so weit von ihm entfernt sei ; nun richtete Fadhlallah ein erneuertes Bitt-

gesuch an ihn in der Form, als wenn sein Pferd spräche, ein ausgezeichnetes Thier,

welches Bursawi bei seiner ersten Anwesenheit in Damascus gesehen hatte. Es

war dies eioe Nachahmung eines Schreibens, welches el-Wahräni an den Emir Tzz

ed-din Musik gerichtet hatte, als wenn sein Maulesel spräche, den er mit dem am

Halse hängenden Blatt Papier in dem Hofe des Emir frei laufen liess.

Reihenfolge der Gelehrten des XI. Jahrhunderts
nach den Todesjahren.

Durch Cursivschrift werden die nur gelegentlich erwähnten Personen bezeich-

net ; bei den meisten derselben konnte zur Vervollständigung noch der Todestag

angegeben werden.

1001 Ra'gab Zakanjä b. Beiram 102

1003 Ahmed b. Muhammed Ibn Manlä el-Ha^kafi 44

1004 30. Ra'gab Muhammed b. Abdallah Schams ed-din et-Timurtaschi 66

1004 18. Scha'bän Muhammed h. Othmän el-CaWi? el-HiläU 32

1004 13. Gum. I Muhammed h. Ahmed el-Schams el- Ramli 39. 84
A

1005 27. Gum. II Muhammed h. Abu Bekr el-Jatim el-'Atiki 76

1005 24. Schawwäl Muhammed b. el-Cäsim Ibn el-Minkar 21

1005 Dsul-Hi'g'ga Muhammed h. Omar Ibn Fawiväz el-Dimaschki 82

1006 3. Scha'bän Muhammed b. Muhammed el-Däwüdi el-Macdisi 2 1 . 67. 76.

1007 Ramadhän Mahmud b. Muhammed Nur ed-din el-Beilüm 64

1008 24. Scha'bän Muhammed b. Barakat el-Maucilf el-Meidäni 70

1010 Muhammed b. Ahmed el-Schams Ibn Manlä el-Hagkafi 4 5
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1012 19. Qafar Muham. b. Nagm ed-din Schams ed-difi el-Cdliki el-HiläU 52

1014 Husein el-Huseini el-Chalchäll 74

1014 Muhammed b. Muhammed b. Ahmed el-Marzabäni 2i

1014 14. Dsul-H. Mangür Sibt Näpr ed-din el-Tabldwi 40

1015 Abd el-wahhäb b. Ragab Tag ed-dm el-Hamawi / /

1015 26. 'Gum. I. Cibgatallah b. Eiihallah el-Barwä'gi 35

1015 3. Gum. II. Sälim b. Muhammed Abul-Na'gä el-Sanhün 40. 58

1016 Nidhäm ed-din el-Sindi el-Nakischbandi 56. 57

1016 28. (^ai-a.v Nu'män b. Muhammed el-I'gi 86

1016 18. Rabi' I. Muhammed b. Ahmed el-Andalusi Ibn el-Magrihi öl

1016 20. Scha'bän Muhammed b. Abd el-malik el-Bagdadi 76

1016 23. Schawwäl Muhammed b. x\bu Bekr el-Muhibbi 1

1017 2. Rabi' II. Abd el-rahman b. Muhammed b. Barakät el-Meidani 71

1017 19. Schawwäl Muhammed b. Abd el-rahman el-Hamaivi 60

1018 Muhammed b. Husein el-Hammämi el-'Atiki 76

1018 3. Rabi' I. Abu Bekr el-SindC el-Schäfi'i 56. 57

1018 7. Dsul-C. Muhammed b. Ali el-'Alimi el-Cudsi 34

1019 15. gafar Muhammed b. Musd b. 'Afff ed-din el-Cabum 84

1019 3. Rabi' I. Jahja b. Muhammed b. el-Cäsim Ibn el-Minkär 2 2

1020 Ra'gab Muhammed b. Muhammed Nägir ed-din el-Ustuwäm 16

1020 24. Scha'bän Muhammed b. Muhammed Schams ed-din el-Hi'gäzi 81

1020 15. Ramadh. Abd el-hakk b. Muhammed el-Him^f el-Hi'gäzi 82

1021 Can'allah b. 'Ga'far Scheich el-Isldm 53

1021 Muhammed b. Ali Nur ed-din Schabrämallisi 40

1022 Muhammed b. Muhammed Schanis ed-din el-Gauchi SO

1022 21. Scha'bän Muhammed b. Muhammed Ibn el-Furlür 51

1023 28. Qafar Abd el-latif b. Muhammed el-Muhibbi 2

1024 15. Scha'bän Omar b. Abd el-wahhäb eW Ordhi el-Halebi 64

1025 1. Dsnl-Hi'g'ga Ahmed b. Jünus Schihab ed-din el-Aithäwf 4 2

1026 Abd el-cädir b. Othmdn el-Türi 98

1027 Abd el-baki b. INIuhibb ed-din Muhammed 4

1027 Abd el-rahim b. Tag ed-din Ibn el-Mahäsin 9 8

1028 8. Dsnl-Hi'g'ga Ahmed b. Ali el-Schandwl el-Micri 39
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1030

1030

1030

1032 Ra'gab

1032 Scha'bän

1033

1033 13. Dsul-H.

1034 17. 'Gum. II.

1034 12. Schab'äu

1035

1035 30. Dsul-C.

1036

1036 15. Dsnl-H.

1037 11. Muh.

1037 9. Rabi' I.

1038 Ramadhäu

1039 22. gafar

1039 Ramadhäu

1040

1041

1041 8. Scha'bän

1041 20. Üsul-H.

1042

1042

1042

1042 Rabi' I.

1042 17. Rabr L

1043 12. Mnh

1043 20. Muh

1045

1045 13. Gum. II

1046 30. Gum. I.

1047 Scha'bän

Histor.-philolog.

FadhlaUah h. Muhammed Birgiii 75

Ibrähim b. Ahmed Ibn Manla el-Hagkafi 46

Muhamirfed b. Man9Ür b. Ibrahim el-Muhibbi 26

Abd el-gani b. Ismail el-Nabulusi 1

2

Abu Bekr b. Mas'üd el-Magribi 5 8

Hasan b. Muhammed b. Barakät el-Meidäm 7 2

Muhammed b. Muhammed Schams ed-dm el-Meidäni 84

Idris b. Hasan b. Abu Numeij 53

As ad b. Sa'd ed-din Ibn Hasan 'Gan el-Tabrizi 27. 89

Mahfüdh b. Muhammed el-Gazzi el-Timurtäschi 66

Muhammed Ibn el-Gazzdl el-Himgi 83

Muhammed el-amin Ibn Cadr ed-dm el-Schirwam 7 4

Sa'd ed-din b. Muhammed el-Cubeibäti 84

Ahmed b. Muhammed Ibn Furfur 48

Ahmed b. Muhammed Ibn Kiiläksiz 52

Scharaf ed-din el-Dimaschki 94
A

FadhlaUah b. 'Isä el-Bosnawi 59

Muhammed b. Nu'män el-I'gi 87

Abd el-Karim b. Sinän el-Munschi 33

Ibrahim b. Ibrähim b. Hasan el-Lacänt 30

Abd el-Karim b. Mahmud el-Taräni 32

Muhammed Schams ed-din el-Muhibbi el-Migri 39. 60

Omar gen. Nafi 55

Muhammed b. Abd el-cädir el-Ceidawi el-Hadi 67

Fathallah b. Mahmud el-Halebi el-Beiluni 65

Abul-Tajjib b. Muhammed el-Gazzi 95

Abdallah b. Mahmüd el-'Abbäsi Mahmiid zadeh 59

Abd el-latif b. Hasan el-Galiki 34

Ahmed b. Muhammed Schihäb ed-din el-Ustuwani 17

Lutfallah b. Zakarijä b. Beiram 103

. Ahmed b. Zein ed-din el-Nach'guwäni el-Mantiki 5 5

Omar b. Muhammed Zein ed-din el-Cari 90

Ibrähim b. Muhammed el-Cälihi el-Akrami 84

Classe. XXXI. 4. R
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1047 28. Scha'bän Muhibballah b. Muhammed el-Muhibbi 7

1048 Ahmed b. Schams ed-din el-Caffüri el-Beidhäwi 54

1048 18. Dsul-H. Ahmed b. Ali el-Hariri el-'Osali 41

1050 Isma'ü b. Abd el-hakk el-Hi'gäzi 83

1050 25.Schawvväl Abel el-rahman h. SchaJihädsa el-Jemeni {9

1051 Qafar Abul-As'ad Jüsuf b. Abul-'Ata Abd el-razzäk Ibn Wafa 62

1051 17. Guni. I. Abd el-rahman b. Muhammed el-Tmädl 3 5

1053 Jahja b. Abul-Cafa b. Ahmed el-Mahäsim 101

1053 Scliawwäl Ahmed b. Schahin el-Kyprosi 5 3

1053 Dsul-Hi'g'ga Jahjä b. Zakarija b. Beiräm 105

1055 Cälih b. Muhammed el-Gazzi el-Timurtäschi 66

1056 Jüsuf b. Abul-Fath el-Fathf el-Sukeijifi 63

1056 15. Rabi' II. Uamadhan b. Abd el-hakk el-'Akkari 93

1057 Abd el-latif b. Jahja b. Muhammed el-Minkäri 23

1057 Gars ed-din b. Muhammed el-ChaJiU 9l

1057 15. Rabi' I. Ahmed b. Jäsuf el-Mu'id 63

1057 1. Dsul-C. Abd el-gaffdr b. Jüsuf 'Gamal ed-din el-'A'gami 66

1060 Muhammed b. Abd el-baki el-Muhibbi 5

1060 Rabi' I. Abul-Cafa b. Muhammed el-Ustuwäm 14

1060 24. Scha'bän Ta'g ed-din b. Ahmed el-Mahasim 9 7

1060 23. Dsul-C. Ali b. Ibrahim 'Alä ed-din el-Cabardi 57

1061 13. Qafar Mugtafa b. Ahmed b. Man^ür el-Muhibbi 27

1061 20. Scba'bän Jas b. Zein ed-din el-Bim^ el-'OleinU 40

1062 23. Guni. I. Hasan b. Ahmed el-Ustuwani 18

1062 27. Dsul.-C. Ismä'il b. Abd el-gani el-Nabulusi 1 3
A

1063 10. Dsnl-H. Ahmed b. Muhammed b. Nu'man el-I'gi SS

]066 xlhmed b. Ahmed el-Schaubari 39

1066 Jahja b. Muhammed b. Nu'man el-I'gi 89

1066 21. Ramadh. Mancür h. Ali el-Satühi 69

1067 Ahmed b. Muhammed el-CaFi el-Him^i 4 7

1068 15. Ra'gab 'Imad ed-din b. Abd el-rahman el-'Imädi 3 6

1069 16. Gum. I. Muhammed b. Ahmed Schams ed-din el-8chaubari 40

1069 29. Schawwäl Ahmed b. Muhammed el-Kaljubi 31
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1069 21. Ramadh. Hasan b. 'Ammär Abul-Ichlag el-Schurunbuläli 60

1070 Abd el-'azizb. Husam ed-dinMuh. Cara Tschelebizädeh 28

1070 Fachr ed-din b. Zakarijä el-Ma'arrC 69

1071 1. gafar Ajjüb b. Ahmed Cutb ed-din el-Chalwati el-Calihi 56

1071 Dsul-Ca'da Sa'üdi b. Muliammed el-Gazzi 96

1071 27. Dsul-H. Äbd el-bäki b. Abd el-bäkt Ibn Fakih Fagca 27. 3i

1071 30. Dsul-H. Ahmed b. Muhammed el-Caschschäscht 96

1072 26. Muh. Muhammed b. Ahmed el-Ustuwam 19

1072 Qafar Muhammed b. Abd el-latif el-Muhibbi 3

1072 1. Scha'bän Muhammed b. Tä'g ed-din el-Mahäsini 99

1072 Dsul-Ca'da Abu Said b. As'ad Ibn Hasan 'Gän 9. 104

1072 Dsul-Hi'g'ga Wali ed-din b. Ahmed el-Furfun 50

1073 Abd el-heij b. Abd el-baki el-Muhibbi 6

1073 15. Muh. Abd el-wahhab b. Ahmed el-Furfün 49

1074 Mahmud el-KurdC 61

1075 27. Gum.ll. Sultdn b. Ahmed el-Mazmhl 31

1076 Muhammed b. Omar el-'Abbäsi el-Chalwati 85

1076 12. Qafar Muhammed b. Fadhlallah 'l9mati 75

1077 Muhammed b. Abul-Cafa el-Ustuwäm 15

1077 25. 'Gum. I. Muhammed b. 'Alä ed-din Schams ed-din el-BäbiU 31. 40

1078 Abdallah b. Muhammed el-tawU 69

1078 20. Rabi'JI. Ibrahim b. Abd el-rahman el-'Imädi 3 8

1078 21. Ra'gab Schihab ed-dm b. Abd el-rahman el-'Imädi 3 7

1078 25. Scbawwäl Abd el-saläm b. Ibrähhn el-Lacäni l9

1081 Ramadhän Abd el-cädir b. Mustafa el-Caffüri 30 .

1081 27. Ramadh. Cheir ed-din b. Ahmed el-Oleimi el-RamlC 69

1082 23. Gum. II. Fadhlallah b. Muhibballah el-Muhibbi 9

1083 Muhammed b. Badr ed-din Ibn Balbdn 10. 31

1084 MaJimüd el-bapr el-Cälihi 10

1086 18. Dsul-C. Ahmed b Ahmed el-'Agami el-Mip'C 60

1087 Muhammed Cadhi von Adrianopel u. Constantinopel 10

1087 Ba'gab b. Husein el-Hamawi 10

1087 12. Muh. Abd el-galil b. Muhammed Ibn Abd el-hädi 29
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1087 18. Schawwäl Ali h. Ali Nur ed-dm el-Schahrämallisl 3l

1088 Jahja b. Omar el-Minkari 24

1088 10. Schawwäl Muhammecl b. Ali 'Alä ed-dm el-Ha9kafi 69

1088 Dsul-Ca'da Muhammed b. Jahja Kamäl ed-din el-Faradhi 78

1089 16. Dsul-H. Abd el-heij b. Ahmed Ihn el-'Imäd el-'Akri 31

1090 12. gafar Muhammed b. Jahja Na'gm ed-dm el-Faradhi 7 9

1092 13. Schawwäl Muhammed b. Lutfallah b. Zakarijä el-'Izzati 104

1093 Muhammed b. Abd el-hälim el-Bursawi 68

1094 10. Ramadh. Abid-Su'tid b. Tag ed-din el-Kiihäkibi 61

1094 13. Gum. II. Hasan b. Miisa Ibn 'Afif 92

1095 10. Gum. II. Ramadhän b. Musa Ibn 'Afif 91

1096 22. Gum. II. Muhammed b. Ali b. Sa'd ed-dm el-MiktabC 69

1096 25. Ra'gab Fadhlallah b. Schihab ed-din el-'Imädi 37a

1097 17. Gum. II. Husein b. Malimüd el- Adawl el-Zükärl iO

1097 8. Ramadhäu Can'allah b. Muhibballah el-Muhibbi 8

1098 Dsul-Ca'da Mustafa b. Abd el-halim el-Brusawi 9

1098 17. Dsul-Ca'da Ibrahim b. Mangiir el-Fattal 61

1100 Schähin b. MariQur el-Armandtvi 60

1100 Qafar Abd el-cadir b. Bahä ed-din Ibn Abd el-hadi el-Omari 29

1100 26. Rabi' II. Ahmed b. Muhamtned el-Cafadi 10. 30

1100 Dsul-Hi'g'ga F'adhlallah b. Ali el-Ustuwam 20

1111 18. Gum. I. Muhammed b. Fadhlallah el-Muhibbi 10
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